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Nr. 185. 
Merichinitis allerletzte Rede. 


Bisher galt die Rede ſeſerſchinſkis von Mitte Juli, in 
der er die wirtſchaftlichen Praktiken und den Bureaukratis⸗ 
mus der Sowjetunion einer ſcharfen Kritik unterzog, als das 
letzte öffentliche Auftreten des gefürchteten „Exekutions⸗ 
direktors“. Es ſtellt ſich jedoch heraus, daß er noch an 
feinem Todestage vor dem Plenum des Zentral⸗ 
komitees eine Rede gehalten hat. während der es zwiſchen 
ihm und den Oppoſitionsführern zu überaus ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen gekommen ift, die nicht zuletzt als die Ur⸗ 
ſache des plötzlichen Ablebens des Chefs der 
Tſcheka zu betrachten ſind. Die Sowjetpreſſe hat dieſe 
Rede bisher nicht publiziert. Wenn die „Prawda“ es nun 
doch tut, ſo geſchieht es in der Hoffnung, der Oppoſition einen 
empfindlichen Schlag zuzufügen und fie bei den Parteimaſſen 
zu kompromittieren. F 77 

Die Rede Dſerſchinſkis, die wir im folgenden ſtark qae- 
kürzt wiedergeben, iſt eine Antwort auf den Bericht des Kom⸗ 
miſſärs für den Handel, Kamenews, der zu beweiſen 
ſuchte, daß die vom Oberſten Wirtſchaftsrat unter der Lei⸗ 
tung Dſerſchinſkis befolgte Wirtſchaftspolitik zum abnor⸗ 
men Anwachſen des Privatkapitals und zur Ver⸗ 
kümmerung der Staatsinduſtrie führe. Den Handelskom⸗ 
miſſär ſekundierte der Sowjetfinanzchef Pfatakow, der 
gegen die übertriebene Unterſtützung der Landbevölkerung 
Stellung nahm, die ſich auf Koſten der Stadt bereichere. 
Dſerſchinſki war bei feiner Antwort dermaßen aufge⸗ 
regt, daß er kaum ſprechen konnte und mehrmals den Faden 
verlor. Ich muß ſagen“, begann er, „daß ich über den Be⸗ 
richt Kamenews und den Zuſatz Pfatakows verblüfft bin, da 
beide eine totale Unkenntnis in allen Fragen bewieſen 
haben, von denen ihr Bericht handelt.“ Darauf wartete 
Dſerſchinſki mit Ziffern auf, welche die Übertreibungen Ka⸗ 
menews und Pjiatakows dartun folen. Piatakow ruft 
vom Platze: „Das find gar nicht die Zahlen, auf die ich mich 
berief!“ „Der Genoſſe Pfatakow hat feinen Stumpfſinn He- 
reits bewiefen, deshalb ift es ihm erlaubt, zu ſchreien,“ er- 
widert Dſerſchinſfki. Darauf Trotzki: „Allerdings, Sie 
haben ſich immer ausgeſchwiegen, Genoſſe Dſerſchinſki!“ 

Dieſer fährt fort: „Ihr ſeid hier ſchon jo manchen Tag 
Zeugen, wie eine Minderheit die Mehrheit aus dem Gleich⸗ 
gewicht zu bringen ſucht; ich werde deshalb auf ſolche Re- 

pliken nicht mehr achten, da wit, indem wir ihnen Gehör 
ſchenke n, nur der Oppoſition ihre. Desoragniſationsarbeit 
exleic Wo iſt denn das Privatkapital ſtark? Nur in 
den Reſſorts, die unter der Aufjicht Kamenews ſtehen. Wenn 
wir die Eindämmung des Privatkapitals beautragen, ſo will 
der Handelskommiſſär nichts davon wiſſen. Dann hat er 
Angſt, daß der „Nep“ darunter leide. Ich weiß, daß das 
Handelskommiſſariat — und das iſt der Genoſſe Kamenew — 
fhlon ift. Genoſſe Kamenew ſchwankt hin und her, und ſeine 
ganze Arbeit iſt auch nicht das, was ſie ſein ſoll, ſondern nur 
ein Hin und Her!“ ; f 

Dann wendet ſich Dſerſchinſki gegen Piatakow: „Da 
kommt der Genoſſe Pfatakow und erklärt, das Dorf 
werde reich. Welch ein Unglück! Unſere Staatsmänner, 
die Vertreter des Handels und der Induſtrie vergießen 
Tränen, weil der Bauer Erſparniſſe macht. Welches ſind 
denn dieſe Erſparniſſe? 400 Millionen Rubel haben die 
Bauern erſpart, das macht vier Rubel auf den Kopf!“ 
(Lachen. „Nicht einmal ſoviel“, bemerkt jemand.) Dſer⸗ 
ſchinſti erklärt den Antrag Pjatakows, die Warenpreiſe zu 
erhöhen, für einen Unſinn und fährt fort: „Es iſt ſchade, daß 
Kamenew uns nicht mitgeteilt hat, wieſo wir Getreide haben, 
aber keinen Getreideexport zuſtande bringen. Wes- 
halb? Weil unſere Preiſe zu hoch ſind und ſich der Export 
deshalb nicht rentiert. Weshalb ſagt uns Kamenew nicht, 
welch blödſiunig hohe Unkoſten wir bei allen unſern Export⸗ 
operationen und bei der Aufſtellung der Exportfonds haben? 
Wir können nicht das Land induſtrialiſieren, wenn wir den 
Wohlſtand der Landbevölkerung fürchten. Aus dem Dorf 
brauchen wir die Rohprodukte; damit aber das Dorf pro- 
duziert, müſſen die Preiſe der für die Landbevölkerung not⸗ 
wendigen Bedarfsartikel herabgeſetzt werden, Fragen Sie 
aber, was der Handelskommiſſar dazu meint!“ 

Piatakow ruft etwas Unverſtändliches dazwiſchen 
und geſtikuliert. Dſerſchinſki außer ſich: „Was fuda 
telt der dort mit den Händen; man muß verſtehen, 
Forderungen zu ſtellen, ſtatt fiH mit Demagogie zu be⸗ 
faſſen!“ Dſerſchinſti bemerkt, daß Kamenew den wichtigſten 
wirtſchaftlichen Konferenzen fern bleibt. „Er iſt mit lite⸗ 
rariſchen Arbeiten beſchäftigt“, bemerkt ironiſch der regie⸗ 
rungstreue Chef des Moskauer Militärarrondiſſements, 
Komandarm Woroſchilow. Daun unterzieht Dſer⸗ 
finiti den von Pjatakow für die Textilinduſtrie ausge- 
arbeiteten Arbeitsplan einer vernichtenden Kritik und ruft 
dem Autor desſelben zu:f „Sie jind der allergrößte 
Desorganiſator unſerer Induſtrie!“ Trotzki 
macht einige Einwände binſichtlich der wirtſchaftlichen Pro- 
jekte Dſerſchinſkis. „Natürlich“, ruft dieſer aus, „alles iſt 
vortrefflich, was von den Adepten des Genoſſen Trotzki her⸗ 
rührt, während alles Übel von denen kommt, die mit ihm 
nicht einverſtanden find.“ Gereizt wendet fiğ Dſerſchinſki 
noch gegen die Forderung der Oppoſition, das Budget zu 
reduzieren, wobei er in dieſer Forderung einen indirekten 
Verſuch erblickt, eine Herabſetzung des Beſtandes der Roten 
Armee zu erreichen. „Die Armee darf nicht redu⸗ 
ziert werden, ſondern die Ausgaben für fie müſſen noch 
vergrößert werden.“ 

Als ein Beiſpiel der Mißwirtſchaft führt Dſerſchinſki 
den von der Metalloberverwaltung (Glawmetall) getätigten 
45⸗Millioneneinkauf unnötiger Halbfabrikate an, obwohl 
der Glawmetall direkt ihm ſelbſt unterſtellt iit- „Wenn man 
uuſeren ganzen Apparat und unſer ganzes Regierungs⸗ 
ſyſtem betrachtet und üH unſeren unerhörten Bürokratis⸗ 
mus und unſeres unglaublichen Wirtſchaftslebens vergegen⸗ 
wärtigt, jo ergreift einen buchſtäblich Entſetzen. 
Ich bin ſchon wiederholt zum Vorſitzenden des Arbeits- und 
Verteidigungsrates und zum Präſidenten des Rates der 
Volkslommiſſare gegangen, um ihnen PR Gebt mir 

die Demiſſion oder ſtellt mich an die Spitze des Handels⸗ 
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Eae aa e eee, Brom berger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 15. Auguſt 1926. 


Möglichkeit des Erwerbs von G 
Die letzte deutſche Forderung betrifft die Unterrichts⸗ 
freiheit für die Kinder der deutſchen Staatsbürger, die 


„ Wehr. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchav 


kommiſſariats, oder übergebt mir etwas aus der Staats⸗ 
bank, denn man muß ſoviel in Einklang bringen, daß es 
überhaupt unmöglich tft, eine Frage zu löſen. So kann 
man nicht arbeiten!“ 

Ein paar Stunden ſpäter war Dſerſchinſki tot. 
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Das Niederlaſſungsrecht. 
Die Formulierung der deutſchen Forderungen. 


Aus Berlin wird dem ‚Kurier Poznanſki“ am 
13. d. M. gemeldet: In der geſtrigen letzten Vorferienſitzung 
der deutſch⸗polniſchen Kommiſſion zur Regelung der Nieder- 
laſſung von phyſiſchen und Rechtsperſonen trat eine g rund- 
legende Anderung in den Verhandlungen über den 
deutſch⸗polniſchen Vertrag ein, die dadurch hervorgerufen 
wurde, daß die Deutſchen ihre letzten Forderungen in der 

Frage des Niederlaſſungsrechtes und der damit 
verbundenen Fragen bekannt gaben. Zunächſt fand eine drei⸗ 
ſtündige allgemeine Diskuſſion über das polniſche Aus⸗ 
ländergeſetz ſtatt. 

Nach der Diskuſſion entſchloß ſich die deutſche Seite zur 
ſchriftlichen Feſtlegung ihrer Forderungen. 
Die deutſchen Anträge, die acht Punkte umfaſſen, ſind all⸗ 
gemein gehalten. was jedoch nicht verhindert, daß ſie die 
Grundlage der Verhandlungen in dieſer Materie bedeutend 
erweitern. Die Deutſchen fordern Gegenſeitigkeits⸗ 
rechte, die für die nolnifche Seite gar keinen Wert haben (2). 
So jollen alle deutſchen Staatsbürger berechtigt fein, ſich ohne 
Rückſicht darauf, ob ihre Tätigkeit ſich auf Handels⸗ oder Fuz 
duſtrieangelegenheiten erſtreckt, in Polen niederzu⸗ 
laſſen. Wichtig in den deutſchen Forderungen ift noch. daß 
Polen allen denjenigen Deutſchen, die ſich im Augenblick der 
Übernahme im Jahre 1920 in Polen befanden, den M u f- 
enthalt. Erwerb und die Möalichkeſt kurzer Reijen 
ins Ausland ſichern ſolle. Die Deutſchen fordern ferner 
die. Zuſicherung von Arbeits möglichkeiten für 
deutſche Handels- und Induſtriegeſellſchaften. ihre Gleich⸗ 
berechtigung in Steuerangelegenheiten, die Zuſicherung der 
rundſtücken uſw. 


ſich in Polen aufhalten. Polen ſoll erlauben daß dieſe Kinder 
zu den öffentlichen Schulen un len zugelaſſen werden, oder 


“2 für fie beſondere Lehrer und Erzieher aus Deutſchland 


Polen kommen Bitje 


Nach Abgabe dieſes „Wunſchzettels“ drückte die deutſche 
Seite die Hoffnung aus, daß die beginnende Ferien⸗ 


n. 9 


pauſe, die bis zum 28. September dauern ſoll, der polni- 
ſchen Seite Gelegenheit zur Prüfung der deutſchen Forde⸗ 
rungen und zur Erteilung einer poſitiven Antwort 
geben wird. Danach wurde die Sitzung geſchloſſen. 


„Die letzte Vorferienſitzung der deutſch⸗polniſchen Kom⸗ 
miſſion für Zoll⸗ und Tariffragen findet heute nach⸗ 
mittag um 4 Uhr ſtatt. In der Sitzung wird die Frage des 
Kohlenkontingentes beſyrochen, bei der die Deutſchen die Mp- 
nahme von 50000 Tonnen monatlich — eine Mehr⸗ 
abnahme hängt von der Konjunktur ab — zuſichern ſollen. 


Die Stellung Klarners erſchüttert. 


Warſchau, 14. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die der 
Regierung naheſtehende Preſſe beſchäftigt ſich in letzter Zeit 
ziemlich lebhaft mit der Stellung des Finanz⸗ 
miniſters Klarner und ſtellt dieſe als ſehr er⸗ 
ſchüttert dar. Insbeſondere ſeit der außerordentlichen 
Miniſterratſitzung in der vergangenen Woche, in der Kriegs⸗ 
miniſter Pilſudſki die Zuſchüſſe für die Offi⸗ 
diere durchgedrückt hat, ſteht Klarner auf ſehr ſchwachen 
Füßen. Damals ſchon fand eine heftige Auseinanderſetzung 
zwiſchen ihm und Kriegsminiſter Pilſudſki statt, in deren 
Verlauf Klarner ſeinen Rücktritt anbot. Premierminiſter 
Bartel bewog ihn jedoch, auf ſeinem Poſten weiterhin zu 
verbleiben. In der letzten Miniſterratsſitzung am Mittwoch 
erklärte Finanzminiſter Klarner, daß für die Soldzuſchläge 
an die Offiziere keine Deckung vorhanden ſei. Um dieſe 
zu erlangen, ſchlug er eine Erhöhung der Bahn⸗, Fracht⸗ und 
Poſttarife vor. Die Erhöhung der Poſttarife hat 
er auch durchgeſetzt und ſie tritt am 1. September in Kraft. 
Geſtern hatte Klarner eine lange Konferenz mit Kriegs⸗ 
miniſter Pilſudſki im Belvedere in Sachen der Mehraus⸗ 
gaben. Dieſe Angelegenheit iſt um ſo wichtiger, als von der 
Regierung ſchon mittelbar den Staatsbeamten eine Erhöhung 
des Gehaltes zugeſichert wurde. Auf dem letzten Miniſter⸗ 
rat brachte Finanzminiſter Klarner durch, daß zur Über⸗ 
wachung der Sparſamkeitsaktion Delegierte des 
Finanzminiſteriums in die einzelnen Miniſterien entſandt 
werden ſollen. Der demokratiſche „Kurjer Poranny“ erfährt 
aus einflußreichen Kreiſen, dieſe Maßnahme werde als Ab⸗ 
ſicht zur Schaffung einer dominierenden politiſchen Stellung 
im Kabinett für den Finanzminiſter angeſehen. In der Re⸗ 
gierung naheſtehenden Kreiſen rufen die diesbezüglichen 
Poſtulate des Finanzminiſters Klarner gewiſſe Befürchtun⸗ 
gen hervor, weil Klarner in keiner Weiſe als mit dem Mai⸗ 
umſturz ſehr verbunden angeſehen wird. 

* 


% 
Die Sanierung der polniſchen Finanzen. 


In einigen Organen der Warſchauer Preſſe 
tauchen neuerdings verſteckte Angriffe gegen den 
amerikaniſchen Finanzſachverſtändigen Kemmerer und die 
von ihm geleitete Kommiſſion auf. Im letzten „Kurjer 
Poranny”, einem Blatt, das ſonſt die Regierungspolitit 
unterſtützt, findet ſich z. B. eine durſtſichtige Satire, die der 


Finanzkommiſſion zum Vorwurf macht, ſie beziehe 
Bombenhonorare, die polniſchen Finanzen aber 


würden deswegen keinen Nutzen haben, Polen keine 
Anleihe erhalten. Dieſe Skepſis verbreite ſich immer 
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Der gleichfalls fonft das neue Regime in Polen unter⸗ 
ſtützende Krakauer „Czas“ ſchreibt: „Daß Polen eine 
ernſtliche, langfriſtige Anleihe zu erträglichen Be⸗ 
dingungen im Ausland erhalten ſollte, iſt gegenwärtig aus⸗ 
geſchloſſen.“ Der „Czas“ empfiehlt daher, daß ſich die 
Regierung in der Herbſtſeſſion des Parlaments zum Ber: 
kauf der ſtaatlichen Kohlengruben. der Staatswaldungen, 
des Staats⸗Münzhofes und anderer Objekte des Staats⸗ 
vermögens ermächtigen laſſe. Finanzminiſter Klarnex 
ſtehe zwar offenbar auf einem anderen Standpunkt. Seine 
Methode bedeute: ſtarke Ausgaben, keine Auslands⸗ 
hilfe, aber hohe Steuern. Yu eine Erhöhung der 
Militärausgaben durch Zulagen zu den Offiziersgehältern 
habe er bereits gewilligt, Erhöhungen der Beamtengehälter 
dürften folgen. Womit aber ſoll das gedeckt werden? Die 
Regierung durchlebe gegenwärtig ihre Flitterwochen, aber 
wenn der eugliſche Kohlenitreit aufhöre, werden auch dieje 
zu Ende ſein. Das Blatt betont ſchließlich: „Ein Polen, das 
wirtſchaftlich ſtark ift, mag es auch ſcheinbar von inter⸗ 
nationalen Faktoren abhängig ſein, wäre doch mächtiger als 
ein Polen von 100prozentiger Unabhängigkeit, das aber 
wirtſchaftlich daniederliegt.“ 


» 
Kemmerer in Lemberg. 
Lemberg, 13. Auguſt. (PA T.) Die Mitglieder der Miſſion 
des Prof. Kemmerer trafen heute früh in Lemberg ein. 


Den ganzen Tag konferierten Prof. Kemmerer und Broede⸗ 
ryk mit Vertretern von Banken und Handelsinſtitutionen. 


Friedensneigung der engliſchen Bergarbeiter. 


London, 14. Auguſt. (Tel⸗Union.) Die Friedens- 
neigung in Bergarbeiterkreiſen verſtärkt ſich immer 
Der Generalſekretär der engliſchen Gewerkſchaften 
an die Regierungskreiſe einen Appell zur 
der Verhandlungen ge⸗ 


richtet. 


Frei! N 
Die Deu'ſchen⸗Verhaftungen in Pommerellen. 


Die in Neuſtadt (Pommerellen) wegen der Auf⸗ 
stellung eines Perſonenkataſters verhafteten Deutſchen 
wurden wieder auf freien Fuß geſetzt. nachdem ſich 
offenſichtlich die Haltloſigkeit des ihnen gemachten 


Vorwurfs einer illegalen Handlung herausgeſtellt hat. ; 


Minifterpräfdent Bartel in Pommerellen. 


Warſchau, 13. Auguſt. (PA T.) Miniſterpräſident Bartel 
reiſte heike abend 8.55 Uhr zu dreitägigem Aufenthalt an 
der See nach Gdingen ab. Der Zweck der Reiſe des Mi⸗ 

. nifterpräiidenten iit, ſich perſönlich über den Stand der 
Hafen bau arbeiten in Gdingen zu informieren. 
Außerdem will ſich Herr Bartel auf ſeiner Reiſe mit den 
Bedürfniſſen der Bevölkerung an unſerer Waſſerkante be⸗ 
kanntmachen. Herr Bartel kehrt am Dienstag nach War- 
ſchau zurück. In ſeiner Abweſenheit wird er durch den 
Innenminiſter Miodzianowſki vertreten werden. 


=~ 


J. L. A. 


Beendigung des Internationalen 
Juriſtenkongreſſes. 


ſammlung beendet. Die Schlußreden trugen beſonders 
herzlichen Charakter. 


Lord Phillimore 


man und der Schwede Bagg e; ſodann der geweſene Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. v. Nagy Er 
Dr. van SIooten auf den Vizekanzler Dr. Waber 
Der Präſident des Hanſeatiſchen Obergerichtes, Dr. Mittels 
ſtein, ſprach auf die Stadt Wien und den Bürgermeiſter, 
wobei er namentlich die Entwicklung Wiens in den letzten 
Jahren, die ſozialpolitiſchen FJortſchritte der Stadt und 
ſchließlich die große Freundlichteit der Wiener gegenüber 
den Gäſten feierte. Mit gleicher Wärme ſprach über Wien 


über das Zuſammenwirten der internationalen Juriſten⸗ 
kreiſe mit der Handelskammer, der in Wien dem Kongreß 
guſtfrei ihre Räume zur Verfügung ſtellte. Schließlich ge- 


präſident Dr. Simons des Wiener Empfangskomitees, 
Der Kongreßpräſident, Profeſſor Dr. Walker, dankte 
insbeſondere den Vorſitzenden der wiſſenſchaftlichen Komi⸗ 


Berichte ſowie den Rednern und ſetzte dann fort: Die Ar⸗ 
beiten dieſes Kongreſſes haben große Bedeutung für 


Wechſelkurſe e bei ſinkender Valuta oder über 


n Dei, 
e 


Se 


In Wien wurde der diesjährige Kongreß der „Inter⸗ je, 
national Law Aſſociation“ mit einer feierlichen Schlußver⸗ 


ſprach auf den Präſidenten der S 
Bundesrepublik, nach ihm ebenſo der Engländer A. Whit⸗ 


und der Holländer Schiedsrichter i 


dachten noch Lord Phillimore und der Reichsgerichts⸗ 


die Entwicklung des internationalen Rechtes. N 
Um nur weniges herauszugreifen: Die Beſchlüſſe über die 


das internationale Obligationenrecht werden für N 
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aus 
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und die Wiener Maitre Gaſton Brunet (Paris). Profeſſor ie 
Erlich (Lemberg) und der Rechtsfonfulent des polniſchen 
Miniſteriums des Äußeren, Profeſſor Babinjki,:jpraden 


tees des Kongreſſes und den Verfaſſern der wiſſenſchaftlichen 
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die Richter auch dann maßgebend ſein, wenn ſie noch nicht in 
die Form von Geſetzen gegoſſen ſind. 


Darüber hinaus aber wird dieſer Kongreß fortwirken. 


Ein engliſcher Juriſt hat alle internationalen Kongreſſe für 
Friedenskongreſſe erklärt. Wer das Verſtändnis 
zwiſchen den Völkern fördert, fördert den Frieden. Unſer 
Kongreß hat die Vertreter verſchiedener Völker einander 
näher gebracht. Das deutſche Volk hat im Kriege und 
nach dem Kriege ſchwer gelitten, namentlich unter den fal⸗ 
ſchen Vorſtellungen und den Zerrbildern, die von ihm dem 
Auslande gegeben wurden. Sie haben uns nun wieder 
näher kennen gelernt. Ich danke auch Sir Graham Bower 
für die Worte des Lobes, die er für die Armee und 
die Juſtiz der Deutſchen gefunden hat. Dieſe Worte 
werden Widerhall und Dankbarkeit beim deutſchen Volke 
finden. Die Arbeiten dieſes Kongreſſes werden aber auch 
vielleicht dazu beitragen, daß das Schreckbild vom Unter⸗ 
gang des Abendlandes, das man uns zu malen ver⸗ 
ſuchte, ſich nicht verwirklichen werde. Die Bande 
der Sympathie und der Freundſchaft, die wir hier geflochten 
haben, mögen fortdauern. 


Sir Graham Bower, 


deſſen ritterliche und mutige Außerungen über Deutſch⸗ 
land anläßlich der Diskuſſion eines internationalen Straf: 
gerichtshofes auf dem Wiener Kongreß der International 
Law Aſſociation ſo großes Aufſehen hervorriefen, iſt eine 
Perſönlichkeit von markanter Eigenart und verrät 
auf den erſten Anblick den vieljährigen engliſchen 
Marineoffizier. Tatſächlich hat Sir Graham Bower 
nahezu zwanzig Jahre in der engliſchen Flotte verbr. ht, 
bevor er Sekretär bei Sir Hereules Robinſon, einem der 
berühmteſten engliſchen Prokonſuln in Südafrika, wurde, 
um dann ganz in den kolonialen Verwaltungsdienſt einzu⸗ 
treten. Seit ſeinem Rücktritt, der im Jahre 1910 erfolgte, 
hat ſich Sir Graham hauptſächlich mit völkerrechtlichen 
Fragen beſchäftigt. Seine Wiener Rede ſchloß mit folgen⸗ 
den Worten: 

. „Die Enteignung des Eigentums feindlicher Unter⸗ 
tanen, wie ſie im Kriege vorgenommen und durch die 
Kriegsverträge ratifiziert wurde, iſt eine Rückkehr zur 
Barbarei und tut der Ehre und dem Ruf des beſchlag⸗ 
nehmenden Staates ebenſoviel Abbruch, wie fie die be⸗ 
dauernswerten Opfer ſchädigt. Dies geht auch daraus her⸗ 
vor, daß wenigſtens die angloſächfiſchen Nationen 
jetzt bemüht find, die übel, die ihre Konfiskationen ge- 
ſchaffen haben, möglichſt zu verringern. 

In Amerika ſpricht man von der Rückgabe des be⸗ 
ſchlagnahmten Eigentums. In Südafrika wird der Wert 
des konfiszierten Vermögens in ſtaatlichen Papieren an⸗ 
gelegt und die urſprünglichen Eigentümer erhalten regel⸗ 
mäßig ihre Zinſen. In England wurde eine Kommiſſion 
unter Vorſitz von Lord Blanesburgh eingeſetzt, um den 

Umfang der Konfiskationen möglichſt zu verringern 
und zu mäßigen. Dieſe Kommiſſion ſetzt einen gewiſſen 
Wert feſt, der der Konfiskation nicht unterliegt, und ſucht 
in bezug auf den Reſt ſo entgegenkommend wie möglich zu 


entſcheiden. 

„Was die Frage des Minderheitenſchutzes anlangt, 
dürfen wir nicht vergeſſen, daß wir uns nicht nur einer 
Abtretung von Territorien, der gewöhnlichen Folge von 
Kriegen, gegenüber befinden, ſondern auch gegenüber einer 
Revolution, Und zwar einer neuen Form der Revolution 
— Revolution durch Vertrag. Die früher Herrſchenden 
ſind fetzt die Beherrſchten mit den üblichen Folgen eines ge⸗ 
ſellſchaftlichen Umſchwunges. Die Geſchichte politiſcher und 
geſellſchaftlicher Umſtürze iſt bekannt. Die Welt iſt leider 
nur zu vertraut mit ihnen. Aber wer weiß, ob nicht die 
Revolution durch Vertrag vielleicht die ſchlimmſte von 
allen ift. Denn fie vereint in ſich alle übel fowohl 
Kine: politiſchen wie geſellſchaftlichen Re 
volution. 

„r können nur hoffen, daß ſchließlich doch eine Be- 
friedung eintreten wird und daß die verſchiedenen Klaſſen 
und Nationen mit der Zeit lernen werden, daß ihr größtes 
Intereſſe und ihr höchſter Patriotismus in der Richtung 
ler Verſöhnung und wirtſchaftlichen und 
politiſchen Friedens liegen. Daß dieſer Tag kommen 
möge, iſt mein innigſter Wunſch.“ 


Polens Forderungen in Genf. 


Berlin, 13. Auguft. (PA T.) Die geſamte hieſige Preſſe 
veröfſentlicht alarmierende Depeſchen aus London, Paris 
und Genf, in denen große Schwierigkeiten für die 
Verhandlungen der Kommiſſion zur Vorbereitung der Re⸗ 
urganiſation des Völkerbundsrates angekündigt werden. 
Hauptſächlich infolge des Standpunkt Polens, das drei 
Forderungen aufſtellt, nämlich 

1. gleichzeitigen Eintritt Polens mit Deutſch⸗ 
land in den Rat, / 

2. vorherige Zuſiche rung der Wiederwahl in 
den Rat nach Ablauf von drei Jahren und 

3. die Forderung, daß die Plenarverſammlung nicht 


berechtigt fein foll, ein nichtſtändiges Mitglied des Rats vor” 


Ablauf ſeines Mandats abzuberufen. 


Pilſudſli und die Juden. 


„Der Moment“, die führende Warſchauer Jargon⸗ 
Zeitung (vom 9. d. M.) veröffentlicht einen Artikel über die 
Bedeutung des Feſttages der Legionäre. Nach einer Zu⸗ 
ſammenfaſſung der Geſchichte der Legionäre gibt der Ver⸗ 
faffer eine Darſtellung über die letzten Zeiten, da nach Be⸗ 
feitigung des Marſchalls Pilſudſki aus der ſtaatlichen Politik 
die Staatsgewalt in die Hände der Rechtsparteien überging. 
Die ruſſiſchen und öſterreichiſchen Generäle begannen dann 
die Armee von den Elementen der Legionäre zu reinigen, 
was die Maiereigniſſe zur Folge hatte die mit dem vollen 
Sieg des Marſchalls Pilſudſki endeten. Aus dieſem Grunde 
hatten die Feierlichkeiten in Kielee eine beſondere inner⸗ 
politiſche Bedeutung. Sie dokumentieren die Tatſache, daß 
die Legionäre gegenwärtig faktiſch die regierende Partei in 
Polen, „die Baumeiſter und Wächter des Staates“ ſind, die 
jeden Augenblick den Kampf nicht allein nach außen hin, 
ſondern auch im Innern aufnehmen würden. 

Dasſelbe Blatt bringt in ſeinem Bericht über die Feier⸗ 
lichkeiten eine Reihe von Epiſoden, welche die wohlwollende 
Haltung der jüdiſchen Bevölkerung gegenüber der 
Feier, ſowie die Loyalität der Initiatoren der Tagung 
gegenüber den Juden beweiſen. Zur Feier waren der 

Jüdiſche kaufmänniſche Verband und der Jübdiſche Hand⸗ 
werkerverband geladen; keine Einladung dagegen erhielten 
die Vertreter der Jüdiſchen Gemeinde. Der Korreſpondent 
erklärt dies damit, daß die Gemeinde eine religiöſe und 
keine politiſche Inſtitution ſei und die Vertreter der 
Kirche ebenfalls nicht geladen waren. 

Marſchall Pilſudſki, fo heißt es weiter in dem 
Blatt, ſchickte an einen jüdiſchen Juwelier in Kielce 
Stückchen Gold zur Anfertigung eines Nagels für die Stan⸗ 
darte der Legionäre. Der Juwelier lehnte jedoch die An⸗ 
nahme des Goldes ab und fertigte den Nagel aus eigenem 
Golde an. Während der Defilade trat an Pilfudfki ein 
Jüngling in Zivil heran, ein Jude aus Miechow, der im 
Dienſte der Legionen in den erſten Kämpfen das Bein ver⸗ 
loren hatte. Der Jüngling ſtellte ſich dem Marſchall Vit- 
ſubſki vor, und dieſer küßte ihn auf die Stirn. Dieſe 
1 gan auf die Verſammelten großen Eindruck 


abeſſiniſche Beſch 
liſchen Vertrag über den Tſana⸗See behandelt wird. In 


ein 


Nepublik Polen. 
Militärrat Pilſudſkis. 


Wihan, 14. Auguſt. (Tel.⸗Union.) Geſtern fand beim 
Generalſtabschef Pitſudſki ein Militärrat ſtatt, an dem 
zwei Unterſekretäre des Staatsminiſteriums ſowie der Chef 
des Staatsminiſteriums teilnahmen. 


Verſetzung von Offizieren in die Zivilverwaltung. 


Warſchau, 14. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Wie aus 
Regierungskreiſen verlautet, ſoll eine Anzahl älterer Offi⸗ 
ziere in die Zivilverwaltung übernommen mwer- 
den. Sie ſollen höhere Poſten in den Wojewodſchaftsverwal⸗ 
tungen ſowie Landratspoſten beſonders in den Oſtgebieten 
Polens übernehmen. So ſieht in Wirklichkeit die Reorgani⸗ 
ſierung der „neuen Richtung“ in den Oſtmarken aus. 


Zwölfſtündiger Geſchäftstag? 


Warſchau, 11. Auguſt. Aus dem Handelsminiſterium 
naheſtehenden Kreiſen wird berichtet daß in Kürze durch ein 
Dekret des Staatspräſidenten die zwölfſtündige 
Handelszeit für alle Geſchäfte eingeführt werden 
ſoll. Ferner ſoll die Regelung der Handelszeit nicht mehr 
den Selbſtverwaltungen überlaſſen werden. 


Deutſches Reich. 


Begnadigung der deutſchen Studenten in Moskau. 


Berlin, 14. Auguſt. Tel.⸗Union. Die Reichsregierung 
beſchloß, den ſeinerzeit in Leipzig zum Tode Verurteilten 
und dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten ruſſi⸗ 
ſchen Kommuniſten Skobolewſki zu begnadigen 
und aus dem Reichsgebiet auszuweiſen. In Erwiderung 
dieſer Aktion werden in Moskau 14 Deutſche, darunter die 
Studenten Kindermann und Wolſcht, begnadigt. 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 


Vom 1. Juli bis 1. Auguſt iſt die Zahl der Haupt⸗Unter⸗ 
ſtützungsempfänger um 89 000 oder 5 v. H. geſunken, 
davon entfiel auf die zweite Julihälfte ein Rückgang von 

000. Sie beträgt jetzt 1328 000. Die Zahl der unterſtütz⸗ 
ten Familien angehörigen (Zuſchlagsempfänger)] iit 
von 1709000 auf 1 645 000 gefallen. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Handelsproviſorium. 


Berlin, 13, Auguſt. PAT. Der Reichsrat hat geſtern 
einſtimmig das deutſch⸗franzöſiſche Handelsproviſorium 
genehmigt. 


Graf Brockdorf⸗Rantzau abberufen? 


Franzöſiſche Zeitungen berichten, daß die deutſche Regie⸗ 
rung beſchloſſen habe, den Geſandten in Sowfjetrußland, 
Graf Brockdorf Rantzau, abzuberufen. Der Ge- 
ſandte, der gegenwärtig in Berlin zur Erholung weilt, wird 
jedenfalls nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. 


Aus anderen Ländern. 


Nur ein „Mißverſtändnis“! ! 


Das Völkerbundsſekretariat veröffentlichte 
am Freitag das vom 3. Auguft datierte Antwort- 
ſchreiben des engliſchen Außenminiſteriums 
auf die Zuſchrift des Sekretariats vom 22. Juli, worin die 
werde über den italieniſch⸗eng⸗ 


dem Schreiben wird zunächſt die ganze Angelegenheit für 
ein Mißverſtändnis (!) erklärt. Weiter heißt es, daß 
England und Italien keinen Zwang beabſichtigen. Die 
praktiſchen Arbeiten ſeien für alle drei Teile nützlich. 
Abeſſinien bleibe auf alle Fälle volle Entſcheidungsfreiheit. 
Der britiſche Geſchäftstrüger habe am 14. Juli den tele- 
graphiſchen Auftrag erhalten, diefe Erklärung dem Kron⸗ 
prinzen Tafari mitzuteilen. Ferner widerlegt das Schrei⸗ 
ben den abeſſiniſchen Vorwurf, wonach England und Italien 
eine zu raſche Antwort verlangten. Die Verhandlungen 
hätten zwiſchen Großbritannien und Abeſſinien bereits am 
18. März 1902 angefangen und ſchon damals habe Kaiſer 
Menelik die Konzeſſion des Tſang⸗Sees an England und 
den Sudan zugeſagt. Die Verhandlungen, die 24 Jahre 
3 können alſo nicht als überſtürzt bezeichnet 
werden. 8 


Erweiterung der Tſcheka⸗Vollmachten. 


Lemberg, 13. Auguſt. PAT. Die „Gazeta Poranna“ 
weiß zu berichten, daß in Moskau die Gerüchte über neue 
Maſſenverhaftungen von Oppoſitionsfüh⸗ 
rern immer mehr an Boden gewinnen. Da es nicht ge⸗ 
lungen iſt, eine Verſtändigung mit der Oppoſition zu er⸗ 
reichen, ſo greift man ihr gegenüber nunmehr zum Terror⸗ 
ſyſtem. Zu dieſem Zwecke wurden dem Chef der G. T. U. 
(bolitiſche Polizei) Mezynſki unbeſchränkte Vollmachten 
gegeben, auf Grund deren er die bedeutendſten Kommuniſten 
verhaften kann. Zu ſeiner Verfügung wurden einige Regi⸗ 
menter der Tſcheka beſtellt. Nach der Angabe einer ſowfet⸗ 


ruſſiſchen Zeitung kam es zu einer endgültigen Einigung 


zwiſchen Trotzki und Sinowjew über grundſätzliche 
Fragen. f 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anſiedlerrenten. 


Dem „Kurjer Poznanſki“ Nr. 348 vom 31. Juli 1926 ent- 
nehmen wir folgendes: Ai 

In Sachen der Valoriſierung der Renten der Renten- 
anſiedler. Durch Verfügung vom 25.1. 1925 L. 4912/F hat 
der Agrarreformminiſter die Eintreibung und Verwaltung 
der Forderungen des Staatsſchatzes aus den Renten der ehe⸗ 
maligen Faden Rentenbanken auf dem Gebiet der Woje⸗ 
wodſchaften Poſen, Pommerellen und des oberſchleſiſchen 
Teils der vg Sea an Schleſien der Staatlichen Agrarbank 
(Panſtwowy Bank Rolny), Filiale Poſen, übertragen, die in 
Ausführung dieſer Verfügung für dieſe Forderungen in 
Bromberg, ul. Dworcowa 29, eine beſondere Abteilung für 
Reuten der ehem. Rentenbanken gebildet hat. Dieſe Ab⸗ 
teilung wird in nächſter Zeit die Schuldner benachrichtigen 
über das Ergebnis der Aufwertung der jährlichen Renten⸗ 
raten, die auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 15. 4. 1924 und 27. 12. 1924 in der Faſſung der Verord⸗ 
nung des Finanzminiſters vom 25. 3. 1925 (Di. U. Nr. 30, 
Poſ. 213) umgerechnet worden find, und wird gleichzeitig die 
Schuldner zur Einzahlung der rückſtändigen Renten auffor⸗ 
dern. Die umgerechneten jährlichen Renten ſind in Halb⸗ 
jahresfriſten, d. h. am 1. 10. und 1. 4. jeden Jahres auf das 
Scheckkonto der Staatlichen Agrarbank, Filiale Poſen (Panſt⸗ 
wowy Bank Rolny, Oddziat w Poznaniu) Nr. 207350 
bei der Poſtſparkaſſe zu überweiſen, wohin auch 
die aus den Vorjahren rückſtändigen Rentenraten 
zu überweiſen ſind. Die Schuldner, die in den 
Vorjahren irgendwelche Beträge für Renten einge⸗ 
zahlt haben, müſſen der Rentenabteilung die betreffenden 
Quittungen bezw. Einzahlungsbelege vorlegen. Auf Grund 
der Verordnung des Agrarreformminiſters vom 20. No⸗ 


vember 1925 ſteht den Rentenſchuldern das Recht zu, Ver⸗ 


günſtigungen zu erlangen durch Herabſetzung des Umrech⸗ 


nungsmaßes und durch Auseinanderſetzung der rückſtän⸗ 
digen Raten auf einen Zeitraum bis zu 15 Jahren. Die 
genannten Vergünſtigungen werden von den zuſtändigen 
territorialen Bezirkslandämtern gewährt werden auf be⸗ 
gründete Anträge hin, die von den Schuldern ſpäteſtens bis 
zum 15. September 1926 dieſen Amtern eingereicht wer⸗ 
den müſſen. Die Umſtände, die die Berückſichtigung des 
Antrages begründen, müſſen von den betreffenden Herren 
Landkommiſſaren bezw. Bezirkskommiſſaren beſtätigt wer⸗ 
den. Jedoch hält die Einreichung eines Antrages auf Zu⸗ 
erkennung einer Vergünſtigung die zwangsweiſe Yeis 
treibung eines Viertels der Rentenrate, die in den 
Mitteilungen über die Umrechnung, die den Schuldern 
zugeſtellt werden, angegeben iſt, nicht auf. 

Demnach können Ermäßigungsanträge, die von unſeren 
Mitgliedern ſchon im vergangenen Jahre in großer Zahl 
geſtellt worden ſind, auch jetzt noch eingereicht werden. Den⸗ 
jenigen, die bisher einen ſolchen Antrag verſäumt haben, 
empfehlen wir daher, dies ſchleunigſt nachzuholen. Unſere 
Geſchäftsſtellen ſind den Mitgliedern bei Abfaſſung und 
Überſetzung der Anträge gern behilflich. à 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


Steuertermine im Auguſt. 


Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß es die Friſt 
für die Erhebung von 1% Prozent monatlicher Verzugs⸗ 
zinſen für rückſtändige Steuern bis einſchließlich 15. Auguſt 
d. J. verlängert hat. Vom 15. Auguſt ab wird die Verzugs⸗ 
ſtrafe bereits auf 2 Prozent monatlich erhöht werden. Des 
weiteren erinnert das Miniſterium daran, daß ſofern rück⸗ 
ſtändige Steuern bis zum 1. September entrichtet werden, 
der außerordentliche Zuſchlag zu allen Steuern von 10 Pro⸗ 
zent nicht in Anwendung kommt, obwohl das Miniſterium 
zur Erhebung dieſes Steuerzuſchlags bereits ab 1. Juli be⸗ 
rechtigt iſt. Bis zum 15. Auguſt iſt die Monatszahlung der 
Umſatzſteuer für den durch die Unternehmer der erſten 
beiden Handels⸗ ſowie der erſten fünf Induſtriekategorien 
im Juli erzielten Umſatz zu entrichten. Ferner iſt bis zum 
20. Auguſt die Hälfte des Umſatzſteuervorſchuſſes für das 
3. Quartal d. J. zahlbar. Bis zum 31. Auguſt iſt die 
Immobilienſteuer für das zweite Quartal d. J. zu ent⸗ 


richten. 
Schlafwagen 3. Klaſſe. 


Der Eiſenbahnminiſter hat der Internationalen Schlaf⸗ 
wagengeſellſchaft die Erlaubnis erteilt, auf den Strecken 
der polniſchen Eiſenbahn Schlafwagen 3. Klaſſe einzuführen. 


Kleine Rundſchau. 


* Eiſenbahnunglück bei Laugenhach. München, 
13. Auguſt. Bei Langenbach entgleiſten durch bisher 
nicht aufgeklärte Urſache die Lokomotive und zehn 
Waggons des Berliner Schnellzuges. Ein Waggon 
ſtürzte um. Als Opfer der Kataſtrophe ſind 11 Tote, 
7 Schwer⸗ und 18 Leichtverletzte zu beklagen. Da 
auch aus Freiſing und Landshut Arzte und Rettungsmann⸗ 
ſchaften in Kraftwagen zur Hilfeleiſtung heraneilten, ſchritt 
das Rettungswerk an der Unfallſtelle bei Langenbach ſehr 
raſch fort. Ein ſchwer Verletzter mußte aus den Trümmern 
des Zuges herausgeſchweißt werden. Die Verletzten wurden 
in die Krankenhäuſer von Moßbirburg und Freiſing ge⸗ 
ſchafft, ſoweit die Reiſe nicht fortgeſetzt werden konnte. Bei 
Eintreffen des Hilfszuges waren die Schwerverletzten be⸗ 
reits durch Kraftwagen abtransportiert worden. Der cinə 
gleiſige Betrieb zwiſchen München und Regensburg iſt ab 
3 Uhr wieder aufgenommen worden. Um die Mittags⸗ 
ſtunde erſchien die Staatsanwaltſchaft an der Unglücksſtätte, 
um Erhebungen über die Schuldfrage en ren 
* Orkan iber Nenyork. Nach einer olf⸗Meldung 
at ein furchtbarer Orkan über Nenyork gewütet. 
In etwa 100 Gebäude hat der Blitz einge ſchla⸗ 
gen. Die Waſſermaſſen drangen in die Untergrundbahn⸗ 
tuünels ein, wodurch unter den Fahrgäſten eine unbeſchreib⸗ 
nos Panik entſtand. Tauſende mußten die Bahnwagen vers 
aſſen. 
* Anhaltende Erdbeben auf Island. Reykjavik, 
11. Auguſt. Im Laufe des Sommers haben ſich zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen Erdbeben in Reykjanes, in der Nähe des 
Reykjaneſer Leuchtturms ereignet. Dieſe Beben haben in 
den letzten beiden Tagen in beunruhigender Weiſe 
an Stärke zugenommen. Im Laufe des Sonntags erfolgten 
50 Stöße. In der darauffolgenden Nacht bebte die Erde 
andauernd die ganze Nacht hindurch, ſo daß die Be⸗ 
völkerung nicht in den Häuſern bleiben konnte. Die Möbel 


bewegten ſich von ihren 9 Bis jetzt ſind Meldungen 


über Materialſchäden no 
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nicht eingelaufen. 
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Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
soweit früher westpreußisches Gebiet: 

Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 
Brunshöferweg 47, Telefon 41408. J c 

Vertretung für Posen: Inżynier Czesław Gottschalk, 
Poznan, ul. Spokojna 12. 5064 

Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, 
Danzig, Stand Nr. 6. 


I Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 14. Auguſt. 
Wettervorausſage. 
5 Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
eiteres Wetter mit zunehmender Erwär⸗ 
mung und ſtrichweiſer Gewitterneigung an. 


Nach der Ernte. 


In vielen Gegenden Deutſchlands wird ſogleich mit dem 
etzten Fuder Getreide, das in die Scheune kommt, auch der 
5 Ahren und Feldblumen gewundene Erntekranz, in an⸗ 
eren Gegenden die Erntekrone, ins Gutshaus gebracht. 
rägerin des Erntekranzes oder der Erntekrone iſt die 
l frang- oder Kronenjungfer, eine bei der Ernte beſchäftigte 
junge Arbeiterin, die auch ſelbſt mit Bändern, Ahrenbündeln, 
eldblumen und grünen Zweigen ausgeſchmückt worden iſt. 
Geh Erntekranz oder die Erntekrone kommt dann an den 
Giebel des Gutshauſes oder über die Eingangstüre. Viel⸗ 
ſach wird nach dem Einbringen des Erntekranzes auch ſogleich 
SA dem Erntetanz begonnen, wobei es auch nicht am Ernte- 
ier und am Ernteeſſen fehlen darf. Auf großen Ritterguts⸗ 
höfen geht der Erntetanz wohl meiſtens in den Räumlich⸗ 
keiten des Gutes vor ſich, in rein bäuerlichen Dörfern wird 
er Erntetanz, der oft mit einem Umzuge beginnt, auch im 
Freien, auf dem Dorfanger oder unter der Dorflinde abge⸗ 
halten. Nicht felten iſt es in bäuerlichen Gegenden auch 
lti, daß der Erntetanz mit den darauf folgenden Feſtlich⸗ 
eiten jedes Jahr gemeinſam auf einem anderen Bauernhofe 
abgehalten wird. Auch über den Erntetanz beſtehen die ver⸗ 
ſchiedenſten Bräuche. Es gibt Gegenden, wo der Tanz von 
er Kranzfungfer eröffnet wird, in anderen haben die 
chnitter den Vortritt, weiter gibt es Gegenden, in denen 
dem älteſten am Orte anweſenden Ehepaar zunächſt zum 
Tanz aufgeſpielt wird und wiederum in anderen Bezirken 
find es die Kinder, die mit dem Erntetanz beginnen. Im 
Oſten und Nordweſten Deutſchlands ſind Gegenden bekannt, 
wo es Brauch iit, daß fih der Gutsbeſitzer ſcheinbar weigert, 
rntebier und Ernteeſſen zu geben. Dort werden die Guts⸗ 
beſitzer durch die Erntearbeiter eingefangen und mit Stroh⸗ 
ſeilen gebunden. Erſt unter dieſem „Zwang“ oder unter dem, 
daß ſie mit Forken, Rechen und anderen Arbeitsgeräten be⸗ 
rohlich umſtellt werden, verſtehen ſich die Gutsbeſitzer dazu, 
mit Erntebier und Ernteeſſen nicht zu knanſern. In Deutſch⸗ 
öhmen wird zwar der Erntekranz auch ſogleich mit dem 
letzten Fuder eingebracht, der Erntetanz iſt jedoch auf den 
darauf kommenden Sonntag verlegt. Häufig bleibt es nicht 
beim einfachen Erntetanz, bei dem natürlich auch die Muſik 
nicht fehlen darf, es werden auch noch andere Beluſtigungen 
veranſtaltet. Da und dort will es die alte Sitte, daß beim 
Erntetanz die Frauen das Kommando haben, in dieſem Falle 
iſt neben dem Erntekranz oder der Erntekrone ein Pantoffel 
aufgerichtet. A. NM. 


Der Ausbrecher als Einbrecher. 


Ein Aufenthalt von mehrmonatlicher Dauer im Ge⸗ 
füngnis mag fih zweifellos zu einer gewiſſen Langenweile 
geſtalten, beſonders für lebhafte Getiter, die nach Taten 
ürſten. Daß man dann in der Einſamkeit ſeiner Zelle auf 
Be dumme Gedanken kommen mag, iſt durchaus ver- 
ändlich. 5 
In einer der noch immer nicht mit allem Luxus aus⸗ 
geſtatteten Zellen des Bromberger Gefängniſſes ſaß alſo ein 
lektromechaniker, Hugo Weilbach mit Namen. Er hatte 
einen guten Beruf gewählt und durfte hoffen, einmal ein 
reicher Mann im elektrifizierten Polen zu werden. 
nun diefes „einmal“ für ihn eine unausdenkbare Weite 
batte oder ob fein Tatendrang eine ſchnellere Karriere 
wünſchte — jedenfalls wollte er möglichſt bald zu Gelde 
ommen., Kam aber dank jener unglücklichen Tat nur zu 
einer koſtenfreien Penſion im hieſigen Gefängnis. Wer nun 
aber annahm, daß damit fein Mütchen gekühlt ſei, hatte 
weit gefehlt! Bei manchen Menſchen zerſtört ſolch ein Auf⸗ 
enthalt den letzten Reſt von Energie. Bei anderen wirkt 
er wie ein Akkumulator: Ein Kräfteſammler. So muß es 
auch bei dem Elektrotechniker Hugo Weilbach der Fall ge⸗ 
weſen fein. Er konzentrierte feine Kräfte. Und 
zwar auf den Boden feiner Zelle, Hob ein Loch 
aus, ſodaß er hindurch ſchlüpfen konnte und glaubte fiğ in 
der Freiheit. 

Und ſah ſich in einem ganz behaglich eingerichteten 
Raum — dem Gefängnisaufſeher gegenüber: 
denn in deſſen Wohnung war er gerade geraten! Der blickte 
etwas zerſtört auf fein plötzliches, wenn auch nicht un⸗ 
gewohntes Gegenüber. Aber auch der Ausbrecher, der 
plötzlich zum Ein br echer geworden war, machte ein fehr 
längliches Geſicht. Welches das längere geweren, 

konnte nicht mehr feſtgeſtellt werden. Ebenſo, wer zunächſt 
die Beſinnung wiedergewonnen hatte. 

„Jedenfalls ift der Mus- und Einbrecher wieder verhaftet 
worden und ſtand am vergangenen Donnerstag vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts. Man diktierte ihm 
eine neue Strafe von 6 Monaten Gefängnis zu. Der Ober⸗ 
auffeher wird ihm wohl jetzt eine Zelle zuweiſen. die nicht 
gerade über ſeiner Wohnung liegt. 


8 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 
bei Brahemünde + 426, bei Thorn + 2,89 Meter. 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kamen im Laufe des geſtrigen Tages neun leere Oderkähne 
und ein beladener nach Bromberg. 
Go Eine Doypelzweier⸗Mannſchaft des Rudervereins 
„Pruſſta“⸗Königsberg benutzte ihren kurzen Urlaub, um 
eine Wanderfahrt durch die Maſuriſchen Seen die Drewen s 
und Weichſel abwärts. über Elbing nach ihrem Ausgangs⸗ 
hafen zu machen. Bei dieſer Gelegenheit beſuchte fie, wie 
bereits kurz gemeldet, die befreundeten Vereine in Thorn, 
Bromberg und hatte die Abſicht, auch dem Graudenzer 
Ruderverein einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Dieſe Tour 
in die wunderbare Ruhe der Maſuriſchen Seen mit den 
ſchönen Landſchafkshildern der Weichſel und der Drewens, 
wurde bis zum Kriegsausbruch alljährlich von vielen Ver⸗ 
einen unternommen. Die „Brujita war jetzt feit 1914 eine 
er eriten Maunſchaften, die wiederum den Kiel ihres 
Bootes durch dieſe Gewäſſer zwang. Sie hatte das Glück 
gerade am Tage der allpolniſchen Meiſterſchaftsregattch 
Bromberg anzulaufen und konnte daher ein ſchönes Bild 
des Ruderſports von Polen mit in die Heimat nehmen. 
Für die Unterbringung in Bromberg ſorgte der Ruder⸗Club 
Frithjof und machte den Aufenthalt einige Tage angenehm. 
In dem Gelingen der Wanderfahrt hatte das Entgegen⸗ 
bemmen des polniſchen Konſulats in Königsberg erheblich 
beigetragen, welches Einreifeerlaubnis und Viſum ſoſort 
nientgeitfich zur Verfügung itelte. Auch die deutſche Be⸗ 
parje hakte die Päſſe unentgeltlich ausgeſtellt, ſo daß die 
Hapiere innerhalb eines Tages reiſefertig waren und kein 
perint wertvoller Urlaubstage durch langwierige Paß⸗ 
ſchiehaffung eintrat. — Die gleiche Tour hatte eine Mann⸗ 
chaft des Ruder⸗Clubs Frithjof geplant. Leider kam die 
i niang Juni in Warſchau beantragte Bewilligung der Päſſe 
Se in diefen Tagen an, nachdem der Urlaub gerade ver- 
Kain war. Auch zeigten die hieſigen Behörden nicht das 
Ace Entgegenkommen, da Warſchau nur einen ermäßigten 
7 bewilligt hatte. Die hieſige deutſche Paßſtelle aller⸗ 
dings ſtellte ihr Viſum unentgeltlich zur Verfügung. 


$ Der heutige Wochenmarkt, der ſehr gut beſchickt war, 
brachte Butter zu 2,50—2,80; Eier koſteten 2,80—2,40. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man für Apfel 0,50 bis 
0,70, Birnen 0,30—0,50, Tomaten 0,80—1,00, Zwiebeln 0,30, 
Mohrrüben 0,15, Weißkohl 0.15, Kohlrabi 0,20, Salat 0,05, 
Kartoffeln 0,08, Blumenkohl 0,80—4,00, Rhabarber 0,20, 
Pflaumen 0,40—1,50, Gurken 0,15—0,25, Bohnen 0,20. Auf 
dem Geflügelmarkt brachten Hühner 1,80—2,50, Enten 4,00 
bis 6,00, Tauben 1,80—2. Auf dem Fleiſchmarkt wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Kalb⸗ 
fleiſch 1,20, Rindfleiſch 1—1,20, Hammelfleiſch 1,00, Dauer⸗ 
wurſt 2,80—3,60, Kochwurſt 1—1,20. Die Fiſchpreiſe lauteten: 
Aale und Hechte 1,60—1,80, Schleie 1,60, Plötze 0,50. 

$ Ein falſcher Sammler iſt wieder einmal ve rhaftet 
worden. Es handelt ſich um den Eiſenbahnarbeiter Anton 
Paita, Alexanderſtraße 16, der einen Ausweis des Bürger⸗ 
komitees für die Arbeitsloſen führte und damit in den 
Häuſern ſammeln ging, und das Geld für ſich verbrauchte. 

$ Fahrraddiebſtähle. Nicht eindringlich genug kann da⸗ 
vor gewarnt werden, Fahrräder ohne Aufſicht auf den 
Straßen ſtehen zu laſſen. Trotz der Warnungen von Poltzei 
und Preſſe laſſen ſich die Fahrradbeſitzer von ihrer Gut⸗ 
gläubigkeit nicht abbringen, obgleich ſie dieſe oft mit ihrem 
Stahlroß bezahlen müſſen. Am geſtrigen Tage wurden 
allein drei Fahrraddiebſtähle gemeldet. Einen der 
Diebe konte man verhaften und das Rad ſeinem Beſitzer, 
einem gewiſſen Leon Freder zurückerſtatten. Der Dieb 
ift der 19jährige Staniſlaus Stankiewicz, wohnhaft 
Schwedenhöhe, Frankeuſtraße 7. 

* Legt die Hunde an die Leine! Vielen Hundebeſitzern 
wird in Erinnerung gerufen, daß Hundeſperre über den 
Graudenzer Bezirk verhängt iſt, und daß deshalb die Hunde 
mit Maulkorb und Leine zu verſehen ſind. * 

$ Was alles verloren wird! Im Städtiſchen Polizei⸗ 
amt befinden ſich folgende gefundene Gegenſtände: 3 Paar 
ſchwarze Strümpfe, 1 Damenhut, 1 Pelzkragen, 2 Leder⸗ 
geldtäſchchen, 1 Herrenmantel, 1 weißes Kindermäntelchen, 
ein Teil eines Autoverdecks, 2 Trauringe. — Die Eigen⸗ 
tümer können ſich in Zimmer 7, Burgſtraße 32, melden, 
Zugelaufen iſt ein gelber Hund unbeſtimmbarer Raſſe. 
Der Eigentümer kaun ſich zur Entgegennahme in 
Zimmer 7 des Städtiſchen Polizeiamtes, Burgſtraße 32, 


elden. 
8 Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Lärmens 
auf den Straßen. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 


Im Deutſchen Haus finden bei ſchͤnem Wetter wieder täglich 
Militärlonzerte ſtatt. Morgen, Sonntag, iit Geſellſchaftstanz 
(Jazz⸗Band). (9460 

Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 16. d. M., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im „Deutſchen Haus“. 
Verloſung. x A nE è (5692 


* Gneſen (Gniezno), 13. Auguſt. Der bei dem Lehrer 
Gawrych in Slawno verübte Einbruchs diebſtahl, bei 
dem Sachen im Werte von 10 000 at geſtohlen wurden, iſt von 
der Polizei reſtlos aufgeklär t worden. Der Ein⸗ 
brecher, ein gewiſſer Boleſtaw Klarzynſki aus Lodz, ein ge⸗ 
werbsmäßiger Dieb, konnte ermittelt und feſtgenommen 
werden. — Die Wirtin Zofja Pawlomifa in Napolenomo 
verwahrte ihr Geld, um es ganz ſicher vor Diebſtahl 
zu ihüßen, in einer Flaſche, die fie im Gehöft vergrub. 
Als ſie jetzt ihr Geld nachzählte, mußte ſie zu ihrem Schrecken 
das Fehlen von 200 Dollar feſtſtellen. 

* Kempen (Repno), 13. Auguſt. Der bem Bau des 
Bahnbofs in Podzamcze beschäftigte 57 Jahre alte Arbeiter 
Friedrich Mittmann aus Oſtrowo geriet beim Rangieren 
unter die Räder eines Waggons und wurde auf der 
Stelle getötet. — In den Ziegeleilöchern des Herrn 
Morka ertrank beim Baden der 17jährige Zimmer⸗ 
mannslehrling Ludwik Konczok. 


* Ritſchenwalde (Ryczuwel), 13. Auguſt. 500 Jahr ⸗ 
Feier. Ritſchenwalde war am Sonntag nicht wiederzuer⸗ 
kennen, ſo hatte es ſich aus Anlaß ſeines Ehrentages feſtlich 
geſchmückt. In der ganzen Stadt wandelte man durch ein 
Spalier von mit Fähnchen geſchmückten Girlanden zu beiden 
Seiten der Straßen, durch prächtige Ehrenpforten, die die 
einzelnen Innungen je nach dem Charakter ihres Handwerks 
erbaut hatten. In beiden Kirchen fanden Feſtgottesdienſte 
ſtatt, zu denen ſich die Teilnehmer unter Vorantritt einer 
Militärkapelle begaben. Der Feſtzug hatte einen höchſt impo⸗ 
ſanten Anblick. Voran ein Herold in der damaligen Tracht 
und Aus rüſtung, ihm folgte der von zwei Ochſen gezogene 
Wagen mit dem Stadtwappen, getreu der hiſtoriſchen übers 
lieferung. Dann ſchloſſen ſich die Ehrengäſte, Schützengilden 
und Turnvereine an, wirkungsvoll unterbrochen von den 
Feſtwagen der einzelnen Gewerkſchaften, ſo z. B. der 
Schmiede, Schornſteinfeger, Schuhmacher, Fleiſcher, Brauer 
und Gaſtwirte, Imker, Landwirte, Dachdecker Schloſſer uiw., 
fämtlich in ſehr origineller Arrangierung und Aus⸗ 
ſchmückung. — Der Herr Wofewode hatte durch einen Ver- 
treter der Stadt ſeine Glückwünſche überbringen laſſen. 
Namens der Gäſte beglückwünſchte Herr Kaufmann St. Gru⸗ 
pinſki von hier die Nachbarſtadt. Mittags fand ein Feſteſſen 
ſtatt. Der Nachmittag vereinte die Feſtteilnehmer im 
Schützenpark, wo 1 bald das lebhafteſte Treiben entwickelte. 
Für reiche Ahwechſelung war geſorgt: Gutes Konzert, tur⸗ 
neriſche Vorführungen des geſamten Turngaues Feſtſchießen 
der Schützengilden und — für viele die Hauptſache — ein 
Flugzeug (Doppeldecker), mit dem man für 10 zi einen be- 
quemen Probeflug machen konnte. ? 

* Wongrowitz (Wagrowiec), 13. Auguſt. Um den 15. 
September werden hier vier- bis ſechsjährige Remonte⸗ 
vferde für das Militär angekauft, und zwar kauft 
die Militärbehörde nur direkt von den Züchtern unter 
Ausſchluß des Zwiſchenhandels. | 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Golddeckung der Bank Polfti. 


Warſchau, 14. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Nach der be 
reits beſchloſſenen Anderung der Statuten der Bank Polſti He- 
treffend eine Erhöhung des Grundkapitals von 100 auf 150 Mil⸗ 
lionen Goldzloty iſt auch eine Abänderung der Deckung des 
Banknotenumlaufs beſchloſſen worden. Dieſe Abänderung 
iſt von ſehr gene Wichtigkeit. Bisher betrug die Deckung gemäß 
Statuten 33 Prozent, tatſächlich jedoch infolge der ſchwierigen Wirt⸗ 
ſchaftslage nur 90 Prozent. Nunmehr iſt projektiert, die genaue 
Begrenzungszahl abzuſchafſen, und die Deckung beweglich zu 
machen. Sie ſoll ſogar bis unter 30 Prozent ſinken können. 
Von dem Finanzminiſter Klarner und dem Finanzſachverſtändigen 
Dr. Kemmerer wurde dieſe Maßnahme gutgeheißen. i 


Geldmarkt. 


der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Politi“ für den 14. Auguſt auf 6.0281 Zloty ſeſt⸗ 


geſetzt. 

Der Zloty am 13. Auguft. j 
56,72, bar 56,63—56,77, London: Ueberweiſung 44,50, B u ta reft: 
Ueberweiſung 25,24, Czernowi z: Ueberweiſung 25,00, Rig a: 
Ueberweifung 65,00, Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, Neus 
nort: Ueberweiſung 10,88, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46,13—46,37, c 46.168.—4, 395, Pofen 46,18-46,42, Prag: 
370-376, Wien: Ueberweiſung 77,50 — 78,00, bar 77,2578, 25, 
Budapeſt: bar 7800—8100. 

Warſchauer Börſe vom 13. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,95, 25,00 — 24,90, Holland 364,95 365,86 — 364,04, Kopen⸗ 
hagen —.—, London 44,17, 44,28 — 44,06, Neunort 9,07, 909 — 
9, Paris 24,90, 24,96 — 24,84, Prag 26,93, 27,00 — 26,86, Riga 


+ 


Danzia: Ueberweisung 56 58— 


——, Schweiz 175.70, 176,14 — 175,28. Stockholm —.—, Wien 


123,60, 128,92 — 128,28, Italien —.—. 


Amtliche Deviſennotierungen t 1 
13. Auguft. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 


100 Reichsmark —.— Gd, —. Br., 100 Zloty 56,73 Gd 
56,87 Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd., — — Br., eck London 
24.9950 Gd., 24,9950 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. —.— Gd. —,— Br. Berlin 100 eichsmark —— Gd. 
—,— Br., Neuyork 1 Dollar —;— Gd, —,— Br., Holland 100 
Gulden —— Gd. . Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd. — Br., 
Paris 100 Fr. —.— Gd., —,— Br. Brüſſel 100 g . —.— Gd., —— 

100 finn. M. —.— Gd. —,— Sr. Stodholm 100 


Br., He ier 


Br., Kopenhagen 100 Kr. —— 
r 


* Gd., 2 
Gd. — — Br., Warſchau 100 31. 56,60 


. 2 — „ 
Br., Oslo 100 Kronen —.— 
Gd. 56,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Reichsmark 


Offiz. | Für drahtloſe Auszah In Peichsmark 


Diskont · i 12. Auguit 11. Auguſt 
fähe lung in deutſchee Mark] Geld Briel. I Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.894 1,698 1,698 1.702 
— Kanada Dollar 4.187 4.207 4.197 207 
7.3% | Japan .. . 1 Yen, | 1.998 2002 | 1,998 | 2.002 
— Konſtantin. Itrk. Pfd. 2.32 2.33 2.332 2.342 
5%, London 1 Pfd. Stri. | 20,391 20.443 | 20,335 | 20.447 
3,5% |Neunort, . 1 Dollar 4.195 4205 | 4.195 | 4.205 
| RiodefaneirolMilt, | 0.647 0,649 0.648 0,650 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.185 4.185 4.185 4.195 
3.5 % | Umiterdam . 100 Fl. 183.42 | 168,84 | 168,43 | 168.85 
10% [Athen 4.74 4.76 4.74 4.76 
7°), | Brüfjel-Unt: 100 Frc.] 11.54 711.58 | 11.57. | 11.61 
5.5 % | Danzig . . 100 Guld, 81.51 81.71 81.36 | 81.56 
7,5%, | Seliingfors 100 fi. M. 10.554 | 10,594 10,553 10.598 
2 talien . . 100 Lira 13.40 13.84 14,00 14.04 
7% | Sugoilavien 100 Din. 7.404 7.424 7.402 7.422 
5% | Kopenhagen 100 Kr. 111.55 | 111.83 | 111,34 | 111,62 
8% | Liiiabon . 100 Elsc. 21.375 21.425 21.40 21.45 
5.5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 92.05 92.29 81.93 92.17 
7.5% Paris . 100 Fre. | 11.56 11.80] 11.62 | 11.66 
6% Prag. . . 100 Kr. 12.42 12.48 12.42 12.48 
3.5 % gapt . 100 Frc. | 81.11 81.31 81.11 81.31 
10% Sofia.. . 100 Leva] 3,035 3.045 3.04 3.05 
5% | Spanien . . 100 Peſ. 63.90 64.06 84.02 64.18 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112.37 | 112,65 | 112,29 112,57 
2% [Wien ..,- 00 Sch.] 59.325. | 59.475 59.345 59.485 
7% Budapeſt 100000 Kr. 8.82 5,89 5,87 5,89 
10 / Warſchau . 100 J.] 46.13 | 46,37 46.32 


1. 
Kairo. . 1 äg. Pfd. | 20.924 20.878 
Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Züricher Börſe vom 13. Auguſt. (Amtlich) Warſchau —,—s 
Neuyort 5,17¼ London 25,14½, Paris 14,16%, Wien 783,13“ 
Prag 15,32, Italien 17,00, Belgien 14,15, Budapeſt 0,007235, Hels 
fingiors 19,02/., Sofia ‚3,73%, Holland 207,80, Oslo 113", 
Ropenhaaen 137'/, Stockholm 138 /, Spanien 78,85, Buenos 
Aires 269 ¼ Tokio ——, Bukareſt 2,98, Athen —.—, Berlin 
123,17¼ Belgrad 9.12¼, Konſtantinopel —.—. s FR 

Die Bant PWoliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. heine 
8.98 31. do. kl. Scheine —,— a. 1 Pfd. Sterling 44.07 
100 franz. Franken 24,60 3, 100 Schweizer Franken 175,00 31. 
100 deutſche Mark 215,40 3. Danziger Gulden 174.88 31. öſterr⸗ 
Schilling 125,90 34, tſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 13. Auguſt. Wertpapiere und Obli⸗ 
e Aproz. Poz. liſty zaſt. (alt) 34,00. proz. liity 3602. 
oz. Ziem. Kredyt. 10,20. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 5,75 
bis 5,80. 10proz. Poz. koleſowa 1,36. — Bankaktien: Bank 
Przemyſt. 1—2. Em. 1,40. Bank Sp. Zar. 1.11. Em. 7,72.. Bank 
Ziemian 1.—5. Em. 2,15. — Induſtrie a ktien: Gegielfti 1. bis 
9. Em. 18,00 Centr. Skor 1.—5. Em. 15,00. Goplana 1.—3. Em. 
1450—1400. Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. 17,0. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 36,00— 37,00. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,55—0,5 
1.—8. Em. 580-600. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,65. Zi. 
Grodz. 1—4. Em. 135. Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
13. Auguſt. (Die Großhandelspreiie verstehen ſich für 100 Kilo 
bei oari Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Su: 
Weizen 39,00--41,50, Roggen 25,50—26,50, Weizenmehl (65 ¾ inkl. 
Säcke) 69,00 —66,00, Roggenmehl 1. Sorte (70%), inkl. Säcke 42,50, 
do, (65°, inkl. Säcke) 44,00, Braugerſte prima 27, 00, Rübien 
66,00 —69,00, end 25,50-26,50, Senf 90,00--115,00, Weizenkleie 
21.75, Roggenkleie 20,25—21,25. — Tendenz: ruhig. Bemerkung: 
Roggen zu ſofortiger Lieferu bei ſtarker Nachfrage über er 

Danziger Produktenbe vom 13. Auguſt. Amtlich.) 
Preis — 4 in Danziger Gulden. Weizen alt 13,25—13,50, do. 
gende —.—. Roggen neu 8,75—8,80, Futtergerſte neu 8,25—8,75, 

N neu 8,15—9,50, Wintergerſte neu 8,00—8,50, Hafer 

o. gelber —.—, kleine Erbien —,— bis —,—, ‚Bittoriaerbien 

— —, grüne Erbien —,—, Roggenkleie ——, Wei enkleie grohe 

—.—. Raps 21,75— 22,00, Rübſen 21,25—21,75. Gro handelspreiſe 
per 50 Kilogr. waggonfrei Danzig. 4 enge 4 

Berliner Produktenbericht vom 13, Augu mtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Mari ab Stationen. Weizen 
märt. 263 267, Sept. 289,50 —270, Oktober 269, Dezbr. 272, ns 
denz ſtetig. Roggen märt. 189—195, Septbr. . Oktbr. 
208,50 209 u. GD., Dez. 212 u. Br. feit. Gerſte 158—167, fti er 
190—198, neuer 178—190, ſtetig. Mais loto 


ſtetig. Roggenmehl 27 bis 
I Roggentieie 1111,40, 


märt. alter erlin 
Weizenmehl 100 Kg. 38.50 —40, 
3 hl per 9 50 10 Fi 

ill. 


matten 20—24, Peluſchken 27,00—28,50 23—26, 


‚00—23,50. 
Kartoffeln, weiße 2,80-3,39,, gelbfleiihige 4,50—5,50, andere 
gelbfleiſchige 3,50—4,50, Odenwälder 3,50- 4,00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 13. Auguſt. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,00 69,00, Remalted 
Plattenzink 60,50 —61,00, Originalh.⸗Alum. a in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,30—2,35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 %¼ 3 
2,402 50. Hüttenzinn (mindeſtens 997.) —,, Reinnigel (98—907) 
3,40 —3,50, Antimon (Regulus) 1,25—1,30, Silber i. Barr. f. 1 


900 fein 85,25 —86, 25. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 13. Au 0 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben: 
34 Rinder, 306 Schweine, 87 Räiber, 49. Schafe, zuſammen 
476 Stück Tiere. — Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


notiert. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 13. 
Aratau + 1.66 11,62), Zawichoit + 1,73 (1,95), Warſchau + 2,01 (2,22), 
Plock + 1,66 (1,90), Thorn + 2.37 (2,92). Fordon + 2.540 — Cuim 
T 2.61 (3,26), Graudenz + 3.16 (3,74), „Kurzebrat -+ 3,68 (4,20), 
Montau + 3,51 (4,04), Pietel + 3,64 14,22), Dirihau t 3,60 (4,06), 
Einlage + 240 (2,42, Ghiewenhorit 2,46 (2,48) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zablen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


nit. Offizieller Markt⸗ 
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ſchreiben will, 
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Eine erfolgreiche 

Erfindung de Ry: Federn. 

der nimmt y » Federn Nr. 695 der 
Stahifederfabrit Heingze 


Hauptſchriftlelter: Gotthold Star t e: 

en redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 

nzeigen und Reklamen: E. Prog o dafi; Drud und Berlon 
von A. Dittmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Bevor sie zaufen, besichtigen Sie meine. Qualltäts-Instrumente. Treise konkurrenzlos 


II Pianos Tiano-Centrate, Pydgoszcz, ul, Tomorska 10. Tel 1238. 


M. Raulonterg & Ska 


Einbruchsichere Schlösser 


Yale — Hahn 
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Teerfreie Bedachung 


Wand- und Fußbodenbeläge 
Transportable Kachelöfen 


Rosswerke, 1—8-spännig | 


Breitdrescher Vistula und Jähne 


Tel. 362 


Schrotmühlen Stille und Gruse 
Sämtliche Ventzki-Geräte 


kaufen Sie günstig bei 
Gehr. Ramme, Zudgoszez 
Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


Großes Ersatzteillager. 
Reparatur-Werkstatt. 


Blumen ſpenden⸗ 
Vermittlung 111 


für Deutſchland und 
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Borowski, i, Holsbie erei, 
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Verkauf in Bydgoszcz! i 
Herkules, Doro De all 
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Rolnik w Byd 

Rolnik w Bydgoszezy 
Spółdz. Roln. Handl. z odp. ogr. ! 

Telefon: 336, 1336 u. 1337 

Notomierz Tel. 21 

Pruszcz Swiecki Tel: 10 

Telegramm-Adresse: „Rolnik“ 

Büro: Gdanska 19, I 


Speicher: Hermanna Frankego 10 
Speicher-Telefon: 336 
kauft 
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Oberschlesische u. Dabrower 
in Waggonladungen. 
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S ift beſſer und billiger als alle 
2 anderen angeprieſenen Präparate. 1 ft 
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Schwanen⸗Drogerie, Bromberg, 
00009948 


9262 


Danzigerſtraße 5. 
50000000000190000094 


Jagiellońska 11. 


F. B. KORTH ra. se 


Bitte genau auf Firma zu achten. 


Ich bin jederzeit Käufer von 


Getreide und Wolle 


zu höchsten Tagespreisen bei sofortiger 
und späterer Lieferung, 
Kasse nach Vereinbarung. 


Moritz Cohn, Zudgoszez 


Cieszkowskiego 19. 


Dworcowa 15. 9130 
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empfiehlt Tritte, . re bd 
22 abrizier 
Kunstdünger: F uttermittel €. Bugiel, Holzindustrie 


empfehle unter qün: 
ſtigen Bedingungen: 


Tianos f | 


| 


-Laboratoriums - Bedarf | 


Analysen- und Goldwagen ® 
Personenwagen 
Tafelwagen — Gewichte 


Physikalische Apparate. 


Bydg oszcz 
Telefon 1430. 


Reichsgetreideprober 
Wächter-Kontrolluhren. 


Das Beste 


Walzendreschmaschinen Syst. Gruse rer 

Schlagleistendreschmaschinen BYDGOSZCZ, ul, Kordeckiego 7/10 ober- Steihkohlen 
Stittendreschmaschinen Ku rbeiwellen f. Dampfdresch- Schmiedekohien 
Motordreschmaschinen Jähne & Wolff kästen schles. | Yüttenkoks 
Kartoffeldämpfer Reparaturen an sämtlichen land wirtschaftlichen Maschinen. fi = Buchen-Holzkohlen — 
Reinigungsmaschinen „Windfegen" Großes Lager an Ersatzteilen iegelsteinen, Zement 
Häckselmaschinen und allen Peairt Ai neuen u. gebrauchten Maschinen, ei, Ming anderen Bauartikein | 


kaufen Sie am „vorteilhaftesten 


Eugen Hofmann, Bydgoszcz 
Tel. 954 Zamojskiego 2/3 Tel. 954 
Hauptveririeb erstkl. Brenn- u. Baumaterialien 


Prompte Lieferung in jeder Menge ab Grube bezw. Werk und 
Lager / Verlangen Sie kostenlose Offerte oder Vertreterbesuch 


8731 
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x 9909099899199 850805f 
as in der Nacht zum 12. cr. in 


D unserem Speicher Hopfengasse 
Nr. 27 stattgefundene Schadenfeuer 
hatunsernGeschäftsbetriebnicht 
beeinträchtigt. Der Versand, 
sowie der Verkauf am Lager findet 
in der bisherigen Weise ohne Unter- 
brechung statt. 


9472 
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8785  Zduny E. 


Glasschleiferei u. Sniegelbelegerei : 


Paul Havemann 


Specialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 
Neubelegen schadhaft. Spiegel 
Lager fertiger Spiegelgläser 


Królowej Jadwigi 6a 
Telefon 1357, 6592 


j Special- 
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Spiegelblank 


Kinderwagen 


in großer Auswahl 


T. 


Bytomski, 


| Bunelchnittene 


Rifenteile 


. Stärk e 
usführg. liefert 


A. Medzeg, 


Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 803 


Kompl. Speiſezimmer, 
Schlafzimm. üben, 
Dal einą. S ränte 


2400 
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2. Blatt. 


Mittwoch und Donnerstag hatte ſich der Waſſerſpiegel be⸗ 


Nr. 185. 


Deutſche Rundſchau. 


; Bromberg, Sonntag den 15. Auguſt 1926. 


* Czerſk, 13. Auguſt. Es ift amtlich feſtgeſtellt worden, 
daß hier mehrere Fälle von Typhus herrſchen. Dieſe 
Krankheit iſt fehr gefährlich und im höchſten Grade anſteckend. 
Zur Bekämpfung der Weiterverbreitung dieſer gefährlichen 
Krankheit mögen folgende Merkmale dienen: Hof, Einfahrt 
und Kloſett ſtets ſauber halten. Täglich das Kloſett mit 
Kalkmilch, gemiſcht mit Seifenfryiol, ſowie Chlorkalk und 
anderen Desinfektionsmitteln beſprengen. In und vor den 
Läden (Bäcker, Fleiſcher, Molkereien uſw.) muß Ordnung 
und Sauberkeit herrſchen. Das Trinken von Waſſer und 
Betretens der Abhänge und Anpflanzung von ſtark wurzeln⸗ | Milch in ungekochtem Zuſtande iſt ſchädlich, daher unter allen 
den niedrigen Gehölzen an den gefährdetſten Stellen könnte Umſtänden zu vermeiden. ea f 
man weitere Abſtürze möglichſt verhindern. a h Gorzno (Görzuo), 12. Auguſt. Der Ga nſeh andel 

ss Aus dem Kreiſe Grandenz, 12. Auguſt. Bekanntlich | hat ſich bier in der letzten Zeit wieder belebt. Es werden 
decken ſich die Kirchſpiele nicht mit den Kreisgrenzen. Durch | VON biefigen Händlern große Poſten Stopnelgänfe aufgekauft 
die politiſche Umgeſtaltung und die neue Grenzziehung ſind und mit der Eiſenbahn verſandt. Die meiſten Güne fommen 
evangeliſche Kirchſpiele zerſchnitten worden. Die Evange- | US Kongreppolen. Für das Stück werden 7—9 Stoty ges 
liſchen der Gemeinde Gr. Wolz gehören fo zu dem jenſeits zahlt. Sebit vor dem Kriege wurden Hier aus dem ehe- 
der Grenze gelegenen Kirchſpiel Gr. Nebrau. Dieſelben mals ruſſiſchen Teilgebiet Stoppelgänfe in großen Maſſen 
haben zum Beſuch der Sonntags-Gottesdienſte Grenzüber⸗ aufgekauft und ins Oderbruch verſchickt, wo fie gemäjtet 


chreitungsſcheine und auch der Geiſtliche darf zur Vor⸗ wurden und dann die berühmten Gänſebrüſte lieferten. Das 
3 e Handlungen nach rien ya Die | mals zahlte man pro Stück etwa einen Rubel, das waren 
Evangeliſchen der Gemeinden Gr. Nogat und Schön ⸗ zwei Mark. Die Preiſe ſtellen ſich jetzt alſo um 100 Prozent 
malde gehören zum Kirchſpiel Niederzehren. Dieſelben 


ber als vor dem Weltkriege. — Im Dorfe Strzechowo bei 
erhielten anfänglich zum Kirchenbeſuch Grenzüberſchrei⸗ 


bildet noch ſchroffe Zinken und Zacken und von den ſteilen 
Lehmmaſſen ſtürzen von ſelbſt nach und nach große Stücke ab, 
wenn auch nicht Witterung und Menſchenhand helfen würden. 
Auch in den terraſſierten nackten Abhängen haben die ab⸗ 
ſtrömenden Regenwaſſer Rillen und Rinnen geſpült, und 
zahlreiche an dem Berge ſpielende kleinere und größere 
Kinder tragen viel dazu bei, daß die teils loſen Erdmaſſen 
nach unten ſtürzen. Beſonders die zahlreichen von den her⸗ 
geſtellten Schurren oder Gleitbahnen bringen immer neue 
Erdmaſſen in Bewegung. Nur durch ſtrenges Verbot des 


Pommerellen 


14. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Bon der Weichſel. So ſchnell wie das Weichſelwaſſer 
geſtiegen iſt, ſo ſchnell fällt es auch wieder. Im Laufe des 


reits über einen halben Meter geſenkt. Allerdings hatte 
ſchon die kurze Zeit des hohen Waſſerſtandes genügt, be⸗ 
deutenden Schaden in der Niederung anzurichten. Unter 
dem jenſeitigen Deich quoll das Waſſer bereits durch und 
ſchädigte die angrenzenden Gartenbeſitzer. In der Culmer 
Stadtniederung dampft das Schöpfwerk zu Culmiſch Roß⸗ 
garten noch immer und hier und da ſah man auf den 
Fluten Geteide und Futter ſchwimmen. — Das mit dem 
Weizen aus dem leck gewordenen Fahrzeug beladene Schiff 
wurde am Donnerstag in den Schultzſchen Hafen geſchleppt 
und mit dem Ausladen der Ladung begonnen. Der Weizen 
iſt von der Adlermühle angekauft und wird in den alten 
Speichern gelagert. Im Hafen iſt eins der Fahrzeuge aus 
Kongreßpolen bereits mit Drainröhren beladen. * 

* Der Fahrplan der Graudenzer Straßenbahn ſtellt ſich 


zurzeit alfo dar: Linie I, Bahnhof.Lindenſtraße: Szezutowo ſtarb das Tjährige Mädchen Cecilie Zielinſka, 


welches im Monat Mai von einem tollen Hunde 


der erſte Wagen vom Bahnhof fährt um 6.20 früh und ſo fort 
alle zehn Minuten. Der letzte Wagen verläßt den Bahnhof 
um 10% Uhr. — In der Gegenrichtung — von der Linden⸗ 
ſtraße zum Bahnhof: erſter Wagen ab Lindenſtraße um 6.40 
Uhr früh und ſo fort alle zehn Minuten; letzter Wagen 10.50 
Uhr. — Auf der Linie II vom Getreidemarkt zur 
Kulmer Vorſtadt: erſter Wagen um 6.55 Uhr und den 
ganzen Tag über alle zehn Minuten bis zum letzten Wagen 
um 10.35. — In umgekehrter Fahrrichtung ift die Abfahrt 
des erſten Wagens um 7.05 Uhr und dann alle zehn Minuten 
bis zum letzten Wagen um 10.45 Uhr. — Die Fahrdaner vom 
Getreidemarkt bis zum äußerſten Ende der Kulmer Vorſtadt 
währt zehn Minuten. Nachtwagen verkehren nur auf 
der Linie Bahnhof —Lindenſtraße. Der Fahrpreis in den 
Nachtwagen beträgt für Erwachſene in einer Richtung 30 gr. 
für Kinder unter 14 Jahren 15 gr. Für jedes Gepäckſtück 
ſind 15 gr beſonders zu entrichten. Monatskarten, Monats⸗ 
hefte und ermäßigte Fahrkarten haben für Nachtwagen keine 
Gültigkeit. * 
* Zum Tode verurteilt. Vor der hieſigen Strafkammer 
wurde am Freitag gegen die Arbeiterin Anna Krauſe aus 
Gr. Komorfk wegen Ermordung ihres zwei Wochen alten 
unehelichen Kindes verhandelt. Die Angeklagte gab ihre 
Schuld zu. Sie ſagte folgendes aus: Sie habe am 3. März 
d. J. im ſtädtiſchen Krankenhauſe in Graudenz ein Kind 
männlichen Geſchlechts geboren. Als ſie aus dem Spital ent⸗ 
laſſen wurde, begab ſie ſich mit dem Kinde zum Säuglings⸗ 
heim, wo man den Säugling aber nicht aufnahm. Auf Hilfe 
elterlicherfeits habe fie nicht rechnen können, und deshalb fei 
fie in Verzweiflung geraten, habe ih nach Neudorf. be⸗ 
geben und dort das Kind lebend in einen Teich des Land⸗ 
wirts Kalinowfki geworfen. Am 25. April fiſchte K. aus 
ſeinem Gewäſſer die kleine Leiche. Nach Durchführung der 
Verhandlungen und Beratung des Richterkollegiums ver⸗ 
fündete der Vorſitzende das Urteil, das auf Tod 
lautete. Die Angeklagte nahm den Richterſpruch 
* 


an. 
k. Vom Schloßberg. Bereits ſeit einiger Zeit ſind die 


tungsſcheine und durften bei Gr. Nogat die Grenze paſſieren. 
Vor einiger Zeit iſt aber dieſe Grenzübergangs⸗ 
ſtelle eingezogen worden und die Evangeliſchen er⸗ 
halten keinen Grenzüberſchreitungsſchein. können aljo ihre 
Kirche nicht mehr beſuchen. Nur jeden zweiten 
Sonntag kommt ihr Geiſtlicher nach Schönwalde und hält 
dort Gottesdienſte ab. Au den anderen Sonntagen werden 
Leſegottesdienſte gehalten. Zu Beerdigungen uſw. kommt 
auf telegraphiſche Benachrichtigung der Geiſtliche aus Garn⸗ 
ſee mit dem Zuge. Natürlich kann unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen von einer geordneten Seelſorge nicht die Rede ſein. 
Das Richtige wäre, wenn wieder Grenzüberſchreitungs⸗ 
ſcheine erteilt würden, daß dem Beſuch der Mutterkirche 
nichts im Wege ſtände. Die evangeliihe Kirche Niedere 
zehren hat übrigens einen Teil ihres Kirchenlandes in 
der Gemeinde Gr. Nogat. 


—— 2 — 


Thorn (Toruń). 


—* Thorner Statiſtik. Die Bevölkerungszahl nahm im 
Monat Juli um 218 Perſonen zu. Angemeldet als neu 
Zugezogene haben ſich 972, abgemeldet 754 Perſonen. Die 
Bevölkerungszahl beträgt jetzt 47 256 Perſonen. * * 

dt. Die Maſſenſchlachtungen im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
haben in letzter Zeit etwas nachgelaſſen. In ver- 
gangener Woche wurden nur geſchlachtet 103 Rinder, 308 
Kälber, Schafe und Ziegen und 285 Schweine. Nach der 
vollſtändigen Einbringung der Ernte hofft man wieder auf 
größere Schlachtungen. er 

—* Von einem Automobil überfahren wurde ant vers 
gangenen Mittwoch in den Nachmittagsſtunden in der 
Katharinenſtraße (sw. Katarzyny), Ecke Neuſtädtiſcher 
Markt, ein fünfjähriger Knabe. Mit ſchweren Verletzungen 
am Kopfe und Geſicht wurde er ins Krankenhaus befördert. 
Die Schuld an diefem Unalück jol den Chauffeur des ans- 
wärtigen Autos treffen, da derſelbe. angeblich ohne Signal 


gebiſſen worden iſt. Schutzimpfungen wurden nicht ge⸗ 
macht, da der Vater des Kindes dieſen Fall verſchwie⸗ 
gen hat. 0 

* Tuchel (Tuchola), 13. Auguſt. U nglücks fall. Der 
Tiſchlerlehrling Gierſchewſki wollte ein kurzes Brettſtück 
von der Hobelmaſchine bearbeiten laſſen. Das Brettſtück 
wurde ihm von der Maſchine entriſſen, das erſte Gelenk der 
drei Mittelfinger der linken Hand kam aus Eiſen und wur⸗ 
den dieſe ſamt den Fingernägeln bis zur Hälfte wegge⸗ 
ſchnitten. Der junge Mann kam in ärztliche Behandlung. — 
Aufgedeckter Betrug. Ein bieſiges Getreidegeſchäft 
beſchäftigte ieit Jahren zwei Arbeiter jtändig; die Geſchäfts⸗ 
inhaber waren von deren Treue und Redlichkeit überzeugt. 
Das ihnen überreich geſchenkte Vertrauen haben die beiden 
Arbeiter jedoch ſtark mißbraucht. Kommt da an die Kaſſe 
des Geſchäfts ein Landwirt, präſentiert einen Lieferzettel 
über 15 Zentner Roggen und bittet um Bezahlung. Dem 
Kaſſenfräulein fiel irgend etwas auf, was, vermag es nicht 
anzugeben, ſie beſtellte den Verkäufer auf kurze Zeit ſpäter, 
eilte auf den Speicher und ließ ſich den angeblich gelieferten 
Roggen zeigen; ſah jedoch ſofort, daß das vorgewieſene Häuf⸗ 
lein unmöglich 15 Zentner Inhalt haben konute, und tatſäch⸗ 
lich war es auch nur die Hälfte des auf dem Lieferſchein ein⸗ 
getragenen Gewichtes. Die drei Leute werden ſich vor Ge⸗ 
richt verantworten müſſen. 

* Zempelburg (Sepolno), 13. Auguſt. Sonder bare 
Käuze. Vor dem Richter ſtanden zwei ergraute Herren, 
einer iſt ſogar ein Krüppel. Es ſind dies die Herren Szem⸗ 
nik und Bembenek. Es handelt ſich um — einen eine 
fachen Knopf, den Herr B. fand und zu ſich ſteckte. Als 
ſein Gegner hiervon erfuhr, forderte er in einem Lokal ſein 
Eigentum zurück. B. wollte jedoch anfangs davon nichts 
wiſſen, dann aber warf er den Knopf auf den Fußboden. Als 
Sz. ſah, wie ſein Gegner „mit ſeinem Eigentum wirtſchaftete“, 
verabfolgte er dem B. einen Hieb. Der Geſchlagene be⸗ 
hauptet nun, bereits ſeit März Kopfſchmerzen zu haben. 
Sz. verſuchte zwar, ſich mit ſeinem Gegner zu verſöhnen, 


Notſtandsarbeiten zur Feſtlegung und Terraffierung des | zu geben, in ſcharfer Fahrt um die Ecke kam. u 
Weichſelabhanges am Schloßberg bis zur Feſtung eingeſtellt. — — g x ; f 
Die vorhandenen Wege und Steige wurden ausgebeſſert und iia 2823 SGP o LA FE ER 
an der Bergſeite mit gepflaſterten Waſſerrinnen verſehen. Berent (Koscierzyna), 18. Auguſt. Ein Zuſammen⸗ — ER 
Bergſtürze wurden durch Verbauen mit Holzpfählen und tog zweier Autos ereignete ſich auf der Danziger 
Strauchzäunen befeſtigt und an ſehr steilen Stellen Treppen Chauſſee an der Kreuzung bei Klinſch. Ein von Danzig kom⸗ ] 61 
hergeſtellt. Die im Jahre 1912 unterhalb des Schloßberges mender, mit acht Perſonen beſetzter Fiatwagen der Firma f g nze 1 
errichtete Futtermauer wurde durch Erneuerung des aus Auten aus Bruß ſtieß dort mit dem ohne Licht fahrenden 
3 soll Ihr Herz tadellos funktionieren — wollen 

Sie es daher nicht beizeiten schonen durch 

den regelmäßigen Genuß von Kathreiners 

Kneipp Malzkaffee? 7500 


manchen Fugen ausgefallenen Kalkes ausgebeſſert. Bei Laſtkraftwagen des Kreisausſchuſſes Berent zuſammen. Der 
trockenem Wetter bilden die an dem Abhange entlang füh⸗ Führer des Perſonenautos konnte aber noch im letzten 
renden Steige ſchöne Spaziergänge. Die Ausſicht auf die Augenblick fein Gefährt zur Seite lenken. wodurch der Zu⸗ 
Weichſel, die angrenzende Niederung und die teils bewalde⸗ ſammenſtoß gemildert und ſo größeres Unheil verhindert 
ten, teils nackten Weichſelabhänge iſt prächtig. Allerdings wurde. Nur ein Inſaſſe trug leichte Verletzungen davon, 
iſt die Witterung ſchon wieder dabei, das Geſchaffene | während am Wagen der Motor beſchädigt wurde, fo daß er 
zu zerſtören. Nur ein kleinerer Teil der Abhänge it J ſpäter durch Pferde nach Berent hereingeſchleppt werden 
ngeſamt und in Raſenflächen umgewandelt. Der Hauptteil | mußte. 
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aber B. blieb hartnäckig und verlangte Beſtrafung des Sz. 


Das Gericht verurteilte Sz. zu 5 z. Geldſtrafe. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* aridan (Warszawa), 13. Auguſt. Ein 18jähri- 
gere Mörder vor dem Standgericht. Vor dem 
Standgericht begann die Verhandlung gegen den 18jährigen 
Jerzy Goliezyun⸗Wronſki, der in der Nacht zum 
21. Juli auf der Chauſſee zwiſchen Grodziſk und Milanowek 
den Chauffeur Staniſlaw Kozlowſki erſchoſſen hat. Der 
jugendliche Verbrecher, der eine ſechsklaſſige Schulbildung 
genoſſen hat, erſuchte während der Unterſuchung die Ge⸗ 
richtsbehörden, ihn zum Tode zu verurteilen, was 
er auch während der Verhandlung wiederholte, da der 
Schatten des unſchuldig ermordeten Chauffeurs ihm immer 
vor Augen ſtehe. Auf die Frage, weshalb er dem Ermor⸗ 
deten noth das Geld (etwa 20 zi) aus der Taſche genommen 
habe, erwiderte er zyniſch: „Man befördert doch nicht deshalb 
einen Menſchen ins Jenſeits, um Geld bei ihm zu laſſen.“ — 
Das Urteil ſteht noch aus. í 

= Pabianice, 10. Auguſt. Wie wir ſeinerzeit berichteten, 
wurde hier der 21jährige Luejan Jarzynſki verhaftet, 
weil er feine Braut, eine gewiſſe Poleſka, erdroſſelt 
hatte. Nunmehr wurde Jarsyüſki aus der Haft entlaſſen. 
Dies ſoll darauf. zurückzuführen ſein, daß die Poleſka nach 
ärztlicher Unterſuchung nicht ermordet wurde, ſondern am 
Herzſchlag geſtorben iſt. i ö 

* Wielun, 11. Auguſt. Vorgeſtern kam zum Schulzen 
des Dorfes Bojanowo Male ein Unbekannter, der ſich als 
ein gewiſſer Jan Golebiowſki ausgab, der arbeitslos 
und auf dem Wege nach Wielun ſei, und bat um Nachk⸗ 
lager. Der Schulze ſchickte ihn hierauf zum Bauer Mateufz 
Sfocinffi, der ihn auch in entgegenkommender Weiſe 
aufnahm. Während des Abendeſſens jedoch ſchüttete 
Golebiowſki feinem Gaſtgeber Gift in den 
Teer Kaum daß ſie ihn genoſſen hatten, brachen alle Fami- 
lienmitglieder, und zwar der Bauer, feine Frau und vier 
Kinder, beſinnungslos zuſammen. Der Strolch 
raubte hierauf aus der Kommode 1300 zi und verſchwand 
damit. Nach einer halben Stunde kam der Schulze in einer 
Angelegenheit zu dem Bauern und gewahrte das Verbrechen. 
Die Unglücklichen wurden in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Krankenhaus übergeführt. Das jüngſte Kind der ſechs⸗ 
jährige Anton, iſt bereits geſtorben. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


„ * Danzig, 12. Auguſt. Germaniſcher Grabfund 
in Prauſt. Aus der Zeit um 500 nach Chrifti Ge⸗ 
burt. Bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem Grundſtück des 
„Fabrikbeſitzers Jahr in Prauſt ſtieß ein Arbeiter in zwei 
Meter Tiefe auf eine Bronzeſchale und andere Altertümer. 
Bei der durch Muſeumsdirektor Dr. La Baume vorge⸗ 
nommenen Unterſuchung und Ausgrabung der Fundſtelle 
wurde feſtgeſtellt, daß ein reich ausgeſtattetes germaniſches 
Frauengrab vorlag. An Beigaben waren darin enthalten: 
eine reich verzierte Bronzeſpange (Fibel), ein Kamm aus 
Knochen, eine Nähnadel, ein Gürtelſchloß, ein Meſſer, alle 
drei Stücke aus Bronze, drei napfartige Tongefäße, ferner 
eine Bronzeſchale und ein Holzgefäß mit drei Reifen und 
Henkelanſätzen aus Bronze ſowie eiſernem Henkel. Obwohl 
alle Knochen und ſelbſt die Zähne ſpurlos vergangen ſind, 
ſteht feſt, daß es ſich um eine Körperbeſtattung (Skelettgrab), 
nicht um ein Brandgrab, handelt. Form und Verzierung 
der Spange ſind kennzeichnend für die Zeit um 500 nach Chr. 
Geburt. Von den Beigaben ſind die Schale, der Glasbecher 
und die Glasflaſche römiſcher Herkunft (Einfuhrſtücke), wäh⸗ 
rend das übrige einheimiſche, germaniſche Arbeit iſt. Alle 
Fundſtücke wurden durch Fabrikbeſitzer Jahr dem Muſeum 
als Geſchenk überwieſen. 


Aus dem Gerichtsſaale. 
Ein Mordprozeß. x 


Der „Kurjer Pozu.“ bringt folgenden Bericht über die 
Tetzlaff⸗ Verhandlung in Poſen: 2 

Zur Verhandlung vor dem Poſener Bezirksgericht ſtand 
die Straffahe gegen Otto Tetzlaff, der 26 Jahre alt, 
Kaufmann von Beruf, evangeliſch iſt und zuletzt in Bergen 
auf der Inſel Rügen wohnhaft war. 
geklagt, im September 1921 in Bergen den Kaufmann Karl 
Pfeiffer mit einer Bleiröhre erſchlagen zu haben. Nach 
begangenem Mord beraubte Tetzlaff ſein Opfer um einige 
tauſend Mark. Dann fälſchte er einen Scheck auf die „Rügen⸗ 
ſche Bank“ über die Summe von 1500 Mark und einen 
weiteren auf 200 Mark. Er gab ſich auf den Schecks als 
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19,0 Mill. 31. (6,7 Prozent), Oſterreich 17,7 Mill. 


Tetzlaff war an⸗ 


Danziger Bank für Handel u. werde 


Deposlfenkasse Zoppof, Markt 3 
affiliiert mit der Darmstädter und Nationalbank K. a. A., Berlin 
Ausführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte: 
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Annahme von Depositen in sämtlichen Währungen mit täglicher, ein- 
monatlicher und dreimonatlicher Kündigung zu kulanten Zinssätzen 


Stahlkammer mit vermietbaren Schrankfächern. 


Stühle; 


N Ofole, Grunwaldzta 25. 


Empfänger aus, den ermordeten Pfeiffer aber als Aus⸗ 
ſteller. Nachdem er das Geld bekommen hatte, flüchtete er 
nach Polen, wo er ſtraffrei auszugehen hoffte. Doch bald 
wurde er gefaßt. In der erſten Verhandlung, die vom 
7. bis 11. Dezember 1923 vor der verſtärkten 5. Strafkammer 
des Bezirksgerichts ſtattfand, verteidigte ſich der Angeklagte 
damit, daß Pfeiffer ihn ſelbſt zu der ihm zur Laſt gelegten 
Tat gezwungen habe. Während eines Streits wegen Geld» 
angelegenheiten habe erſterer ihm eine Wunde mit dem 
Raſiermeſſer beibringen wollen, und jo habe er denn aus 
Notwehr gehandelt. Doch das Gerichtsverfahren ſtellte 
ſeine volle Schuld feſt, und der Gerichtshof verurteilte ihn 
zu zwölf Jahren ſchweren Kerkers und 15 Jahren Ehr- 
verluſt. Wegen des niedrigen Strafmaßes legte der Staats⸗ 
anwalt Reviſion ein, und das Oberſte Gericht hob das 
Urteil auf und ordnete eine neue Verhandlung an. Dieſe 
fand am 27. Februar 1925 ſtatt. Hier kam das Gericht zu 
dem Schluß, daß es für die Entſcheidung der Sache nicht 
zuſtändig fei. Es wurde beſchloſſen, Tetzlaff den Ges 
richtsbehörden des Staates auszuliefern, in dem der Mord 
ausgeführt worden war. Der Staatsanwalt beantragte 
aus formellen Gründen die Wiederaufnahme des 
Strafverfahrens. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage an, 
und Mittwoch fand die dritte Verhandlung ſtatt. 
Tetzlaff verlangte nachdrücklichſt die Aburteilung durch ein 
polniſches Gericht, indem er erklärte, daß er pol⸗ 
niſcher Bürger ſei. Zugleich legte er entſprechende 
Dokumente vom Staroſtwo in Birnbaum vor. Offenbar 
befürchtete er, daß er in Deutſchland zum Tode verurteilt 
würde. Der Staatsanwalt ſtellte den Antrag, feſtzuſtellen, 
ob der Angeklagte polniſcher Untertan ſei, da er in der 
dortigen Polizei gedient habe, was im Sinne der Verfaſſung 
gleichbedeutend wäre mit der Erlangung der Staatsbürger⸗ 
ſchaft. Die Theſe des Angeklagten wurde verworfen, und 
das Gericht beſchloß, die Sache nicht zu erörtern und 
den Angeklagten den deutſchen Gerichtsbehörden 
auszuliefern. i 


Mr Briefträger fommi 


in den Tagen vom 15.—23. Auguſt zu unjeren Poft- 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat September in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. | 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Mit wem handelt Polen? 


Aus den ſoeben vom Warſchauer Statiſtiſchen Amt veröffent⸗ 
lichten Angaben über den polniſchen Außenhandel im Mai erhellt, 


daß Deutſchland nach wie vor trotz des anhaltenden Zoll⸗ 
krieges in der Einfuhr wie Ausfuhr Polens die erſte Stelle 
einnimmt. 

Die Geſamteinfuhr belief ſich im Mai auf 52,2 Mill. 31, 
von denen auf die aus Deutſchland eingeführten Waren 12,4 Mill. 
31. (23,7 Prozent der geſamten polniſchen Einfuhr) entfallen. An 
zweiter Stelle ſtehen die Vereinigten Staaten mit 9,88 Mill. 31 
(18,9 Prozent), ferner England 4,56 Mill. 31. (8,8 Prozent), Frant- 
reich 3,9 Mill. SI. (7,7 Prozent), Italien 3,5 Mill. (6,6 Prozent), 
Oſterreich 3,3 Mill. (6,3 Prozent), Tſchechoſlowafet 2,58 Mill. 
(4,9 Prozent). 

Von der polniſchen Geſamtausfuhr im Mai in Höhe 
von 89,7 Mill. Zl. nahm Deutſchland 23,8 Mill. Z1. (26,6 Pros 
aeni) auf, dann folgen England mit 14,48 Mill. 31. (16,1 Prozent), 
Oſterreich mit 1 2 — Ba Mit. 3 en TERIERY AFER 

rozent), Schweden 5, „1. (66,5 Prozent), Dänemark 
4,86 Mill. 31. (5,4 Prozent). Ki 

Vergleicht man den Anteil einzelner Länder 
Außenhandel in der Zeit von Januar bis Mai 1926, fo ergibt ſich 
folgendes Bild: Von der polniſchen Geſamteinfuhr in Höhe von 
288,4 Mill. Z1., entfallen auf Deutſchland in den eriten fünf Mo- 
naten d. J. 613 Mill. 31. (d. h. 21,4 Prozent), auf die Vereinigten 
Staaten 52,4 Mill. BI. (18,2 Prozent), auf England 30,9 Mill. 31. 
(10,7 Prozent), Frankreich 21 Mill. Zl. (7,4 Prozent), Italien 
, { 0 31. (6,1 Prozent), 
une Aike 13,4 Mill. 3I. (4,6 Prozent), Holland 10,1 Mill. 31. 

„5 Prozent). 

Die Geſamtausfuhr Polens belief ſich in den erſten 
fünf Monaten d. J. auf 471,6 Mill. 31. An ihr find beteiligt: 
Deutſchland mit 117,1 Mill. BI. (24,8 Prozent), England mit 
74,9 Mill. 31. (15,9 Prozent), Oſterreich mit 62,1 Mill. 31. (13,1 Pro⸗ 
zent), Tſchechoflowakei mit 49,5 Mill. 31. (10,5 Prozent), Dänemark 
mit 17,9 Mill. Z1. (3,8 P 
(8,7 Prozent), Schweden mit 105 i. 31. (3,7 Prozent). 
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Werden die Zölle valoriſiert? Warſchau, 12. Auguſt. Die 
Frage der Valoriſierung der Zölle iſt noch nicht entſchieden. Das 
Zolldepartement im Finanzminiſterium hat in dieſer Frage ein 
Memorandum ausgearbeitet und hat es zur Einſichtnahme deut 
Handelsminiſterium überſandt. Nach der Begutachtung dieſes 
Memorandums wird die Frage der Zollvaloriſierungen endgültig 
geregelt werden. 


Eine neue Zuckerorganiſation. Unlängſt iſt in Warſchau unter 
der Benennung „Warſzawſka Spolka Goſpodarcza Przemyſlu 
Cukrowniczego“ Sp. Ake. (Warſchauer Wirtſchaftsgeſellſchaft der 
Zuckerinduſtrie Akt.⸗Geſ.) eine Organiſation der Zuckerfabriken ner 
gründet worden, die nicht dem Verbande angehören. Die Ziele der 
neuen Organiſation ſind: die gemeinſame Erledigung mit der 
Zuckerinduſtrie verbundenen Fragen, die Führung einer einheit⸗ 
lichen Zuckerpolitik, ſowie der Ankauf von Rohmaterial und Hilfs⸗ 
mitteln zu gleichen Preiſen. Der erwähnten Organiſation gehören 
folgende Zuckerfabriken an: Goflawice, Sp. Mfc., Lubna und 
Sreniawa, Tow. Mfc, Guzow, Chodorow, Jozefow, Wielun. Miy⸗ 
now, Barowiecki, Mala Wies, Strzelce und Chelmica. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


J. D. Dollarſtand am 1. 8. 19: 17,45, am 1. 8. 20: 43,60 und am 
1. 8. 1921 81,00. 

D. K. Aufwertung 15 Prozent = 535,65 Zloty, auf Berechnung 
von Zinſen können wir uns nicht einlaſſen. Wir wiſſen ja auch nicht, 
eie Zinsfuß Sie ſeinerzeit vereinbart haben. p 

„W. 18 Prozent = 1299,87 Zloty können Sie fordern. Dazu 
260 Zloty Zinſen. ` f 

Nr. 10 H. L. 1. Bei 50 Prozent Aufwertung beträgt das Rapis 
tal 3950 Zloty Zinſen berechnen wir grundſätzlich nicht, in dieſem 
Falle könnten wir es ſchon darum nicht, weil wir den ſ. Z. von 
Ihnen vereinbarten Zinsfuß nicht kennen. 2. Die Hypothek von 
30 000 Mk. in Deutſchland war bei ihrer Begründung nur 450 Gold» 
mark wert Sie können nur 25 Prozent = 112,50 Goldmark dafür 
beanſpruchen, der Schuldner kann außerdem, da er Ihnen das Geld 
jetzt zahlen will, einen Zwiſthenzins in Abzug bringen. Daß das 
Geld zum Bau eines Geſchäftshauſes verwandt wurde, iſt nach dem 
deutſchen Aufwertungsgeſetz ohne Bedeutung, und ebenſo irre⸗ 
levant iſt, daß das Geld ſchon vor dem Kriege in einer Kaſſe lag. 
In dieſer Kaſſe iſt es eben zum größten Teile der Entwertung ver⸗ 
fallen. Wenn Ihnen das Geld ordnungsmäßig gekündigt iſt, können 
Sie die Annahme nicht verweigern und müſſen auch den Hypotheken⸗ 
brief herausgeben. Vorbehalt iſt bei der Annahme nicht vorgeſehen, 
er iſt auch zwecklos, da eine ſpätere Abänderung des Aufwertungs⸗ 
geſetzes im höchſten Grade unwahrſcheinlich iſt. 

H. B. Die Prozentſätze der Kommunalſteuern richten ſich nach 
der Staatsſteuer. 

W. W. Tezew. 1. Für Juli und Auguſt haben Sie nur je 
11,07 31. Miete zu zahlen. Die Bodenkammer tft Zubehör der 
Wohnung, es kann dafür eine beſondere Miete nicht gefordert 
werden. 2. Unſerer Anſicht nach muß der Schuldner nach ord⸗ 
nungsmäßiger Kündigung das Kapital auszahlen, da 
für Reſtkaufgeld kein Recht auf Zahlungsaufſchub beſteht. Sie 
haben etwa 60 Prozent = 1111 BI. zu beanſpruchen. 3. Dieſe Hypo⸗ 
thek können Sie vor dem 1. Januar 1927 nicht zurückfordern; wenn 
es ſich um ein ſtädtiſches Grundſtück handelt, auf dem die Hypothek 
ruht, hat der Schuldner ſogar Zahlungsaufſchub bis 1. 1. 28. Zu 
fordern haben Sie an Kapital ohne Zinſen 15 Prozent = 287 31. 

Theodor H., Mühlenbeſitzer in L. Ihre Schreiben vom 
30. Juli d. J. und vom 11. Auguſt d. J. find hier richtig eingegangen. 
Bei der Auskunft, die Ihnen von uns unter dem 3. Juli auf eine 
frühere Anfrage über die fragliche Hypothek erteilt worden iſt, iſt 
davon ausgegangen worden, daß es ſich um eine Hypothek in 
Polen handelt. Aus den uns jetzt überſandten Akten erſehen 
wir, daß eine Hypothek im Danziger Freiſtadtgebiet in Frage 
kommt. Da liegen die Verhältniſſe allerdings anders. Dort iſt 


nach 8 3 des Danziger Aufwertungsgeſetzes für die Wertberechnung 


nicht der Tag der Entſtehung der Hypothekenforderung maßgebend, 
ſondern es iſt bei Anſprüchen, die nach dem 1. Januar 1919 
durch Rechtsgeſchäft unter Lebenden begründet 
find, der Er werbspreis für die Berechnung des Gol d⸗ 
markbetrages zugrunde zu legen. Aus Ihrem Schreiben 
ſcheint hervorzugehen, daß das Letztere auf Ihren Fall zutrifft, und 
es iſt dann dürchaus möglich, daß die Berechnung des Wertes der 
Hypothek auf 0,46 Gulden richtig iſt. Die uns eingeſandten Pa⸗ 
niere fenden wir Ihnen per Poſt zurück; ſie hatten für die Beur⸗ 
teilung des Falles keine Bedeutung. i ; 
i Karl M. in Cz. Derartige Beſtimmungen ſind uns nicht Hes 
annt. 2 8 
Th. M. Gröbliche Mißtachtung der Hausordnung berechtigt 
Sie, dem Mieter die Wohnung zu kündigen. 
A. R. in E. Die 1000 Mark hatten im Oktober 1920 nur einen 
Wert von 16,6 BI. Wenn es wirklich Kindergelder find, beträgt die 
Aufwertung etwa 60 Prozent = 9,96 3k. 
. S. B. Sie haben recht, bei 70 Prozent beträgt die Monats⸗ 
miete 39,46 31. 


M. J. Neumühl. Uns iſt von einer miniſteriellen Verfügung 
dieſer Art nichts bekannt. 

G. N. 137. Die 30 000 Mark hatten nur einen Wert von 150 31. 
Dieſen Vetrag können Sie ganz zurückfordern, und Sie können 
auch Zinſen beanſpruchen von dem Tage an, an dem Ihr Vertrags- 
gegner erfahren hat, daß er den Torf nicht liefern kann. 

M. L. Ihre Tochter hat dieſelbe Staatsangehörigkeit wie Sie. 


haben an 


für schwer zündbare Oele in den letzten 
3½ Jahren 8500 Zylinder mit 115000 P. S. geliefert. 3269 


Gritiafiges Ybjeft im Sreiftan, R 


orgen Niederungsboden mit 

prima lebendem und totem Inventar 

und gleichen Gebäuden, ſofort preiswert 

zu verkaufen. Nötig 30 bis 50 000 Dz. G. 

Anzahlung. Auskunft erteilt 9152 
Hanſa⸗Bank in Danzig. 


Unren u. Goldwaren 

== Trauringe = 

J. Nalaskowski 
Lasin (Lessen) 


| _Hallerastrasse 18, (beim Magistrat) 


il: Reparaturen werden in eigener Werkstatt 
unter Garantie ausgeführt. 920 
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3. Blatt. 


Maledonien den Maledoniern! 


Die Organiſation der Makedonier in Bulgarien. 
(Originalbericht für die „Deutſche Rundſchau“.) 
Philippopel, Ende Juli 1926. 


Makedonien iſt der Vulkan Südoſteuropas, ja 

ganz Europas, wenn man tiefer blickt. Es ſoll hier nicht 
darüber geſtritten werden, wer auf Makedonien mehr An⸗ 
recht hat, die Bulgaren, die Serben oder gar die 
Griechen. Wir müſſen überhaupt dieſe Frage, die zwar 
ſchon unendlich viel Blut hat fließen laſſen, aber falſch ge⸗ 

ſtellt ift, fallen laſſen, denn der echte Makedonier will von 
ihr nichts wiſſen. Er kennt nur ein Problem, und das iſt: 
„Makedonien den Makedoniern“. Die Makedonier wollen 
einen autonomen makedoniſchen Staat, nicht mehr und 
nicht weniger! 

Von dieſem Geſichtspunkt alſo muß all das angeſehen 
werden, was ſich ſeit Generationen zwiſchen Ochridaſee und 
dem Rhodopegebirge abſpielte und nach politiſcher Geſtal⸗ 
tung ringt. Daß die Bulgaren an der makedoniſchen 
Frage am meiſten intereſſiert ſind, und warum dieſe ſtets 
mit Bulgarien verknüpft wird, iſt lediglich darauf zurückzu⸗ 
führen, daß der größte Teil der ſlawiſchen Makedonier, 


nahezu 
700000 Seelen, nach Bulgarien geflüchtet 


iſt, teils früher, teils ſeit 1918. Dieſe Tatſache würde an ſich 
beweiſen, daß die makedoniſche Frage letzten Endes doch eine 
bulgariſche iſt, ſtände ihr nicht eine andere gegenüber, die 
ſtets betont „Makedonien den Makedoniern“, alſo nicht 
„Makedonien den Bulgaren“ oder „Makedonien den Süd⸗ 
flawen“. Die Makedonier ſlawiſcher Mutterſprache ſehen 
auch die Griechen, Kutzowallachen und Albaneſen durchaus 
als gleichwertige Landsleute an; für ſie iſt „Makedonier“ 
nicht ein ethnographiſcher, ſondern ein geographiſcher 
Begriff. Dieſer Umſtand kompliziert die Frage auf der 
einen Seite ſehr, erleichtert fie andererſeits auch wieder De- 
trächtlich. 

Nun gut, alſo Makedonier, nicht Bulgare, Serbe, 
Grieche, nicht Albaneſe oder Kutzowallache. Man kommt ſo 
nicht vorwärts, denn kein Menſch, der nicht jahrelang in 
Makedonien gelebt hat, wird durch noch ſo ſcharfſinnig ge⸗ 
ſtellte Fragen klar ſehen lernen. Faſſen wir nur die eine 
Tatſache feſt ins Auge: 

700 000 makedoniſche Flüchtlinge leben in Bulgarien! 
So viele Menſchen ſind von Haus und Hof ſei es vertrieben, 
ſei es, daß fie „freiwillig“ gegangen ſind, weil ſie beim näch⸗ 
ſten Kampf nicht um die Ecke gehen wollten; jedenfalls leben 
ſie in der Verbannung, in der Fremde, fern ihrer 
Scholle im „Elend“. Um dieſe Menſchen ſeeliſch nicht ver⸗ 
kommen zu laſſen, mußte eine Organiſation geſchaffen 
werden, die ſo ſtark iſt, dieſe aus begreiflichen Gründen leicht 
erregbare Maſſe zu zähmen und ſie davor zu ſchützen, bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Agenten in die Arme zu laufen. 

Ich Hatte Gelegenheit, mich mit dem Führer der make⸗ 
doniſchen Flüchtlingsorganiſation, Herrn Bulio w, lange 
Zeit über die Organiſation und ihre Ziele zu unterhalten. 

Ich konnte dabei feſtſtellen, daß die Organiſationen ſich faſt 
aufs Haar mit denen vergleichen laſſen — rein organiſatoriſch 
geſehen — die in Deutſchland nach 1918 entſtanden find. . 

Das feſteſte organiſatoriſche Gefüge haben die 142 

Bruderſchaften. Dieſe haben den Zweck, die alten 
makedoniſchen Sitten und Gebräuche zu erhalten, gegen⸗ 

„Feitige Unterſtützung durchzuführen, neuankommenden 

Flüchtlingen zu helfen und Material über die Befreiungs⸗ 
geſchichte der Makedonier zu ſammeln. Allein in Sofia, 
das nahezu 70 000 Makedoniern zur zweiten Heimat wurde, 
find 38 Bruderſchaften, die hier regional gegliedert find. 
In der Provinz dagegen ſind an jedem Ort alle Make⸗ 
donier in einem Verein zuſammengefaßt. An der Spitze 
dieſer Bruderſchaften ſteht das 


„Makedoniſche Nationalkomitee“, 


das von 12 Perſonen ehrenamtlich geleitet wird. Da alle 
makedoniſchen Flüchtlinge, die nach Bulgarien kommen, 
automatiſch bulgariſche Staatsbürger werden, ſo wählen 


dieſe ſelbſtverſtändlich je nach ihrer parteipolitiſchen Ein⸗ 
ſtellung ihre Vertreter in das Parlament und in die Ge⸗ 
meinden. Das Nationalkomitee iſt aber unbedingt inter⸗ 
fraktionell. Es können wohl Parteipolitiſche hineingewählt 
werden, doch hält man ausgeſprochene Parteimänner für 
dieſen Poſten für ungeeignet. 

„Dieſes Nationalkomitee ſteht mit der Liga für 
Völkerbund und der Liga für Menſchenrechte 
in Verbindung. Es hat auch verſucht, Vertreter zur Min⸗ 
derheitenkonferenz nach Genf zu entſenden; doch 
mußte es konſequenterweiſe, da fiğ die Makedonier nicht 
als Minderheit anſehen, von dieſen Verhandlungen 
fernbleiben. > 

Dem Nationalkomitee untergeordnet iſt eine Frauen⸗ 
organiſation, die überall in der charitativen Arbeit 
ſteht und ſich jetzt zu einem ſelbſtändigen Frauenbund zu⸗ 
ſammenſchließt. Sie unterhält derzeit zwei Waiſenhäuſer. 

Die makedoniſche Jugend iſt in 92 Vereinen 
organiſiert, und zwar werden in dieje Vereine junge Men- 
ſchen von 10—30 Jahren aufgenommen. Dieſe Vereine ſind 
rein kulturell und haben Untergliederungen für Ge⸗ 
‚fang und Sport, doch wird in der Hauptſache die lands⸗ 
mannſchaftliche Geſinnung gepflegt. 

Der „Bund makedoniſcher Jungfrauen“ ift 
eine Vereinignug, die von jungen Mädchen der ge⸗ 
hobenen Geſellſchaftsſchichten gegründet wurde, und die 
einen ausgeſprochen puritaniſchen Einſchlag hat. 
Der moderne Tanz tft treng verpönt. Der 
Bund führt zuſammen mit einer ähnlichen Organiſation 
der bulgariſchen Jungfrauen einen ſehr wirkſamen Kampf 
gegen den Luxus. Seidenſtrümpfe zum Beiſpiel ſieht 
man bei den jungen Mädchen ſehr ſelten. Überhaupt be⸗ 
fleißigen ſich gerade die Mädchen der beſten Kreiſe aro ker 
Beſcheidenheit im Anzug, worin ihnen die älteſte 
Schweſter des Königs. Prinzeſſin Eudoxia, ein treffa 
liches Beiſpiel iſt. Die „makedoniſchen Jungfrauen“ planen 
jetzt die Gründung von Lehrkurſen für arme Mädchen. 

Außer dieſen Organiſationen gibt es noch die „Ver⸗ 
einigung der alten Revolutionäre“, einen 
Hilfsverein mit 27 Zweigvereinen zum Zwecke der gegen- 
ſeitigen Unterſtützung. 

Die Flüchtlinge halten untereinander ſehr ſtark zu⸗ 
ſammen. Ein gewiſſer, primitiver Hordeninſtinkt hindert 
ſie am Löſen der alten Sippenbande, was auch den morali- 
ſchen Untergang Einzelner, insbeſondere der Mädchen, bis⸗ 
her ſo gut wie unmöglich machte. Auf die Dauer iſt aber 
das langſame Verproletariſieren dieſer bäuerlichen Schicht 
und der völlige wirt aftliche Untergang nicht 
hintanzuhalten. Es muß ſehr bald geholfen werden. Die 
Hoffnungen ſind groß, daß der Völkerbund eine Anleihe in 
Höhe von 3 Millionen Pfund Sterling zur Stützung der 
Flüchtlinge endgültig genehmigen wird. Es iſt alſo damit 
x rechnen, daß noch kurz vor einer Kataſtrophe die große 


ahl der neuen Flüchtlinge angeſiedelt werden kann. 


»Der Metropolit von Bulgarien, Erzbiſchof Stefan, 


irgendeine 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Auguſt 1926. i 


erklärte mir in einer Audienz, daß es ihm unverſtändlich 
ſei, weshalb man ſolange gezögert habe, dieſe Anleihe durch⸗ 
zuführen. Er habe alles verſucht, um der Welt die un⸗ 
bedingte Notwendigkeit dieſer Anleihe klarzumachen. Die 
Not der Flüchtlinge ſei ſo furchtbar, daß ohne eine Anleihe 
in dieſem Winter das große Sterben bei den Flücht⸗ 
lingen beginnen müſſe. 

Aber nicht nur die Menſchlichkeit, ſondern auch die 
politiſche Klugheit fordert die baldige Durchführung 
der Anleihe. Man wirft der bulgariſchen Regierung ſtets 
vor, ſie laſſe ſich von den makedoniſchen Organiſationen 
beeinfluſſen. Die Flüchtlinge bilden heute etwa 12 Prozent 
der Geſamtbevölkerung. Es iſt alſo ſelbſtverſtändlich, daß 
jede Regierung auf die Wünſche der Flüchtlingsorgani⸗ 
ſationen hören muß. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es auch, 
daß das politiſche Temperament dieſer Flüchtlinge ein viel 
exploſiveres ift als das der Bulgaren. Es kann infolge der 
Not zu Taten kommen, die ſelbſt von den Führern der 
Bewegung nicht gebilligt werden. Bei dem ſtarken Einfluß. 
den die Makedonier in der öffentlichen Meinung Bulgariens 
haben — allein ein Drittel der Sofioter Hochſchulprofeſſoren 
ſind Makedonier — iſt es natürlich, daß ganz Bulgarien 
innigſte Teilnahme für die Flüchtlingsfrage zeigt. Sache 
des Völkerbundes iſt es nunmehr, hier Wandel zu 
ſchaffen. Die ſo tief gegliederte Organiſation der Make⸗ 
donier erleichtert die Hilfsarbeit für ſie ganz bedeutend. 


F. H. Reſimeſch. 
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| juriſtiſche Rundſchau. 


Eine Grundſchuld darf nicht in Dollar 
eingetragen werden. 


Nach der Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. April 1924 
können Verträge, welche mit dem Vorbehalt der hypothekariſchen 
Sicherung geſchloſſen werden, auf frem de Valuten oder 
Goldz katy lauten und auch hypothekariſch in gleicher Weiſe ges 
ſichert werden. . 

Dieſe Beſtimmung iſt eine Ausnahme von $ 28 der für die 
ehemals preußiſchen Gebietsteile Polens geltenden Grundbuch⸗ 
ordnung, wonach im Grundbuch einzutragende Geldbeträge in 
Reichswährung anzugeben ſind. : 

Das Appellationsgeridtin Poſen hat nun durch 
Urteil vom 20. Juni 1925 die Beſtellung einer Grundſchuld in 
Dollarvaluta für unzuläſſig erklärt. Im vorliegenden Fall hatte 
ein Grundſtückseigentümer den Antrag geſtellt, eine Eigentümer⸗ 
grundſchuld (8 1196 B. G. B.) in Höhe von 50 000 Dollar auf einem 
Grundſtück einzutragen. Das Grundbuchamt hatte die Eintragung 
abgelehnt, ebenſo das Beſchwerdegericht. Das Appellationsgericht 
hält die Ablehnung ebenfalls für berechtigt mit der Begründung, 
daß die oben erwähnte Verordnung des Staatspräſidenten nur dann 
Anwendung finden könne, wenn es ſich um die Eintragung von 
Hypotheken handle, denen eine Forderung aus einem Schuld⸗ 
vertrag zugrunde liege. A 

Die Entſcheidung des Apellationsgerichts ift — fo ſchreibt dazu 
die „Katt. Ztg. — angeſichts des Wortlautes der Verordnung for⸗ 
mell richtig, womit nicht geſagt iſt, daß ſie vom juriſtiſchen oder 
volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus zu billigen iſt. Der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen einer Hypothek und einer Grundſchuld 
beſteht allerdings darin, daß die Hypothek ſtets eine obliga⸗ 
toriſche Forderung vorausſetzt, zu deren Sicherung die dringliche 
Verpfändung des Grundſtücks erfolgt. Die Grundſchuld dagegen, 
die für eine dritte Perſon oder auch für den Eigentümer ſelbſt auf 
einem Grundſtück eingetragen werden kann, iſt von dem Beſtehen 
einer obligatoriſchen Forderung unabhängig. Trotzdeſſen wird im 
wirtſchaftlichen Leben eine Grundſchuld ſtets nur dann beſtellt, wenn 
ſchon beſtehende oder noch zukünftige Forderung des 
Grundſchuldgläubigers geſichert werden ſoll. Die Forderung iſt 


dann aber nicht der Rechtsinhalt der Grundſchuld, ſondern nur der 
Beweggrund für ihre Beſtellung. 


Die Notwendigkeit, den Gläu⸗ 
biger gegen Währungsſchwankungen durch wertbeſtändige Beſtellung 
des Grundpfandrechtes zu ſchützen, beſteht daher in demſelben Un- 
fang auch für die Grundſchuld. Die Möglichkeit einer ſolchen 
Sicherung auf wertbeſtändiger Grundlage liegt aber auch im In⸗ 
tereſſe des Schuldners, weil er von einem ausländiſchen Gläubiger 
Kredit nur dann bekommen wird, wenn dieſer gegen das Riſiko 
eines Währungsverfalles geſichert iſt. Die Entſcheidung des Apel⸗ 
lationsgerichts iſt daher zum n vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt aus unter den gegenmä tigen Verhältniſſen recht kurzſichtig. 
Es bleibt zu wünſchen, daß der Geſetzgeber mit möglichſter Beſchleu⸗ 
nigung dieſem Zuſtand der Unſicherheit durch eine entſprechende 
geſetzliche Regelung, welche die Zuläſſigkeit der valutariſchen Ein⸗ 
tragung auch von Grundſchulden ſicherſtellt, ein Ende bereitet. Es 
gibt im wirtſchaftlichen Leben Fälle, wo die Eintragung einer von 
der obligatoriſchen Forderung losgelöſten Grundſchuld im Intereſſe 
der leichteren Abtretung der Beſtellung einer Hypothek vorzuziehen 
iſt. Bis dahin empfiehlt es ſich allerdings, derartige Sicherungen 
nur in Form von Hypotheken vorzunehmen. i 


EEE 


Liguidations⸗Taxen. 


Eine Kommiſſion des Gemiſchten Schiedsgerichts 
in Poſen. 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt: „Wie wir bereits 
meldeten, iſt am 9. eine vom Gemiſchten deutſch⸗polniſchen 
Schiedsgericht in Paris abgeſandte Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 
miſſion nach Poſen gekommen. Die Aufgabe der Dele⸗ 
gation beſteht darin, zu prüfen, inwieweit die deutſchen 
Beſchwerden hinſichtlich der Liquidation 
über die angeblich von den Liquidationsbehörden für den 
Boden zu niedrig gezahlten Preiſe berechtigt ſind. Alle 
Deutſchen, nicht nur diejenigen, die zwangsweiſe liquidiert 
wurden, ſondern auch die, die ihre Güter freiwillig (22) 
auf Initiative und mit Unterſtützung der deutſchen Regie⸗ 
rung (22) an Polen verkauften, haben ſich an das Schieds⸗ 
gericht in Paris mit einer Klage gegen den polniſchen 
Staat um nachträgliche Entſchädigung gewandt mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß die von ihnen erzielten Preiſe mit Verſchulden 
des polniſchen Staates benachteiligend niedrig geweſen ſeien. 
Di: deutſchen Forderungen ſtützen ſich vorwiegend auf den 
Vorkriegswert der Güter, überſteigen ihn gewöhnlich (22) 
und find ganz phanutaſtiſch. (22) Als ein typiſches Beiſpiel 
für eine ſolche Klage kann man auf einen beſtimmten Guts⸗ 
beſitzer hinweiſen, der im Jahre 1920, als er ſein Gut zur 
Liquidation anmeldete, deſſen wirklichen Wert angab, der 
den damaligen Landpreiſen vollkommen entſprach, während 
er einige Jahre darauf dasſelbe Gut für einen Preis ver⸗ 
kaufte, der feine eigene Schützung aus dem Jahre 1920 über⸗ 
ſtieg, um dann mit einer Klage auf eine nachträgliche Ent⸗ 
ſchädigung hervorzutreten, die den ganzen Wert des Gutes 
mehrfach überſtieg. Augeſichts dieſer tendenziöſen Klagen 
ſah der Gemiſchte Gerichtshof kein anderes Mittel, als eine 
ſachverſtändige Prüfung der Landpreiſe in den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen anzuordnen, indem er dieſe 
Aufgabe hervorragenden Sachverſtändigen übertrug. Die 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, der die Aufgabe obliegt, die 
Landpreisbewegung von 1920 bis 1925 feſtzuſtellen, weilte in 
Poſen bereits in den denkwürdigen Maitagen und trug nach 
einer Reihe von Sitzungen dem volniſchen Kommiſſions⸗ 
mitalied Profeſſor Schramm die Ausarbeitung des Sach⸗ 
nerſtändigenberichts auf. Dieſer wurde Mitte Juli ausge⸗ 


der Landwirtſchaft und der landwirtſchaftlichen Induſtrie, 


fertigt und ſtützt ſich nicht nur auf Angaben über die Lage 


Nr. 185. 


ist und bleibt 


Schichtseife 


Marke „Hirsch“ 
Billig durch Ausaiebigkeit - 


ſondern vor allem auf die Prüfung von einigen zehntauſend 
Landtransaktionen nach dem Kriege im freien Verkehr der 
beiden weſtlichen Wojewodſchaften. Die Kommiſſion wird 
noch eine ganze Reihe kleinerer und größerer Wirtſchaften 
in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen, ſowie in 
den weſtlichen Teilen der Wojewodſchaften Lodz und War⸗ 
ſchau beſichtigen und ihre Arbeiten wahrſcheinlich zu Be⸗ 
ginn des Jahres 1927 beenden. Wir ſind tief davon über⸗ 
zeugt, daß ſie ihre Aufgabe ganz unpart eiiſch erfüllt und 
es ſich im Reſultat zeigen wird, daß die von unſeren Amtern 
im Liquidationsverfahren gezahlten Landpreiſe nicht nur 
nichts enthalten, was die liquidierten Deutſchen ins Un⸗ 
recht ſetzt, ſondern daß ſie im Gegenteil den tatſächlichen Land⸗ 
vreiſen entſprechen, die im Freiverkehr gezahlt wur⸗ 
den, und nur ein ſolcher Maßſtab kann bei der Liquidierung 
deutſcher Güter in Betracht kommen.“ — : 

An die tiefe Überzeugung des „Kurier Poznanſki“, daß 
die Liquidationstaxen in Wahrheit dem der G z 
ſprachen, wird nicht einmal feine nationaldemokratiſche 
Leſerſchaft glauben, die Augen hatte zu ſehen und Ohren 
zu hören. Wir haben bereits oft mit eklatanten Beiſpielen 
dienen können und wiſſen ebenſo gut wie der „Kurjer 
Poznanſki“, daß es längſt keine Liquidationen deutſchen 
Eigentums mehr geben würde, wenn die Entſchädigung der 
bereits liquidierten Objekte tatſächlich ihrem wahren 
Wert gleichgekommen wäre. Warum dieſer wahre Wert 
nicht immer durch die Preiſe im Freiverkehr ermittelt wer⸗ 
den kann, werden wir noch näher beleuchten. 


— 


Kleine Rundſchau. | 4 


„ Jurchtbare Exploſtonskataſtrophe. Aus Budapeſt wird 
berichtet: In der Munitionsfabrik Manfred Weise auf der 
Inſel Czepel erfolgte eine mächtige Exploſion, die einen 
großen Teil der Gebäude in Brand ſetzte und zum Teil zer⸗ 
trümmerte. Die Flammen waren in einem Umkreiſe von : 
60 Kilometer ſichtbar. Die ſtaatliche Radioſtation ift leicht 
beſchädigt. Durch die Exploſion ſollen 3 Pulvermagazine 
zerſtört ſein. Auch das Spital der Gemeinde iſt in Abe 
leidenſchaft gezogen und wird geräumt. Da weitere Ex 77 
ploſionen zu befürchten find, wurde die Inſel militäriſch ab- 
geſperrt. Wie berichtet wird, ſollen bei der Exploſion 
mehrere Straßenzüge gänzlich eingeſtürzt 
ſein. Mit Rückſicht auf die große Anzahl der Toten und 
Verwundeten iſt die Budapeſter Rettungsgeſellſchaft erſucht 
worden, alle verfügbaren Rettungsmittel nach der Unglücks⸗ 
ſtelle zu ſenden. Über den Ausgangspunkt der Exploſion 
ließ ſich bisher nur feſtſtellen, daß bei einer Maſchine in 
der Patronenwerkſtätte die erſte Exploſion erfolgte. — Bis⸗ 
her konnten aus Anlagen, die am weiteſten vom Exploſions⸗ 
herd liegen, 12 Tote und 28 Schwerverletzte ge⸗ 
borgen werden. 2 NO 

* Im Wikingerboot über den Ozean. Dienstag abend i 
ift das Wikingerboot, mit dem vier Norweger die 6500 Meilen 
lange Fahrt von Bergen nach Amerika zurückgelegt haben, 7 
im Boſtoner Hafen eingelaufen. Das Boot ift eine Nach⸗ 
bildung des Fahrzeuges, in dem vor 900 Jahren Leif Erieſon 8 

Ê 


Aola 


ER 


den Aklantiſchen Ozean durchkreuzt hat. Kapitän Folgero 
erklärte, daß die Reiſe ohne beſondere Ereigniſſe verlaufen 
fei; jedoch feien die Nahrungsmittel knapp gewor⸗ 
den und das Schiff habe einige Tage in der Nähe von Labra⸗ 
dor im Eiſe feſtgeſeſſen. Š 
* 1200 Enten geftohlen. In der Nacht zu Dienstag wurde 
in die Entenfarm bei Teupitz bei Berlin eingebrochen und 
nicht weniger als 1200 Enten geſtohlen. Dieſer Diebſtahl 
dürfte in der deutſchen Kriminaliſtik einzig daſtehen. Die 
große Entenfarm liegt unmittelbar am See. Die Tiere haben 
Ställe, aus denen ſie nach Belieben auf das Land eite 
laufen können. Die ganze Farm iſt auf der Land eite ein⸗ 
gezäunt. Zum See haben die Enten freien Zugang. Am 
Dienstag ſah nun der Züchter, daß viele feiner Enten lahm⸗ 
ten. Deshalb ſah er ſich veranlaßt, die vorhandenen Enten, 
nachdem er den ganzen Beſtand zuſammengeholt Hatte, genau 
zu zählen. Es ergab ſich, daß nicht weniger als 1200 weiße 
Enten fehlten. Diebe, die wohl erfahren hatten, daß der 
ſcharfe Hund, der ſonſt die Farm bewachte, mit ſeinen Jungen 
im Stall lag, hatten die Entenfarm heimgeſucht. Von einem 
Boot oder Kahn aus jagten ſie die Enten, die ſie auf dem 
See bereits antrafen oder erſt aus dem Stall heraus auf 
das Waſſer trieben, fo lange, bis fie fie greifen konnten. Ohne 
Zweifel haben die Diebe ihre ungewöhnlich große Beute 
lebend auf dem Waſſer weggeſchafft, da Schlachtſpuren am 
Tatort nicht gefunden worden ſind. Der Transport von 1200 
lebenden Enten muß ſicher irgendwo aufgefallen ſein. = 
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Schleif- und -Polier-Anstalt 


mit elektr. Betrieb 
für Messer i u. Scheren aler Art, 


in hervorragender Qualität 
mit langjähriger Garantie 
aus eigener Fabrik 


sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Weltfirmen — empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 
Telefon Nr. 883. Gegründet 1905. 


EEE 
Be 
Rasiermesser 
mit garantiert guter Schneide, 


Prima Solinger Stahlwaren 


in reichhaltiger Auswahl, 8795 


Kurt Teske 


Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 


X und Detail» Solf * 
Prima oberſchleſiſcher Steinfohle, 
Schmiedelohle und SHüttenlols, 
Andrzej Burzynski 
daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 


Welßbuchen⸗Holzkohle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 
Zement, Dachpappe, Teer ujv. 


X Telefon 206. SA 


Superphasphnt 
Thomasmehl 
Kuinit 


Landw. Gin- und Berfaufsgen. 
Oniewkowo. Tel. 27. 


Säcke 


aller Art 
Ständiges Lager. 
A. Swietoslawski 


Bydgoszcz 6565 
Tel. 1684 Dworcowa 13 Tel. 1684. 


Der verbesserte Ford „Tudor — Sedan. | 


Farbige Karosserie ganz aus Stahl. Windschutz aus einem Stück; 
verbesserter Sonnenschutz; Kurbel zum Oeffnen und Schließen 


der Fenster; Scheibenwischer. Die Kotflügel sind breiter, länger 
und gefälliger als zuvor. Neue, verbesserte Transmission und 
Hinterachsenbremsen. Der Benzinbehälter ist nunmehr vor dem 
Spritzbrett unter der Kappe angebracht. Beleuchtung und An- ; 
lasser elektrisch. Fünffache Ballonbereifung, abnehmbare Felgen, 


Trocken- Elemente 


Fabryka Elementów i Bateryj 
W. Tomaszewski IS. ka, 
Poznań, ulica Wenecjańska 6. 


Als Wagen für Dauerbeanspruchung ist der Ford weltbekannt; 
seine vorzüglichen technischen Eigenschaften, besonders die Zu- 
verlässige Arbeit seines Motors sind unbestritten. Dafür zeugen 

viele Millionen begeisterter Fordbesitzer in aller Welt. 9362 


Vorführung, Literatur und Aus- 
kunft bereitwilligst durch jeden 
autorisierten Ford — Vertreter, 


ea,. 
AUTORISIERTE FORD VERTRETER 


in allen größeren Städten Polens. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz -Möbel und Küchen 


den F. Wolff, Möbelhaus Evagesz«z 


8192 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


| 
ER I N ER NE EG N ER REN KO GES 


— 
Kai Abteilung 1: 
Warschauer Fabriklager von 
Furnieren und Sperrplatten 
ul. Matejki 2, Ecke Bahnhofstr. 
Bydgoszcz Abteilung Il: 
Abtig. I: Telefon 1055. | Spiegelfabrik : Glasschleiferei 


„ l: „B 1061 Glashandlung „ 
Privat - Telefon 793. ulica Garbary Nr. 5 


Geihüäftshans in Imin 


3 Fenſter Front, in der Goldſchmiedegaſſe, 
ſchuldenfrei, unter günſtigen Bedingungen 


$ Candioirtstorhter, | 
Ba Basler u ey Be zu verkaufen.. 


MR 
übernimmt zu |Mögen,wünjchtSerren- PSA., 15 NS Angebote unt. D. 8957 an die Geſchſt. d. gta. MMS 
re bekanntſchaft 1 v ———— —— — l! 
ee Beirat, 
Handwerk,. bevorzugt. 
le mit Bild 8 


r G. 9169 an die A ONE 4 >r @ 
Seca elt Dieler "ata. FR 2 EA A 
D ieseeſſe Aelterer Kaufmann y 4 A i 4 
fi Hiii ni Sm Taungeflechte 
erk Schere 5 die Bekannt⸗ 


U 
ſcgaſt einer kath., wirt⸗ Mechaniczna Fabry ke 
eiſchermeſſer it ſchaftl, t Sialek Drucianych Fabrikat „Benz“ 

i 245 70 P. S., bei 190 Umdrehungen in der 


cheiben. Buchd 
meſſer. Tiſch d Jabr, 3. Paruszewskl, zun hüdos zar, Minute, betriebsfähig, scfort ab Stand- 
ort, Provinz Posen, wegen Anschaffung 


e ene! In. me Zbożowy R 

kunt ürstliche In⸗ eines größeren Motors zu verkaufen, 

tumente werden gut Fee Motor kann in Betrieb besichtigt werden. 
Angebote unter D. 9438 an die Ge- 


und billig geſchliffen. 
Jozef Switalski, schäftsstelle der Deutschen Rundschau. 


Mies Poznańska 6. Dirt unter T. 9395 Witwer 


ut Der Verkauf unseres Herbst-Saatgetreides: 
Original Friedrichswerther 
Zerg⸗ Wintergerste 
|  Peikuser Roggen I, Absıunt 
Svalöfs Panzerweizen |, Absuut 


hat begonnen. Muster u. Angebote stehen zu Diensten. 


Dominium Lipie, Bostund Bahn 


Gebfäuchter, einzylindriger 


heine anche, 
rr mgg 


Schaf-Wolle 


au lan 


u W zu höchsten Tagespreisen. -WE 
Günstiger Umtausch n regnen Fabri- 
Wollspinnerei C. Drasche, Bydgoszez 

Gdanska 129. Telefon 170, 8684 
Woll-Garne, einfach und gezwirnt, Woll- und Baumwoll- 


5714 Git. d. Stg. erb. 7250 Watte für Steppdecken, Tapezierer-Watte, Schneider- 
Diskretion Ehrenſache. 50 J. alt, engl. Augs, n: un D Ker Watte, Scheuertücher, Bindfaden, Garne, Putzwolle ete. 


FEE burg, ausbe „wün A achtungen Güter, 
ebei ch Rauman Bee Mübien Fa | IM p — E A A 
eval, Gch Gand bette . 1 Blüffofa, großer | 10 kauf 
od. Geſchäft, Land» : » u kaufen ehr 
42 J. alt, diſch.⸗kath., wirtschaft Zw. Heirat A. ' Spiegel 3. v 210 Fleiſcherwagen 
8 ai 


kennen zu lernen. Poln. Ded 768. DET efedert, zu verlaufen, 
be pem Spr. er. Ausf. e Din Dr weg. Unfall äußerſt billig zu verkauf. Gold ner, se Stole, Grunwaldzta 85. 
wohlerzogenen Dame Junge Dame 1 KOT fmahimi 5 b em Offert. unt. H. 565 gan die Geſchſt. dieſer Ztg. Brillanten en ee 
T. r — 
in guten Verhältniſſen g 3 kath. mit Ron Arten Aotu Ge x 
+ o 
u. Wei . I Serzenbeianntichakt 8 ' taufen neu oder gebraucht für Bolt, 1½—3 P. S., 
8 Jasna 17 A d e 15 kei . Heirat. "WEM l 10 0 sr. Bu i Künzi |Sandbetr 10 klein bis gut erhalten, mit An⸗ 
kauft, gerbt und färbt _.. 7 —— 5'95 
Leder für P 6 fi A it dgosszcz, Torun Szeroka 46, unt. 
eo eſch Mann, of. 8 0906 2 Fabr.: „ Garrett- Smith ö Auto erng ng |! 


2 1270. 


mE Sae DE 


K FFF 
sè 
S 


die Bekanntſchaft einer u. S. 5697 a. d. Gſt. d. Z. . Große 3 gebung, falt konkurrenzlos. 
t t B. Grawund 
ag ahnte 20. | Zu taufen geſucht: 
Aus teuer u. & terem treid d, 4 Stadt: f T — 
Chrom- ~o Pil, Einheirat. Serre Wen ce gen Fold u. Gilber) Trieur 
Gdansta 139. 244 mittel, jowie laſſer. Off. an „PAR“ 
Tel. 699. 


10447 „Motor 9333 


Sen wenen f Biete zum Verkauf an E a ira t ian A RS e len Keen Millmaſchinen 
ž — — Damenbekanntſch. zw. An⸗u Verla uie (Säfte u. Snabäuler schmien|. ; eiserne Fahrräder, 1 e 1. di eis unter 3. 9470 an neu, 2 und iiine 
x i r tl, kleinen Riemen, 6 ie Git t 
a 450 Ipüterer Seital, a , gun -e at Dto. erocten. reitläemafiinen 
3 Offerten mit Bild unt. terei m. Puttervertrieb, Preiswert abzugeben fervet. unt, 8, S473 an s 
xo Gdańska 137. C. 9674 an die Git. d. 3. | AMLUNG jet Sede und leere EE r Deuts Kun Set, 
Se ner — n Läden. | 5: rudzigdz. 
i adh Of ee A freie ze. n ses GEBR. RAMME, 22 Í Wirklich gutes e Ernemann)ſunter K. 8993 an die 
gan wirtſch. u. Ge Si naig, M t D komplett mit Motor u, Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Geldmarkt lim 1 901 Heiligegeiltgalje 50, . Sw. Trójcy 14 b. % Telef, 79. N em e ns wenig eben e S: 
Werber: 00 505. rti óa von | „Villa 131 t Doi- p 1 4 S abet. is mert zu er. DU u Mutordreſcher 
i Wide ie, üb — wie neu, zu verk. Preis 3 88 
Meer Beobing-detoiigeichäft 1 en te Bene ia A $t mgin lantes Sraunes eee g Dtto sott, elle bieee_Jeitung, | mit oppetter, Nein, 


Vergrößerung desſelben mit und ohne Land, fort beziehbar, zu ver⸗ ease kegnowo Gume eferung re beine ung Unter voller Garantie, 

Tei lhaber mit Kapital Hlaſerei. Bleib. uw. kauf en. Off. u. P. 5695 |(Hapuse: isto Male) 5701 einen firmen 9486 TATA en a 5 Senuimaloten hat preisw. abzugeben 
l mich zu verkauf and. Geihäftsit. d: StA Billig zu verkaufen; ji pner- ind, fertig. Beiwagen Jow. 2 P. S. J. Braaie, Wyſoka, 
evtl. Ariſchluß an eine größere Firma, Käufer za hen teine e fare es ugpferd un 1 ban 2 1 Sofa mit ehe günftig zu vo pow. Wyrzysk. 9136 


kompl. Rahmen zum 


welche die Belieferung der Waren ( . roviſ ER bau,2&e el, 1 Glas · Angeb icht Motorrad, billig 15 a, in 20.20 alski, 
1 als T Teilhaberſchaft übernimmt. O eint 100 je arbeit: Czyzkowko, e Lich ch. 5.86 8110 or ee 9205 0 5 Off. u Byde 3255 571 
5612 an die Geſchäftsſtelle diej, Er Beutel, — — runwaldzta 10. 3888 ul. Promenade 44/45. 5706 a. d. Gſt. d. 316. ERBE Tel. 867. Fortſetzung nächſte Seite 


Roggen :: Klee 
ſowie sämtliche anderen Getreidearten 


in kleineren und großen Partieen kauft zu 
chſten Tagespreiſen bei ſofortiger Kaſſe 


St. Szukalski, Bydgoszcz, 
dw Samen⸗ und ge e na 
5 5a itelle S n 839-1162 
te 
Kosciusati Nr. 6 eig ki 2 p Nr. 6. 


Er 8 ——— 


Marder, Iltis, F 
22 Hafen. ar rg 
$ Felt. - Handlung P. A $ 


5 dgoszez, Bernardunska 10. 
Telefon 1441. 88813 Telefon 1558. 


eee 
Wir kaufen ständig jede Menge 


Hell an Strol 


waggonweise und mit Aufuhr. 


Behälter, 
Badura & Paluszynski 


Tel. 586 


SaN Poſten . ein tüchtiger 


Koronowo. 9404 


kaufen Sohn achtb. Eltern, 


À C. F. Müller & Sohn, 


Boguszewo, pow. Grudziadz. 


powiat Bydgoszcz. 


laue Obst Lehrerin 


der polniſch. u. deutſch. 
laufend Sprache, für 2 Mädch. 


alle Mengen. Heudtlass, 


„Kama“, fabryka marmolach Bialosliwie. 9964 
Telefon 1410. Bydgoszcz, Zduny 18.| Te 


IF. SCHICHAU $ 


Schiffswerft und Maschinenfabrik 


Einrichtung von Zuckerfabriken 


$ Rohhäute — Selle? i i | Lieferung einzelner Apparate 
Sp Erweiterung vorhandener Anlagen 


Wasserturbinen 
Entwässerungsanlagen 


Blecharbeiten, Eisenkonstruktionen 


Toruń, Żeglarska 13 Tel. 530 nen r D AN 2 Í G 


i 
40 5 
© 
2%: 


2500000000000000 00000000000 ich vor feiner Arbeit 
.. 
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Solide Preiswert Modern 


Das Pelzwarenhaus 


Blaustein 


Bydgoszcz, Dworcowa 14 
Telefon: 1098 Privatielefon: 1153 


Atelier für Neuanfertigung 
Aenderungen und Reparaturen 


Bestellungen werden baldigst erbeten, da sie jetzt noch 
sehr schnell ausgeführt w erden können. 


Neu ein Pelzmäntel u. Pelzjachen 
Jacken von 21 160.- 
Stolen von 21 85.- 
Kragen von 21 35. a 
Auto-Fahrpelze, Auto-Pelzdecken 
Fuß-Säcke 
Felle zum Sinfüttern v.2160.- an 
Zesatzfelle aller Art. 


Umbau — Reparaturen. 5 


Rohrleitungen, Dampfkessel, Boiler. 


Lehrling Kine Köchin 


1 ut. Zeugn., uhi 


Ki y Sheet Wadern dinge BE End 5 7 N ig E dzijewski, bin iy 1 pz Inden für einen] Suche Suti als grü í Fräulein | 
ee e e Sue e,, Perſekte Köchin rare hereih. Auticher ta iu E 1 
Auguſt Wachholz. 


vom 1. 11. 26 a a, 22 Jahre, gute Kennt⸗ 
„niſſe im Nähen, Aus⸗ 


Mäde kräftiges 3 21. 1Nenſtmudchen Anminifttater 


„ beſſern, 2 u. 

1 55 Reſtaurationsküche — va re eS ar C 5 Kochen, ſucht paſſenden 

en: Of.u®.571708.0.8.8. 55e d. d.. „ Zieldungen am benl pA . Seu; ob. [pät-eotL.i.Deihäft, 
u a. d. G. d. pfleger. od. ipät. evtl. i. Geſchã 

„ zur Seite“ Off. u. B. 5632 d. d. G. d. Z. 


——— die deutſche Landwirt- 


zum Anlernen in der Druckerei À d icht Manchen n Onnnn 
wird fofort f eingeitelit DE Mädchen 11 258 8 en fin 35 —— ri 5 9396 Mädchen b. Sande 


Zoſeftufe. pocz. Barcin 
Suche vom 1. 10. 1926 powiat Szubin 


s A. Dittmann, G. m. b. H. 


das perfekt kochen kann 


ſcheut, wird vom 1. 10. 16 J. alt, möchte das 
eſucht. Bewerb. mit Könditorbandwerk 
Fehalts⸗Anſprüchen u. erlernen. Am liebſt. in 


ab für mein. verheirat. Fandwirtsfohn, eval, Btr.m. Schneiden Plätt. 
Off. u. 3.5636 a. d. Gſchſt. 


2 ; 
arök. diſch. Konditorei. 
|) p Gii na Aig 1 5 Stellung. Derſelbe iſt Offerten unter M. 5612 Wohnungen 
(Pomorze). 9405 10 Jahre auf m. 3000| an die Geſchſt. d. Ztg 


Stellmacher⸗ 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gebild. Landwirt Ackerwirt ſehr empfehl. Off. erb. unt. O. 9367 


“ 
von 11 und 6 Jahren, — — Mrg. großen Gut als 
Nepfel, Birnen l. Pflaumen mögl. muſikal., geſucht. oder ein in Kinderpflege erfahrenes, junges ` 1. 5 tang aew. Guge oe Bo Ihnung 


Mädchen für ein 1jährig. Kind geſucht. Off. i 
|Niezychowo, pocztalmit Gehaltsanſprüchen erbeten unter 3. 5728 Stellengejuche jg DT EEE 


ih 
ER) tüchtig. Lehrſtelle. mern mit Küche und 


Nebengelaß, von ſo⸗ 


Diakoni 0 S 42 * 
D ampf⸗ A: — Geſucht per ſofort ein Einfache Birtin evanal. a 3, alt, mit SH au er nch r meinen fort oder ſpäter ge» 
N ti == 43 Ils⸗jährig. Praxis, fu Suche für meinen 
88 Walker = 3.1. ON. Stellung als . Trau E. Webr, „ Sohn Stelle als 


braucht Schweſtern. Ev. 
gläubige Mädchen kommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 


etriebsf. zu verk. Off. Schweſterngemeinſchaft! 
u. T. 7985 a. d. Gſchſt. d. 3. i Eintritt 


Babenftuhl 8 


3004500 mm und eine 5 ob le 
Zyste, pow. 
„Neſervewalze 


a dun geg mu beides | fü 
och gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Siet wiriſchaft einen energ. Selig, wer 


m. Preisang. u. D. 5644 Jeſu dient! 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. ti hof 2 


Notorradlambe 
der in ähnlichen Wirt- 


elektr., große u. kl. 
leuchfung, zu kauf. ee 
reisang. un 
N. 5684 an d. G. d. 3. ſchaften tätig war. 9:58 
EEE e Ber Rzerztowo, 
2 Iii del lc, pow. Toruń, 
28 em Evangeliſcher 
e Mirtſchalts-Eleve z. 
wert abzugeben. bass zum 1. od. 15. Oktober 
H. Scharmach, auf 2200 Morg. groß. 
Brodnica — Pomorze, Gut, mit ſchwerem] Frau . 
. Paderewskiego 4. Boden, unter Feat Dombrowski, 
e Aid ‚öh.| Dom. Gtojtowo, 


7971 a pocz. Pieranie, 9383 
pow. Inowraclaw. 


[Wir kaufen E. We ve 


für Fahllederſtiefel. 
Offerten unter O. 5690| g eee 8 u. B. PN 


t. O 
feſte Glieder unſerer an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 9 15 bie Gen Geſchſt. d. Zeita. | Off. u. G. 946 1a. d. G. d. 3. 
— — 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


—— a e 
22 ·PJ—J—J—ö— TEE T AA 
Suche zum 1. Okt. eine] Geſucht für bald, einf.,]Evgl., gut empfohlener 


y — iR ee N ut möbl. 
bis WON. rr U. Kite. D. Kindergürtnerin. N e i Ig. Müllergeſelle in Buchführung und l 
à ii nod. Wirtin der Wirtihait 


Wieszezye, poczta 
alleiniger oder K 7 
eso wg. DOW. Tuchola, R i 
1. Beamter. Pomorze. __ gas ehr ing 


ür frauenloſen leinen 


ſofort zu verm. 


Bydgoszcz, Gdańska 150 a f 
Gegründet 1907 Telef. 405 / 
A 


Ausführung elekiris elektrischer 


Selten tücht., erfahr., | Deutſche aus Kon 
4 greb- 
vertrauensvoller polen. evangel., mit 


Reiſen der erlaubrig, î ps 


Sie 80 Ann 3 ian 
in einem einmetz⸗ möbl. Zimm. mit Küche, 
Sn b Bad, Mädchenzimm. u. 


Landioiri s t, y Telefon, it am Bahnh., 


RN. 5696 a. d cht d. 3. 
Prinzipal 
[SER deere. 1 5 Mobl Zimmer 


Geſchäft gata c | mle ee 


d. J. Stellung 
beſtens eingeführt in]! ý 
Licht- und Kraf und Lidii und Kraftanla en Poznan und rn 4 Ui en M35 2 Same su pera 


u Marcinkowskiegol! 
Vertretungen. Beſitze Junge Lehrerin ſucht 
ANKERWICKELEI ee. Se er einem großen Gute als mans 


a. 1-2 Herren 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos, ||3. 5608an d. Oft.b. 3. Sauslehrerin ie vermieten, 


RADIO-ANLAGEN Ankerwickler uff. Sekretärin, Din = 19, i, 


rm im Fach, ſucht Be- 
See and. tn e Seminar.] Harke, A 


Dynamos, Gleichstrom" und Drehstrom · Motoren Sfb e. eugn, deten ” Sof T tints. 


ng. Offert. ee frant. 


Qory®, Zoe, 
tuͤchtige evgl. 9031 ältere, zuverläſſige, in Nleezarnia, Górski, 


szosaChelminska 76/78. 


871 


Adr. Möbl. Zim. f. berufst. 
sowie Installationsmaterial ab Lager Bae per. ae ſtacja Wyrnd p. Tomasi Dame ſof. od. jpäter fi 
Stella fe ‚Empfeblung. szowem mazowieckim. . — 5,11 


öbl. Mun 


m. m. Welk. 


3 Treppen, links. 5715 


N t) Kreis Geſucht von fogl, od. Haushalte ugnis« ter © „ſucht K d 
Molen . rn‘ u | ſpät. Kindergärtn. 2. Kl. eee jehalts- ebentotliäht.gewandtes |? Bon olori obet 1 . 2 Kariri B 6.1 Ir. Wet. 2 Belt. 3 
Weizen zu 2 Rindern von 3 und anſprüche an ehrliches 900 andere en Stella. ( ut eugnifie|der deutschen u. poln. vm Pohl Linowa 5: P. 
Gerſte kr y Jahren. Inſtand⸗ grau Hertha Germann, Offert. unter E. 5443 vorhanb. Y, Röhring, Sprache mächtig, uch E, 
„ baltg. d. Kindermälche Tuchefka ei Suhola, an d. Geſchäftsſt. d. an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. Si AEA 9 ; 
afer Bedingung. Bewer-| poczta Ractaz. i pow. Chodzież. = 8 taj enſion en 
ans Porarbeiter bingsiceeib,, b e.. — Nerinſpetor i lor Seer Ders. fest Ae ei 
Mir à Hale OS Bild Zum 15. September |M laje N nipe Dt er Alle pne eval. 1 oder 2 Sal ri 
le. e e e un ee eee Giantse, 40 a) Müller irrigatori. 
man, 9488 Degen, due alt, verh. (1 Kind) k Birtihatterin. sute for f. Benfion b. 


Eo MM chain ber aus 
Futtermittel 
CSaatbelze 


Pufa 
oczta Sen det. 3abar. f; 
owſtie, pow. Wyrayii. 


Suche zum 1. Oktober 


Steintohlen 


waggon⸗ und 
Lentnerweiſe. 


Budaoszsez. 
dDworcowa g0 
Lager 

Bielawki. 

Tel. 100.9 109 


1. 


| Ausgekämmtes e einfadie Stie 


a ge paoe on belt ea Mabden bà 


Geſucht v. ſofort od. 


di Offert. 
kau: „ Bäckergeſellen Lebenslauf einienv.an| 
St. Markiewicz, Frau Koerth. Offerten unt. . 93 
Fordon, Bydgosta 64. Biskupice, pw. Poznan. lan d. Geſchſt. d 


S JDE s 
gr. ea ge me uA Stubenmä de. 95 auf Niet. 3700 Ey 8 Stellu N I Ir. Offerten unter F. 5 


eptember 


zum 1 
eh angel, ehrliches 5699 


z S Ibſtändige 
2559. 558 80 put titig m. gr. Er: führe kl. Reparat. aus. vae K Itä 1 9 


in der Tier⸗ „Dzialdowo 


Heel, ee Amerie 


% Jahre alt, der auch 


„Meyer, 
(faſt 8 hi d j t. d fr. tol. "Domänenpädt; 
I ed pei Fat (faf 3 er) tuge an groß. 8 traut mit Motte und an die Geihäftsit.d. 3. Maderestiege 10, f. . 


dete $ A he mit jungere evangl. 9388 e 1. Stubenmädchen e erang e, k un 13 575 Nn Pocztowal. 20 
i 12 e N ſuche ich ein ehrliches, das 12 5 en kann. 98 Verkleinerung des Be⸗ 
ö U. Gentepläne ch. 3 fleißiges, beſſeres, jung. itt tergutsbel, trieb. d. Parzellierung Alden (Moltkeftrake). sess 


rA y. 
Kordel. junges |bei beiheid. Anivrüch mi, elettriichem Aachens Schüler 


5700 


. ad 
Suche zu ſofort evangl. fu u, ah ra ene ener: 
* giſch, dienſteifrig, der 

1. Stuben: u eg 8 b i 7 
A im Leien reiben u. 25 Jahre, fu ge⸗ 
e hun Rechnen ſicher, ſucht ſtützt auf gute aele 
von ſofort ande niſſe z. 1. 9. oder 1. 10. 
5 Offerten m. Ang. 


September eine 


Stütze 


i an die Geſchſt. d. Sta. |f f ò L 
Wielti Lubień e piettot „Ang. 3. rich . Benfion Nachhilfe 
poczta Grudziądz. tabe, Puck, u. K. 5609 an d. Oit. d.3. | Warmbier Dworc. 184d Il 
NN de Pomorze. 978! er iiaonN, . — 


220 Morgen = Heuſer. vertr. it. fur Aa finden ab 1. Sept. 1926; 

A Landw, Ein- und g pi + ach d. |r itter nas Mädchen maß Sbezu kinn. Dauerſtellung heute. i. | bute Mention bei yrau 

S Verkaufs-Varein gt g. — 2 en. Offerten mit Ge „mit ite geſuch als poczta Gralewo, pow. in Dampf⸗ od. Waſſer⸗ A. Ewert, 2400 
* chowlo) b. Jablonowo. an - ſind 5 dne Poznan. mühle. Zeugn. vorh. Strzelecka 7, III. 

Sp. z. 2 c. 0. Offerten unt, 8 9394 Schülerin findet gt. 


Oliva p. Danzig 
en PensionLocarno 


Delbrückstr. 6. 8392 
Sonnige gr. Balkonzim- 
ausirau Gehalts an mer miterstkl.Verpfle- 
tw. Nähen EB ein 3 t gung in ruh, Lage, für 
Erholungsbedürft. ge- 
eign., pro Tag v. 5 G. an. 


Am 13. d. Mis., abends 10 Uhr, Umgegend ergebenit mitzuteilen, daß ich nach Aufgabe meines 
entſchlief nach langem ſchweren Geſchäfts in der ulica Gansta 45, am 7. d. M. 5725 


ein 

Leiden, als ſpätes Kri ` ; 

| imtingeiieber, fünaier Sonn, wen dom 15. Augujt Räucherwaren Geschäft 

einziger Bruder Ir. Gerdom. | am Plac Teatralny 18 á 
eröffnet habe. | 3 { 

Mein Beſtreben wird es ſein, die perehrliche Kundſchaft 


Hans Herbert Per ; mit allerbeiter Ware zu beliefern, den höchſten Anſprüchen zu 
h E umme enügen und unter ſtrengſter Beobachtung der hygieniſchen 


in. blühenden Alter von 25 Jahren. 
7 So orſchriften gut zu bedienen. 


° Hierdurch habe ich die Ehre. meiner P. T. Kundſchaft 
41¹¹ f: ſowie dem verehrlihen Publikum der Stadt Bydgoszcz und 
88 


e Bader Da aim ni Beier Angemeſſene Preiſe. Spezialität: Krakauer Räucherwaren. um d 
Heinz Joachim Bader. z. läng. Aufenth. Distr, r Hochachtungsvoll 
Bydgoszez, den 14. Auguſt 1926. ak oi Aleksander Achtel. 


Von Beileidsbeſuchen bitte ab⸗ 
zuſehen. 9475 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 16. d. Mts., nachm. 5° Uhr, von 
der Halle des alten evangel. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


I) 
N 


Skubinska 
ist verzogen von ulica 
Nakielska 17 nach 
ulica Sniadeckich 18. 


N 


N 


SaatGetreide 


1. Feikuser Roggen 1. Ahs. 


9174 


Von 4—8 Promenada 3 


Rechtsbüro e 


Ü Erfolgr. Unterricht brahtwaren- Fabrik ER 
Karol Schrödel igrana Enak, Bet Fr. Huth l oyn, Cheimno, 8. 


erled. fämtl, Gerichts- Supotheten-, Straf- Sl ar erteile i 

lachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ ee a 175 Gegründet 1897. 0 Gegründet 1897. 
Kontrakte. Verwaltungs: Angelegenheit. T. u. 9. Furbach. 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. (Ial. Aufenth. i. Engl. u. 
rankr.). Cieszkowsk. 


| Korreſpondenz, Ichliefit ſtille Akkorde ab. oltleftr) 11, 1. . gem 


Paul Bowski Unterricht 


2 Maſchinenſchreiben 
Dentist, Bydgoszcz, Stenograppie XS 


BP EL m 


A.Dittmann 


G. m. b. .. 


DL IETTTHTTTTT HIT inerten 


z pe Mostowa 10, I. Tel. 751 "sa Bider Reviſor = RL 05 ; Bromberg 
| Kunst. Zähne, Kronen, Brücken Gz Borreau „„ 


Wir empfehlen uns zur Herstellung 
aller vorkommenden besseren 


| Aa Romp, 


Genjation! 3 Tage toitenl, Probe. Ausgeſpr. bietet fih Akademiker in verschiedenen Ausführungen für 3 
Heiltendenz! Quäl. Bänder wegwerfen. an gegen Erteilung von Obetgärten, Schulen, Rirchhöfe, Villen u. a. m. Druckarbeiten 
Cagol-Comp. Redaritadt-Mannbeim. icht numachunter Geflechte, Kartoffelkörbe, bei mäßiger Preis $ 
Siteratur), Of.erb.u| Fußmatten, Siebe usw. berechnung, 


O. Bleck, Sepölno de 


W 


Dentist 
Zahnarzt in allen Systemen Arantenfhtmefter * mim il 
Plomben pp. N FINALE 


432 
Kassenpraxis seit 1900 — Teilzahlungen 


Jubiläums⸗Feier 


die Freien Gewerkſchaften 


W Poniedzalek, dnia 16. 8. 26, o godz. 7 
11, bede sprzedawał przy ul. Sniedeckich 19, Einlagerun 
w fir. Rawa najwięcej dającemu za gotówkę: |Y. Wohnungseinrichtg. 


jedną maszynę do szycia în- pnd At 
marke „Singer“ F. WODTKE, 


i - Tow. Trangportowe 2 0. p. 
Malak, Spade sz6f. , Bag denke ati 


An- und Abrollen 


ordonska 1. 


piele vorgeſehen 


N 
— l u. 16, X; Q nach der Scheibe, Stangenklettern, 
| Zwangsverſteigerung. Montag, d. 16. 8. e e > SCHOKOLADE 4 für teine Kinder, Sadlaufen, Topficlagen, 
. 26, vorm. 11 Uhr, werde ich ul. Sniadeckich 19, Herrenwäſche Maß VORZÜSLICH IM GESCHMACK. Kinder Polonaile mit Lampions u. Verloſung 


kS, Firma Rawa, an den Meiltbietenden gegen 
0 Nähmaſchine (Singer) verkauf. Sende SEIA 
— ——— — — ſ¶ ꝓä—ã . ’ 


wäſche wird ganzer u. Möbelleder 


Damenkleid. elegant u, 


F pee Frühsauerkohl „Schlesisches 


Moorhadbstron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 
354 m ü. d. M. 
‚Angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis defor- 
mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
> Blutarmut u. a. 


Badearzt Dr, E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 


ane przy ul. Gdańskiej przez licytację naj- jeff, Pomorska 42, 1 


więcej- dającemu za gotówkę następujące 5891 
Bulek kredens, stóti Sf e YNA gu 7 $ 
i worcowa 68, 1 Tr. r. J. G. BE E 5 


Kozłowski, 5614 
komornik sądowy w Bydgoszczy.) Größeren Bolten Nachf. W. Buczkowski, Chełmno, 
Telefon 37, 


wangsverſteigerung. Dienstag. den 17. Sromfber- etoue die älteste und größte Fabrik in Pommerellen, 
Sole Sr Biema Zebie' ui Keane e ven jeden, Meldungen | ES wird mur, dio boste Waro, vorsani und 
„ ul. „ H 9 i 0 7 bedient. 

eiftbietenden verkaufen: 1 Büfett, 1 Anrichte. Kunftanttalt nnn 


: 
; 


TIPE Vorderhaus. mit d. Kleinbahn. M 
Orahtgeflocht e ee 


für Dampfdreschmasch. f © 
draht 1% 


gegen Barzahlung 


empfiehlt Drähte — Stach 


T II. allgemeines 
Lennis- Turnier 
der vereinigten Bromberger Tennisklubs 
vom 15. bis 22. August 1926 auf den 
Plätzen des B. K. S. an d. Blumenschleuse 


120 Nennungen. 9 Konkurrenzen. 
Für Zuschauer Dauerkarten 4 21. Tageskarten 1 zł, 


2. v, Stiegler’s Nr. 22-Weizen 2. Abs. —— 3 A 


1 


Te 


99699000 99050009 9090999900 


predad DTIYMUSOWA. mama , 


mit folgendem reichhaltigen Programm: 
VN Ý / Ag . Sers edc baus un pie 

Xnediti 5 DR A ahnen v. Gewer Shaus dur: e Stad 
und Speditionsgütern 7 ' nach dem Garten re Herrn W. Aujawsti, uf 
Während bes Gartenkonzertes find folgende 


Kegeln, Scheibenſchießen, Würfeln, Kiihwerfen 


wertvoler Gegenſtände. Abends Tanz. wr Sonntag, den 15. Auauit d. Is. 
Es ladet ein ge 


Das Feſtkomitee und der Ortsvorſtan 


° 

i melj N Aso Sie gngefertigt 15 fuer Auslanbsware A berichlebenen 20. der Freien Gewerkſchaften. 
6 w zus, Muſtern, zu billigen Preiſen, offeriert 8 2 I De 
7 Mo |Damentleid,, elegant. Au gulf Floret, ulica Jezida Nr. 14, g00002Pononn000000/ 000000000 


Nähe wieder Damen: angehörige werden ge: 


Retli, Hotel International 8. Muszynski, 5 LS für Gärten und Geflügel, u. Kindergarderob. bill. beten teilzunehm. Pro⸗ 
2 Migitecztos 57°1 Lubawa, 9455 — Okole- inska 23.| T. Koſicki, Obermitr, 


Preisliste Nr. 27 gratis 2S u. gut. KREMER gramm ift ſehr intereif; || 9459 Jazz-Band. 
— elm 


ie Meisterschaft von Stadt und 
Bezirk Bydgoszez 


Die Turnierleitung. 


Bud. . f 5143 \ 
Telefon Vr. 965 - Bey Hebamme Gryfkowski 3 Bi | f Ed | E W . 9 Ah — — 
L t-Klinik f. Z. Bieler s el-Cpp-weizen j 8 5 N 2 
x 4 u. 55 C 11 Priva hr 2 * 
13) P. Cza rnecki Wöchnerinnen abgebbar, anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza Toruń. Mähmaſchinen Kino Kristal Akt 
ünstlı ; A Tel. 1673 Preise für 1. Abs. — 30°] 
* fae Bohne k Tanoa Dworcowa 50 Preise für 2. Abs. — 28 9% Ober Posen Sr en. Erſaßteile Heute, Sonnabend, Premiere! 
Plomben, Brücken ; 5 0 a  |jämtl, Fabritate hält 
i 1 Rechts- He höchstnotiz. A Der schönste französische 
in bester. Ausführung und ochts. Beistand j 8987 auf Lager od. beſchafft ; 5 
billigster Preisberechnun Dr. . Beh Roggen nur im Tauschwege (100 : 130). ſchneliſtens Filim des Jahres‘ 1926 
J We Wilhel g J. J. g rens 99 i Bruno Riedel ° g ee 
nee, durchgehend von 9:5 Uher: U Wiechmann, cenena" , Pariser Hinder h 
F 8 i Dom. Radzyn, powiat Grudziądz. Konitz (Choinice).sisı | Sersationelles Drama aus dem Leben 


einer Großstadt In 12 spannenden 
Oten nach dem vielgelesenen Roman 
von L..Sazee, 


In den Hauptrollen: 
Ginette Wadys-Semona Sandre 
L. Dalsace = N. Tramet § 
'Qußerdem das große Beiprogramm : 
Länder~ Fussõballwettkampf 
Finnfand — Tolen 
In Posen am d. ch Hits. 
eth Wochenberichte 
Clus after Welt * 


Beginn 6,30, d. % ‚Beginn 6,30, &,45 


20000000000 000000000000000° 


ns Bohitütigteitsfeft; 


(Bazar) 
der chriſtlichen Frauenhilje 
Okole⸗Wilczäk 


findet Morgen, Sonntag, d. 15. d. Mts., 
nachm. 4 Uhr in Kleinerts Feſtſälen 
und Garten ſtatt. 

Das Programm umfaßt Konzert und 
Geſangs vorträge des M.O.B, 
„Kornblume“ u. a. m. 

Für Erfriſchungen ift reichlich geſorgt. 


Gütige Spenden jeder Art werden bis 
Sonnabend, d. 14., abds. 7 Uhr b. Herrn 
F. Wolff. Okole, Grunwaldzka 101, 

entgegenommen. 9260 


0 Kaſſenöffnung 3 Uhr. wu 


Bei ungünftiger Witterung findet das 
Fejt in ſämtlichen Räumen ſtatt. 


3 Eintritt 50 r. Der Vorſtand. 
90000099066000009 090 00000000 
— ————— ¼ — —t¼̃aũ᷑ —ę—- 


Sommerausflugsort Brzoza 


ahnſtation: Chmielniki. 


IREEERBERORSLUBRLHEDLHALKRAHFL DE EENEH RE SRLOHURRURRASRTAHRRERSERAROKGR nt 


99999 


GOCH a 22293 HH 494 429% 


Echwimmwettkämpfe 


t är⸗ Konzert 


Abends Dancing. 


Abf. der Züge: 6.15, 10,50 13, 15.25 19.45. 5712 


Ausflugsort Oſtromecko 
Sonntag, den 15. Auguſt 1926: 


= Konzert = 
mit anſchließendem 


Eröffnungs : Ball 


wozu freundlichſt einladet, 5707 


Der Wirt. 


: 
: 


Ne 


1. Tiſch und 6 Stühle. e. 9442 und Kurhotel, Herrliche, gesunde Lage, D| 000000091 5 
ogo. Ari | nter, f Jeden Sonnabend u. Gonnia 
un Geöffn 8 g eden Gon u. U 
Deulſches Serum Treihriemen n line, 
ege! wet otlauf, 10. exſtellg. in f * ï 
dungen ä 100 cem. iſt 4 Sei Ritter mit Fischnetze Auskünfte erteilt die 6359 
o Liter Inhalt, — 900 y je 5 ton ä ema tten Badeverwaltung 
Menge v. Danziger Großhan g. Unt. günſtig. H y 
: M 
Sara, e een MANGBIMATTEN |3: 4 P M 2200000001000000000000000000 ne Portowa (Park- Reſtaurant) 
unt. K. 5585 4. d. Git. y Dt. Nundſch. erbet. Taue 5 Leinen x Freie sw Kapuscisko (Hohenholm) 
x Dworcowa 68. Stricke 2 Peitschen zek Krzebietke, Tel. 40 5. % Sordofska 5959. 5200 Telefon Nr. 1487 
“Bi : Paul Fischer, : Emi — — ˙ 
6. Gaule, Bydgoszcz, 240. Bindfaden ie, Nope Raul 1, fe 1 Tezew: Emillzu Tiſchler⸗ Innung : 
Spezial d FR \ 
pezia haus für ſümtliche 700, [Polster materia] Jablonowo,Brodnica: AlbertKrause, abrzeino, Vn goszcz. EUTSCHE. S HAUS 
e Kowalewo. Chem, „Golub, ' Dobrayn. ie ie om Sonntag, d. 16,0, || L 
DD aut Winih mads as Konta Bernhärd Leiser Sohn Weng Gewajene| -e einen Sonntag - 
N e Torun, sw.Ducha16 geplätt. A ` Stck. 15 Milit .. K / 
aatia ftändig — oara | voem ANINA Mar- Konzer 
3 Nane jeden | p N I A se Spechen de dt S060 er. nach place, Abel 
3 L. Poſten f n SBi 4 % HERAB CS ||Sinadectic 15/16, 1 r, labri nadm. um 2 Uhr ; abends | 
i ; D i ; | 


Gesellschartstanz | 


y 
7 


Teil zur Darſtellung gelangen kann, ganz 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. Auguſt 1926. 


Nr. 185. 


Großdeutſche Probleme. 


Die Generation Deutſcher, die mit Bewußtſein in den 
Weltkrieg ging, iſt in der Vorſtellung aufgewachſen, daß mit 
em Jahre 1871 die Weltgeſchichte zu Ende war. Das iſt 
nur wenig übertrieben; jedenfalls trifft es den Kern. Die 
Gründung des neuen deutſchen Kaiſerreichs ſchien uns das 
iel, auf das die Geſchichte folgerichtig zugeſteuert hatte. 
as Großwerden Preußens, das Zerfallen des Heiligen 
Römiſchen Reiches Deutſcher Nation — uns ſchien es der 
einzig mögliche Weg, auf dem das Schickſal Deutſchlands 
werden konnte. Jede Zeit ſucht in der Geſchichte diejenigen 
Kräfte, die die Gegenwart als Ergebnis gewirkt haben. 

Dann kam der Umſturz. Und wir alle, die wir über⸗ 
haupt das politiſche Geſchehen innerlich erlebten, wurden 
irre an dem, was uns bisher ſelbſtverſtändlich geweſen 
war. „Es kam ſo, wie es kommen mußte“, iſt ein beliebtes 
Motiv von Romanen der Vorkriegszeit. Die immanente 
Logik der Weltgeſchichte nannte es ſich in wiſſenſchaftlicher 
Terminologie. Dieſe Vorausſetzung, ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
glaubt bisher, wurde nun umgeſtoßen. Wer überhaupt 
lebendig fühlte, mußte fragen: Hat wirklich eine innere 

2 Notwendigkeit zu dieſem Ergebnis geführt? Erfahrungen 
des Krieges wirkten mit, um Zweifel an bisher Geglaubten 
aufzurühren. Wie oft während des Krieges wirkte der Zu- 
fall! Die Bedeutung der Miſſion des Oberſtleutnant 
Hentſch während der Marneſchlacht 1914. Der Angriff auf 
Verdun, der große Vorſtoß auf Amiens 1918! überall hing 
das Geſchick an einem ſeidenen Faden, und nirgends kann 
die Antwort gegeben werden, warum es ſo ſein mußte und 
nicht anders. 

Die Philoſophie fängt mit dem Sichwundern an, ſagt 
der griechiſche Philoſoph. Die Erfahrungen, die uns zuerſt 
nachdenklich gemacht hatten, verſchafften ſchließlich einen 
neuen Blickpunkt für die Betrachtung der Geſchichte. Man 
kann Foerſterſche Maſochismen ablehnen und doch kritiſch 


werden gegenüber den Geſchehniſſen des letzten halben 


Jahrhunderts. Woran liegt es, daß wir Deutſchen das 
Volk ſind, das die Geſchichtswiſſenſchaft auf die höchſte Stufe 
gebracht hat, in dem jedoch Geſchichte außerordentlich wenig 
lebendig iſt? Die poſitiven Geſchichtskenntniſſe des Durch⸗ 
ſchnittsdeutſchen ſind entſchieden größer als die des Durch⸗ 
ſchnittsengländers. Während aber der Engländer die 
wenigen Dinge, die er von ſeiner Geſchichte weiß, irgend⸗ 
wie lebendig verknüpft mit der Gegenwart (charakteriſtiſch 
ſind z. B. die Vergleiche lebender Politiker mit Staats⸗ 
männern vergangener Epochen, verliert man beim Deut⸗ 
ſchen ſelten den Eindruck, daß ſein Wiſſen um geſchichtliche 
Dinge ein Ding für ſich iſt, das keinen lebendigen Zu⸗ 
ſammenhang mit Gegenwartsfrag hat. Damit hängt 
zuſammen, ja iſt vielleicht der eigentliche Grund für diefe 
Erſcheinung, daß es bei uns bislang verpönt war, Be⸗ 
trachtungen darüber anzuſtellen, wie die Geſchichte ſich ent⸗ 
wickelt hätte, wenn ein beſtimmtes Ereignis nicht ſo, ſon⸗ 
dern anders geweſen wäre. Aufgabe der Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft war, die Kauſalität des Geſchehens aufzudecken; 
darüber hinaus Fragen zu ſtellen, galt als unwiſſenſchaftlich. 
Natürlich gab es Ausnahmen; doch wird ſich kaum beſtreiten 
laſſen, daß in dieſem Geiſte die Beſchäftigung mit Geſchichte 
im ganzen geſehen, ſich bewegte. Reizvoll und fruchtbar 
wird aber geſchichtliche Betrachtung erſt, wenn ſie die 
kritiſche Frage an die geſchichtlichen Tatſachen ſelbſt ſtellt: 
wenn ſie an die großen Momente vordringt, wo eine 
Generation, wo ein einzelner Mann am Scheidewege ſtand, 
— nicht immer um den richtigen, und auch nicht immer um 
den Weg zu wählen, der aus der Logik der Tatſachen 


=, 
aus dem rückſchauenden Betrachter als der ebene A 


ſcheint. 

Alles Streben nach unbedingter Sachlichkeit der Ge⸗ 
ſchichtsdarſtellung wird daran ſcheitern, daß aus der unend⸗ 
lichen Fülle ſchon der bekannten Tatſachen nur ein kleiner 


der noch größeren Fülle derjenigen Geſchehniſſe, die nie zur 
Kenntnis der nachfolgenden Geſchlechter gelangen. Es gibt 
keinen abſoluten Standpunkt, von dem der Geſchichts⸗ 
ſchreiber die Auswahl zu treffen hat. Im letzten Ende wird 
die Auswahl ſtets eine Sache des Taktes ſein. Jeder Ge⸗ 
ſchichtsforſcher bezieht die geſchichtlichen Exeigniſſe auf die 
Gegenwart, indem er Ereigniſſen, die — wenn auch noch 
io mittelbar — fortwirken, einen beſonderen Rang zuweiſt. 
Aber die Gegenwart iſt für jeden eine andere, ſodaß der 
ſcheinbar bei jedem Forſcher vorhandene gleiche Bezugs⸗ 
punkt ſich in viele einzelne auflöſt. Dieſe Notwendigkeit, 
Ereigniſſe als geſchichtlich auszuſondern, die kauſal auf die 
Gegenwart bezogen werdern können, iſt die Urſache dafür. 
daß nach jedem umwälzenden Ereignis die Geſchichte neu 
geſchrieben werden muß. In der Annahme, daß das klein⸗ 
deutſche Kaiſerreich und die Habsburgiſche Doppelmonarchie 

bleibende Größen waren, ſind eine Fülle von Entwicklungs⸗ 
reihen unbeachtet geblieben, die heute, wo das Deutſche 
Reich ſich weſentlich umgeſtaltet hat und Sſterreich⸗Ungarn 
zerteilt iſt, entſcheidende Bedeutung gewinnen. 

Anlaß zum Niederſchreiben dieſer allgemeinen Betrach⸗ 
tungen gab die Lektüre des neuen Werkes von Raimund 
Friedrich Kaindl „Sſterreich, Preußen, Deutſchland“ mit 
dem Untertitel „Deutſche Geſchichte in großdeutſcher Beleuch⸗ 
tung“) Das Buch wird — um es vorweg zu fagen — von 
keinem Preußen ohne ſchärfſten Widerſpruch geleſen werden 
können. Aber niemand wird bereuen, wenn er den Wider⸗ 
ſpruch bei der Lektüre zunichſt zurückſtellt und die Kaindl- 
ſchen Gedankenreihen möglichſt unbefangen auf ſich wirken 
läßt. Kaindl's Ziel iſt die Bekämpfung der kleindeutſch⸗ 
jeabilden, auf Treitſchke zurückgehenden Geſchichtsauf⸗ 
aſſung; jener Auffaſſung nämlich, daß das Großwerden 
Preußens und die Gründung des Deutſchen Reiches unter 
preußiſcher Führung bei Ausſchluß Diterreihs der not- 
wendige und befte Weg der deutſchen Geſchichte fei; der Auf- 
faſſung, die die Verdienſte Oſterreichs oder der Habsburger 
um Deutſchland weit in den Schatten treten läßt gegenüber 
den Verdienſten Preußens und der Hohenzollern. Kaindl 
dreht den Spieß um. Er verſucht den Nachweis, daß die 
Habsburger bis 1866 ihre deutſche Aufgabe gekannt und ſich 
um ſie bemüht hätten. Friedrich der Große iſt für ihn der 
größte Zerſtörer deutſcher Einheit. Der Vexluſt Schleſieus 
und die Verhinderung der Erwerbung Bayerns durch 
Joſeph II. waren das Ende der nie ablaſſenden Beſtrebungen 
der Habsburger, durch Verbreiterung ihrer Baſis in Deutſch⸗ 
land ihrer Aufgabe zur Führung und zum Schutz Deutſch⸗ 
lands gerecht zu werden. Kaindl entwickelt an anderer 
Stelle, daß der preußiſche Anteil an den Befreiungskriegen 
überſchätzt und der öſterreichiſche unterſchätzt werde. 
weiſt darauf hin, daß, nachdem Sſterreich 1805 und 1809 von 
Preußen im Stich gelaſſen worden war, es allzu begreiflich 
jei, daß es 1818 erft nach vorſichtigem Zögern fih zum Bei- 
tritt zur Allianz entſchloß. Ein großer Teil des Buches iſt 
der Ehrenrettung Metternichs gewidmet. Er iſt nach Kaindl 
durchaus großdeutſch⸗mitteleuropäiſch eingeſtellt geweſen. 
Ein großes Material an Briefen, Reden, Manifeſten uſw. 
verarbeitet Kaindl, um zu zeigen, wie ſehr deutſche Gedanken 
die öſterreichiſche Politik beſtimmt haben. Und hier bringt 
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abgeſehen von 


das Buch in der Tat große Überraſchungen für den klein⸗ 
deutſch erzogenen Leſer. Wenn Kaindl zeigt, daß bis 1866 
deutſches geiſtiges und politiſches Leben, ſoweit es überhaupt 
vorhanden war, in Deutſch⸗Oſterreich in voller Gemeinſam⸗ 
keit mit den übrigen Ländern gelebt worden iſt, dann dürfte 
dagegen ein Gegenbeweis in der Tat nicht geführt werden 
können. Die Tragik der Geſchichte der Deutſchöſterreicher, 
ausgeſchloſſen zu werden aus der ſtaatlichen Gemeinſchaft 
der Deutſchen, wird bei der Lektüre zum tiefen Eindruck. 
Kaindl ift der Auffaſſung, daß das langſame Einſchwenken 
der Habsburgiſchen Politik unter ſlawiſchen Einfluß feine 
Urſache darin gehabt hat, daß das deutſche Element durch die 
Trennung vom Deutſchen Reich nicht nur feinen volitiſchen 
Rückhalt verloren hat, ſondern daß durch dieſe Trennung 
das Deutſchtum in Oſterreich innerlich gebrochen und ge⸗ 
ſpalten fei. Über den Sieg der kleindeutſchen Partei im 
Frankfurter Parlament finden wir das Zitat eines Zeit⸗ 
genoſſen: „Wo anderswo gibt es ein Volk in der Welt, das 
freiwillig acht Millionen Volksgenoſſen verſtößt?“ Ein 
Wort, das auf alle Fälle geeignet iſt, nachdenklich zu machen. 

Die Geſchichte des Deutſchen Bundes von 1815—1866, 
insbeſondere von 1851—66, ſieht die kleindeutſche Geſchichts⸗ 
auffaſſung im allgemeinen als die Geſchichte eines aus ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Motiven von Oſterreich geführten Kampfes gegen 
die deutſche Einigung. Kaindl will den Gegenbeweis führen; 
er ſtellt noch den Fürſtentag von 1863 als einen ehrlichen 
Verſuch Habsburgs zur föderativen Einigung Deutſchlands 
dar. Hier iſt wohl der ſchwächſte Teil des Buches. Denn 
daß die öſterreichiſche Jutelligenz ausgeſprochen großdeutſch 
und ganzdeutſch eingeſtellt war, iſt noch kein Beweis für die 
Ehrlichkeit der öſterreichiſchen Kabinettspolitik. Hier 
wird das Material geradezu dürftig. 

Die kurze bisherige Inhaltsangabe dürfte zeigen, daß 
die ganze Kaindlſche Betrachtungsweiſe ſtark moraliſierend 


iſt. Kaindl verſperrt ſich dadurch den Weg zu einer gerech⸗ 
ten hiſtoriſchen Würdigung der Ereigniſſe, ebenſo, wie 
— das muß gleichzeitig zugegeben werden — die klein⸗ 


deutſche Geſchichtsauffaſſung es tut, indem fie ihrerſeits das 
Verhältnis von Preußen und Sſterreich moraliſierend be⸗ 
trachtet. Vom Standpunkt des Heiligen Römiſchen Reiches 
Deutſcher Nation iſt Friedrich der Große gewiß der letzte 
aroße Zerſtörer geweſen, iit überhaupt Preußen der einfluß⸗ 
reichſte Führer zum deutſchen Partikularismus. Aber die 
Dinge lagen doch ſo, daß Habsburg der Aufgabe, Deutſch⸗ 
land zu einen, nicht gerecht geworden iſt. Beſtimmt nicht aus 
ſchlechtem Willen. Im ureigenſten Intereſſe hätte es gewiß 
gern ganz Deutſchland unter kräftige deutſche Füh⸗ 
rung gebracht. Das Können dazu fehlte. Und wenn Kaindl 
bedauert, daß Preußen die falſche Idee des Einheitsſtaates 
in die Geſchichte der deutſchen Einigung gebracht hat, und 
demgegenüber das föderative Prinziv als das für Deutſch⸗ 
land gegebene und für die außenpolitiſchen Notwendigkeiten 
ausreichende bezeichnet, dann wird hier der Grundfehler 
ſeiner Ausgangsſtellung erkenntlich. Das Problem der 
deutſchen Geſchichte hat ſtets darin beſtanden und wird ſtets 
darin beſtehen, den richtigen Weg zwiſchen Föderalismus 
und Unitarismus zu finden. Der Unitarismus iſt keine 
deutſche Staatsform. Aber in dem, was im 17. und 18. 
Jahrhundert in Deutſchland zu finden war, lag nicht einmal 
die Grundlage zu einem geſunden Föderalismus. Deutſch⸗ 
land hatte das Gefühl für Staatlichkeit und für die Grund⸗ 
aufgaben des Staates überhaupt verloren. Darin liegt die 
große Bedeutung Preußens und die — was nicht weggeredet 
werden kann — große Bedeutung der Hohenzollern. Selbſt⸗ 


verſtändlich haben ſie aus dynaſtiſchen Intereſſen gehandelt; 


aber ihr dynaſtiſches Intereſſe richtete ſich bald auf die 
großen Aufgaben des States. Den preußiſchen Königen 
wurde der Staat ein abſoluter Wert. Nur dadurch, daß es 
den Hohenzollern gelang, große Gebiete einheitlich zu⸗ 
ſammenzufaſſen, konnte der Anfang gemacht werden, den 
Partikularismus zu überwieden, der mit ſchlimmſter 
Kirchturmspolitik identiſch war. Man leſe es in Hallers 
„Epochen der deutſchen Geſchichte“ nach, wie verhängnisvoll 
der ganze deutſche Charakter durch die Kleinſtaaterei beein⸗ 
flußt worden iſt, die den Deutſchen die Dinge des Lebens 
nur im allerkleinſten Kreiſe ſehen ließ. Das war anders 
in Preußen, wie es anders in Oſterreich war. Man kann es 
durchaus nachempfindeu, wenn der Sſterreicher es als 
Tragik betrachtet, daß nicht Oſterreich die Entwicklung der 
Deutſchen zum ſtaatlichen Denken geführt hat. Mber es ift 
eben Tragik, und nicht nachrechenbare Schuld. Mag Kaindl 
noch ſo recht mit ſeiner Darſtellung haben, daß die Habs⸗ 
burger ihre deutſche Aufgabe geſehen haben — es bleibt doch 
die Tatſache beſtehen, daß durch die ſtarke Verankerung ihrer 
Intereſſen im Südoſten durch ſie ein deutſcher Staats⸗ 
begriff nicht gebildet werden konnte. Kaindl gibt es auch 
ſelbſt zu, wenn er Öfterreich dafür entſchuldigt, daß es eine 
innerpolitiſch reaktionäre Politik getrieben habe, da für den 
Nationalitätenſtaat die Demokratie ein zu großes Wagnis 
geweſen ſei. 

Die kleindeutſche Löſung war eine hiſtoriſche Notwendig⸗ 
keit. Was man im Reich verkannt hat, iſt, daß es eine 
Zwiſchenlöſung war. Man fühlte ſich in Europa ſatur⸗ 
niert und weltwirtſchaftlich expanſiv. Man vergaß, daß 
die öſterreichiſche Aufgabe eine deutſche Aufgabe hätte bleiben 
müſſen. Unitariſch und parlamentariſch ließ Sſterreich ſich 
nicht regieren. Einer der Gründe dafür, daß Sſterreich den 
Entſchluß zum Föderalismus zu ſpät fand, iſt das Gefühl 
der Schwäche, das die deutſchen Kreiſe beherrſchte. Das Reich 
nud das deutſche Volk im Reich haben nicht begriffen, daß 
von der Löſung des öſterreichiſchen Nationalitätenproblems 
auch das Schickſal des immer nur ſtaatlich angeſehenen Bünd⸗ 
niſſes abhing. Für eine geſamtdeutſche Politik nach 1866 und 
1870 gab es zwei Wege: Stärkung Sſterreichs zu einer qe- 
funden Löſung des Nationalitätenproblems unter deutſcher 
5 7 „oder Vorbereitung der Auflöſung Oſterreichs. 

cide Wege hat man in Sſterreich beſchritten. Der Einfluß 
Bismarcks drängte auf den erſten. Den Deutſchen Siter- 
reichs hat Bismarck es als ihre Aufgabe hingeſtellt, für die 
Stärkung des Habsburgiſchen Geſamtſtaats einzutreten. Daß 
die Deulſchen Öfterreihs dazu des volkhaften Rückhalts im 
Reich bedurften, hat Bismarck nicht geſehen. m blieb der 
Völkerſtreit im Hauſe Habsburg ein innerpolitiſcher Kampf 
in einem anderen Staat. Das hat ſchwewrwiegende Folgen 


auch an anderer Stelle nach ſich gezogen. Die Polenfrage 


wurde nicht als Teil des mitteleuropäiſchen Nationalitäten⸗ 
problems geſehen, ſondern als preußiſche Frage sui generis; 
wo fie in außenpolitiſche Beziehungen geſtellt wurde, geſchah 
es zu Rußland. 

Die Trennung von 1866 hat auf beiden Seiten zu einer 
geiſtigen Vereinigung iakaat Der zweite noch offenſtehende 
Weg, nach Auflöſung Oſterreichs für Anſchluß Deutſchöſter⸗ 
reichs an das Reich, wird nur zu Ende gegangen werden, 
wenn die geiſtige Vereingung überwunden wird. Die Ar⸗ 
beiten Kaindls, ſo anfechtbar ſie in vielen Punkten bleiben, 
ſind ein wertvoller Beitrag dazu. 


— oa 
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| Poincaré und die Kriegsſchuld. 


Das bekannte Wort Lloyd Georges, daß der Verſailler 
Friede mit der Anerkennung von Deutſchlands Alleinſchuld 
am Kriege ſtehe und falle, erhält ſeine Bedeutung dadurch, 
daß neuerdings nicht nur in Italien und England, ſondern 


begrüßenswerter Weiſe auch in Frankreich das Jntereſſe 


an der Kriegsſchuldfrage ſtark zugenommen hat. Unter dem 
Titel „Les Responsabilités de Monsieur Poincaré“ hat 
Armand Charpentier eine Broſchüre erſcheinen laſſen, 
die den Anteil des bekannten franzöſiſchen Staatsmannes 
an den diplomatiſchen Vorgängen, die mittelbar oder un⸗ 
mittelbar die Weltkataſtrophe von 1914 efugeleitet haben, 
überzeugend herausarbeitet. „Eine Tatſache“, meint der 
Verfaſſer, „ſteht von nun an feſt: Herr Poincaré nährte 
den Wunſch, Elſaß⸗Lothringen wieder zu neh⸗ 
men, und ſah kein anderes Mittel, um zu dieſem Ziel zu 
gelangen, als den Krieg.“ 85 

Sofort drängt ſich die Frage auf, ob er damit die Maſſe 
des franzöſiſchen Volkes und vor allem den Willen der „zu 
nehmenden“ Bevölkerung von Elſaß⸗Lothringen auf ſeiner 
Seite hatte. Was das erite anlangt, ſo antwortet Char⸗ 
pentier kurz und ſchneidend: „Niemals wäre er (Poincaré) 


zum Präſidenten der Republik gewählt worden, wenn das 


Parlament gewußt hätte, daß er einen Willen der R a ch N 
in ſich trug.“ Wir wiſſen von anderer Seite, welche Mittel 
nötig waren, um dem franzöſiſchen Volk den Kriegsbazillus 
einzuimpfen: Charles L. Hartmann hat eine auf den 
Kriegsausbruch bezügliche Aktenſammlung herausgegeben, 
der wir folgenden Brief des ruſſiſchen Vertreters zu Paris 
Raffalowitſch. an fein Miniſterium entnehmen. Man ſieht 
daraus, daß fünf Jahre vor dem Ereignis die ein⸗ 
zelnen Phaſen der Entwicklung kalt erwogen ſind: 
Paris, 16. März 1909. 
„Die politiſchen Eindrücke find hier alles andere als 
roſig; man beobachtet die Funken eines Weltbrandes in 
der Haltung Serbiens, die von öſterreichiſchen Militärs 
und Imperialiſten als unerträglich betrachtet wird. Man 
ſieht bereits die öſterreichiſch⸗ungariſche Armee in Bel⸗ 
grad einrücken mit der Folge eines Guerillakrieges in 
dem ſerbiſchen Berglande, eines Aufſtandes in Bosnien⸗ 
Herzegowina und der Erhebung Böhmens. Als weitere 
Konſequenz der Mobilmachung der ruſſiſchen Armee, die 
Abſchiebung einiger Armeekorps nach der öſterreichiſchen 
Grenze, um unſeren Vroteſten den gebührenden Nach⸗ 
druck zu verleihen — Deutſchland, das dieſe Maßregeln 
durch gleiche Mobiliſierung an ſeinen beiden Grenzen zu 
ft und Weft beantwortet Frankreich ſchützt ſeine 
Oſtgrenze, während England feine Panzerflotte nach der 
Oſtſee ſchickt. 5 
Die franzöſiſche Regierung iſt ſich ihrer uns gegen⸗ 
über eingegangenen Verpflichtungen voll bewußt und 
wird in demſelben Augenblicke, in dem 
die ruſſiſche Nationallehre in Serbien 
gegen Oſterreich verpfändet ift, ihre Auf⸗ 
gabe erfüllen. — Wie aber wird ſich die Bevölkerung 
Frankreichs verhalten? Wird ſie mit Genugtuung den 
Frieden durch Serbien kompromittiert ſehen und als 
deſſen Folge den Krieg mit Deutſchland? “ 5 
Da man vorausſah, daß dies nicht der Fall fein würde, 
kam Iſwolſky auf folgendes Rezept: „Es handelt ſich 
darum, die Zeitungen, welche der kriegsfreudigen 
(„belliqueuse“] Politik Poincarés feindlich geſinnt find, zu 
neutraliſieren, indem wir ihr Stillſchweigen bezahl „ 
für den Krieg vorbereiten“ — was dann auch in g 
Stile geſchah. 


Am 21. Juli 1913 hatte der Gefandte Iſwolſky eine 
wigchen 
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Unterredung mit Poincaré, über die er an den r 
Außenminiſter berichtet: j 
„Von dieſer Unterredung gewann ich die über⸗ 
zeugung, daß Herr Poincaré in jeder Be⸗ 
ziehung mit uns einig geht, und den Zeitpunkt 
endlich für gekommen hält, die hundertjährigen Ziele 
unferer traditionellen Politik zu verwirklichen und zu⸗ 
gleich das europäiſche Gleichgewicht durch die Rückkehr 
der entriſſenen Provinzen Elſaß⸗Lothringen⸗ 
wiederherzuſtellen. N 
Die größte Schwierikeit ſieht er von ſeiten 

der Radikalſozialiſten voraus, die einem jeden“ a 
Kriege, hauptſächlich aus Börjen- und Geſchäftsgründen, 
aber ganz beſonders einem Kriege, der ſeinen Urſprung 
am Balkan nimmt, abgeneigt find. Dieſe Partei hat jeher 
fähige Köpfe, Caillaux, Herriot, Painlevs, 
verfügt über eine beträchtliche Anzahl Abgeordneter und 
Zeitungen.“. 5 i 

Man ſieht der Krieg war beim franzöſiſchen Volk nicht 
populär. — i 3 3 

Charpentier ſtellt, wie oben erwähnt, die Frage, wie 
ſich Elſaß⸗Lolrhringen die Dinge dachte. Die 
Zaberner „Zukunft“ ſagt, ſie ſei ihm heſonders dankbar 
für den moraliſchen Mut und die ſtolge Wahrhaftigkeit, mit 
ae für das Elſaß jo wichtige Frage behandelt. Es 

eißt dort: N 

„In einem Artikel in der „Revue des Deux Mondes“ 
vom 15. Januar 1926 trägt H. Poincaré keine Beden⸗ 
ken, folgende Zeilen zu ſchreiben: 2 i 

„Selbſt wenn Deutſchland den Eljäfjern eine noch 
vollſtändigere Autonomie gewährt und wenn es ihr Land 
auf den gleichen Fuß wie die verſchiedenen Staaten des 

Reiches geſetzt hätte, wäre das im Jahre 1871 gegen 
Frankreich begangene Unrecht nicht wieder gut gemacht 
geweſen; aber das Reich wollte nicht einmal dieſes Halbe 
Zugeſtändnis machen und machte bei dem geringſten 
Freiheitsdrang die Eiſen feiner Gefangenen feſter (rivait 
les fairs. .)“ $ Mus In IR 

In dieſen wenigen Zeilen iſt ein Geftändnis,, 
ein Flüchtigteitsfehler (gaffe) und eine Lüge cut⸗ 
halten. Das Geſtändnis beruht darin, daß nur ein 
Krieg die Scharte von 1871 auswetzen konnte — und dies 
war in Wahrheit der Gedanke Poincarés. Der Flüchtig⸗ 
keitsfehler iſt enthalten in dem Wort: „Unehrlichkeit“, einem 
Wort, das er beſonders gern anwendet. .... Von Bosnien- 
Herzegowina und Elſaß⸗Lothringen ſprechend, ſagt er: 

„Es gab im Oſten und Weſten Europas zwei große 
Ungerechtigkeiten, zwei erkennbare Verletzungen auf das 
menſchliche Gewiſſen, zwei andauernde Skandale, die die 
kontinentale Organiſation vergifteten und die Stützen 
des Friedens in Frage ſtellten.“ : 

„Nun wird jeder Fremde, mag er aus Patagonien oder 
der Mandſchurei ſtammen, mit Leichtigkeit antworten können, 
daß das erſte „Unrecht“ von sen XIV im Jahre 1648 
begangen wurde, der dem dentihen Reich das Elſaß nahm, 


ein feit der Sintflut deutſches Land.“ 

Das Wort von dem „feſtgemachten Eiſen“ der „Gefange⸗ 
nen“, nennt Charpentier eine Lüge: „Die Elſäſſer waren 
ſo wenig unglücklich mit ihrem Los, daß der Landtag 
im Mai 1918 ein Motion annahm, die feine Vertreter auts 


fſtahlverbandes 


forderte, „fh entſchloſſen dem Gedanken eines Krieges 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu widerſetzen“ und „die 
geeigneten Mittel ausfindig zu machen, um eine Annäherung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich herbeizuführen.“ 

Alſo auch die Elſaß⸗Lothringer wollten keinen Krieg, ſie 
wollten gar nicht „befreit“ ſein. Vielmehr waren ſie damals 
wie heute der Anſicht, daß die beſte Politik in der Aus⸗ 
ſöhnung der jahrhundertalten Gegenſätze zwiſchen den 
beiden Nachbarn beſtehen müßte. 

Charpentier macht auf eine Reihe von Vorkommniſſen 
aufmerkſam, die in die Zeit vom Juni 1911 bis zum 10 März 
1914 fallen. Intereſſant iſt zum Beiſpiel folgender Fall: 
der katholiſche Katechismus vom 10. März 1908 bringt das 
5, Gebot in folgender Form: „Du ſollſt nicht töten, weder 
durch die Tat noch durch den Willen“. Am 2. Juli 1914 wurde 
folgende Faſſung eingeführt: „Du ſollſt nicht töten ohne 


Recht und nicht mit Willen“. Der Gedanke, daß dieſe Neu⸗ 


faſſung indirekt von Poincaré beeinflußt ſei, 
wird von Charpentier mit einſichtigen Argumenten belegt. 

Bekanntlich weilte der damalige Präſident der Republik 
kurz vor Kriegsausbruch in Petersburg. Dort 
hielt er u. a. eine Rede, die ſein Freund, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Pals o p ane, der dabei war, mit folgendem om- 
mentar. begleitet:! „Die Worte gewannen in feinem (Poin⸗ 
carés) Munde eine bezeichnende Kraft und eine bemerkens⸗ 
werte autoritative Bedeutung .... Ich bin überzeugt, daß 
unter all den mannigfachen Würdenträgern manch einer 
dachte: So mußte ein Autokrat ſprechen.“ 

Nach dem Eſſen nahm Poincaré den öſterreichiſchen 

Botſchafter beiſeite und anſtatt ihm eine höfliche Teil⸗ 
nahme an der Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolger⸗ 
paars auszuſörechen, richtete er an ihn die drohenden 
Worte: „Serbien hat im ruſſiſchen Volke ſehr warme 
Freunde. Und Rußland hat einen Verbündeten, Frankreich. 
Was für Komplikationen find da zu befürchten!“ Palsologue 
aber gab er folgende Inſtruktion: „Saſſanof muß feſt bleiben, 
und wir müſſen ihn unterſtützen!“ .. 
So wird jetzt auch von franzöſiſcher Seite — und zwar 
durchaus von keinem weltfremden Pazifiſten, ſondern einem 
nationalgeſinnten Geſchichtsforſcher der bewußte Kriegs⸗ 
wille Poincares vor dem Ausbruch der Weltkataſtrophe 
nachgewieſen. Daß dieſer Mann gerade in dieſen Tagen 
wieder als der Retter Frankreichs“ geprieſen und an 
die Spitze der Republik geſtellt werden kann, beweiſt, daß die 
Welt aus dieſen Jahren der Schrecken und des Todes 
wenig oder nichts zu lernen wußte. Daß aber gleichzeitig 
durch das deutſche Elſaß⸗Lothringen eine im Lande 
ſelbſt geborene Freiheitsbewegung losbricht, beweiſt 
auf der anderen Seite, daß ſich Herr Poincaré arg verrechnet 
hat und daß die alte Welt, die ihm heute noch eine ihrer 
Kronen vergibt, genau ſo brüchig geworden iſt wie der 
Untergrund, auf dem ſie errichtet wurde. 


Der weſteuropäiſche Stahltruſt. 


Der europäiſche Eiſen⸗Exportmarkt zeigt in letzter Zeit 
ein günſtigeres Bild. Die Urſachen hiervon ſind nicht in 
einer größeren Nachfrage zu ſuchen, ſondern in der Be⸗ 
urteilung der Lage im allgemeinen. Man ſpricht viel über 
das bevorſtehende übereinkommen in der europäiſchen 
Eiſeninduſtrie und trachtet im Zuſammenhange damit, gün⸗ 
ſtige Schlüſſe für die Zukunft der Markt⸗ und Preislage zu 
ziehen. Der Möglichkeit eines Eiſentruſtes, welcher ſämtliche 
euzopätihe Staaten umfaſſen würde, haben wir in unſerem 
Blatte {Hon öfters Erwähnung getan. Es ſcheint, daß diefe 
Kombination in der allernächſten Zeit nicht viel Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich hat. Auch iſt nicht außer acht zu laſſen, daß 
die größte Gefahr der letzten Monate die ſchwache fran⸗ 
zöſiſche Währung bildete und iſt es augenſcheinlich, daß, wenn 
die Erzeugungskoſten in Frankreich eine Steigerung er⸗ 
5 das fürchterliche Unterbieten der Preiſe aufhören 
wird. 

Es kommt weiter noch ein anderer Umſtand in Betracht. 
Die Verhandlungen zwiſchen den franzöſiſchen, bel⸗ 
giſchen, deutſchen und luxemburgiſchen 
Eiſenproduzenten wegen Regelung des Exportes 
ſind bereits ziemlich weit fortgeſchritten und es iſt nur eine 
Frage der Zeit, wann man zu einem definitiven Abſchluß 
gelangt. Die Behauptung der deutſchen Preſſe, welche 
die definitive Löſung ſchon gegen den 12. d. M. erwartet 
hat, ſcheint durch die Außerung eines maßgebenden franzöſi⸗ 
ſchen Induſtriellen, der erklärte, zu der angeführten Zeit 
könne von einer Unterſchreibung des Abkommens keine 
Rede ſein, dementiert zu werden. Auf jeden Fall merkt man 
a Markte die Wirkung dieſer Kombination ſehr 

eutlich. 


Cine Reihe von Vorarbeiten zum Abſchluß des Stahl⸗ 
truſtes ift bereits geleiſtet worden. Als ſolche kann man 
z. B. die zwiſchen Deutſchland und Frankreich geſchloſſenen 
Abmachungen über die Abnahme der Erzeugung der auf 
die Ausfuhr angewieſenen Werke des Saargebietes und 
Lothringens durch Deutſchland anſehen. Dieſe Abmachungen 
geben dahin. daß Deutſchland von Frankreich einſchließlich 
Saargebiet 834 und von Luxemburg 234 Prozent der je- 
weiligen deutſchen Produktion übernimmt. Die deutſchen 
Abnehmer ſind die deutſches Eiſen erzeugenden Verbände, 
von denen dieſe eingeführten Mengen auch innerhalb des 
deutſchen Marktes verkauft werden. Weiterhin hat eine 
große Anzahl von Hütten, insbeſondere alle luxemburgiſchen 
e wee der „Arbed“, gelegentlich der Mannheimer 


uſamenkunft einen Vertrag unterzeichnet, durch den fie 
ch verpflichten, innerhalb des Deutſchen Reiches nicht unter 
den Preiſen des Rohſtahlverbandes zu verkaufen. Eben⸗ 
falls find die Werke des Saargebietes, Burbach und Völk⸗ 
lingen, bei ihrem Eintritt in die internationale Rohſtahl⸗ 
Gemeinſchaft verpflichtet worden, zu den Preiſen des Roh⸗ 
zu verkaufen. Dagegen hat ſich die 
Aufnahme von Neunkirchen in die Rohſtahl⸗Gemeinſchaft 
bisher noch verzögert. Immerhin erſtreckt ſich das Preis⸗ 
abkommen auf alle Hüttenwerke Luxemburgs, Lothringens 
und des Saargebietes. Die Preisfrage kann alſo durch die 
1 Rohſtahl⸗Gemeinſchaft als ziemlich geklärt 
gelten. 

Anders ſteht es dagegen mit der Quotenfrage. Es 
liegen da verſchiedene Projekte vor. Eins, das offenſichtlich 
von franzöſiſcher Seite ausgeht, ſchlägt vor, daß die Pro- 
duktionsziffern des Jahres 1925 der Quotenzuteilung für 
die einzelnen Länder zugrunde gelegt werden ſollen. In 
dieſem Falle würde ſich für die Beteiligten eine Geſamt⸗ 
produktion von 28 697000 Tonnen für 100 Prozent ergeben. 
Davon ſoll Deutſchland eine Quote von 43,22 Prozent er⸗ 
halten, Frankreich einſchließlich Luxemburg eine ſolche von 
39,5 Prozent, Belgien 11,6 Prozent und das Saargebiet 
5,73 Prozent. Im Falle der Erreichung der Produktion 
von 28679000 Tonnen ſollen die nächſten fünf Millionen 
Tonnen von Deutſchland geliefert werden. Zweifellos iſt 
dies Projekt für Deutſchland jedoch ungünſtig, da die deut⸗ 
ſche Quote von 43.22 Prozent mit 12,4 Millionen Tonnen 
ungefähr der tatſächlichen Erzeugung des Jahres 1925 
gleichkommt, während die franzöſiſche Quote höher iſt als 
die Jahresproduktion 1925. Viel günſtiger wäre ein 
zweites, neuerdings aufgetauchtes Projekt, durch das beab- 
ſichtigt ift, die Quote der einzelnen Länder vierteljährlich 
neu feſtzulegen. Für das erſte Vierteljahr vom Zeitpunkt 
der Gründung der internationalen Rohſtahl⸗Gemeinſchaft 
an, würde die Quote auf Grund der Produktion des erſten 
Vierteljahres 1926 feſtgeſetzt werden. Für die weiteren 
Vierteljahre wäre dann die tatſächliche Erzeugung des vor⸗ 
angehenden Vierteljahres maßgebend. Das würde den 
deutſchen Verhälteniſſen viel eher entſprecheu, denn im 
Jahre 1925 ift Frankreich infolge feiner Inflation zu 100 


Prozent ſeiner Kapazität beſchäftigt geweſen, während in 
dieſe Zeit die deutſche Deflation fällt, die den Abſatz der 
deutſchen Eiſen⸗ und Stahlprodukte bekanntlich ſehr un⸗ 
günſtig beeinflußt hat. Die Produktionsziffern für das erſte 
Halbjahr 1926 zeigen außerdem eine ſteigende Tendenz und 
vor allen Dingen würde ſich die Lage für Deutſchland in 
dem Moment viel günſtiger en wenn die franzöſiſche 


Inflation wegfällt. Ein Wegfall der franzöfiihen Inflation 
würde auch auf den franzöſiſchen Eiſen⸗ und Stahlabſatz 
eine einſchränkende Wirkung ausüben. Im großen und 
ganzen aber ift überhaupt das Projekt, das vierteljährliche 
Feſtſetzung vorſieht, beweglicher und erfolgverſprechender. 

Ob Frankreich, ſo ſchreibt die „Danziger Zeitung“, dieſem 
Plane zuſtimmen wird, erſcheint uns vorläufig noch 
zweifelhaft, denn die franzöſiſche Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie 
wird ſicherlich ſelbſt am beſten wiſſen, daß mit der Inflation 
auch ihre größte Blütezeit dahin iſt. Andererſeits aber hat 
Frankreich, infolge der politiſchen Verhältniſſe, das größte 
Intereſſe an einem baldigen Abſchluß der internationalen 
Rohſtahl⸗Gemeinſchaft, der auf den Frankenkurs einen gün⸗ 
ſtigen und beruhigenden Einfluß haben dürfte. Wie die 
Entſcheidung jedoch auch fallen dürfte, ziemlich ſicher iſt, nach 
unſeren Informationen, daß man noch in kurzer Zeit mit 
einem Zuſtandekommen der Rohſtahl⸗Gemeinſchaft rechnen 
kann, womit allen Teilen gedient wäre. 


% 


Nach dem „Excelſior“ enthält das Abkommen zwiſchen 
Deutſchland, Frankreich, Belgien und Luxemburg, das vor⸗ 
ausſichtlich in Paris unterzeichnet wird und die Bildung 
eines Oſteuropäiſchen Stahltruſtes zum Ziele hat, folgende 
Hauptpunkte: 5 

1. Ein Abkommen der Suſtematiſierung der europäiſchen 
Eiſenproduktion und die Aufrechterhaltung des jetzigen 
Standes, wodurch Störungen und die Arbeitsloſigkeit in der 
eiſenerzeugenden Induſtrie vermieden werden ſollen. 

2. Ein Abkommen über die Ausfuhr der Erzeugniſſe der 
Eiſenproduktion Franzöſiſch⸗Lothringens und des Saar: 
gebietes nach Deutſchland. 

3. Ein Abkommen über die Verteilung der Weltmärkte 
an die dem Stahltruſt angehörigen Staaken, insbeſondere 
in der Produktion für Schienen. 


Die Zukunft des volniſchen Kohlenexportes. 


Der Krakauer „Illuſtrowany Kuryer Codzienny“ bringt in 
ſeiner Ausgabe von 12. d. M. einen Aufſatz über die Zukunft 
des polniſchen Kohlenexportes, in dem mit mert- 
würdiger und bei der polniſchen Preſſe ganz ungewohnter Offen⸗ 
heit die trüben Ausſichten des Kohlenexportes nach Beendigung 
des engliſchen Streites erörtert werden. Es ijt anzuerkennen, daß 
endlich ein Blatt den Mut gefunden hat, trotz der gegenwärtigen 
aktiven Handelsbilanz und des ſteigenden Kohlenexportes ſich 
keinen Zukunftsſchwärmereien hinzugeben, ſondern den Tatſachen 
Rechnung zu tragen. Wir geben die Ausführungen des „Ill. Kur. 
Codz.“ im folgenden wieder: 

Die ungewöhnliche Vergrößerung des Kohlenexportes aus 
Polen in den letzten zwei Monaten und die in großem Maße von 
5 abhängende Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Situation in 

olen laſſen unwillkürlich die Frage in den Vordergrund treten, 
ob und wie lange noch die günſtige Abſatzkonjunktur anhalten, be⸗ 
ſonders aber, ob ſie auch nach Beendigung des engliſchen Kohlen⸗ 
ſtreikes noch weiter dauern wird. 

Die Antwort auf dieſe Frage hängt in erſter Linie davon ab, 
wie lange noch der engliſche Streik andauern wird. Das kann mit 
Beſtimmtheit nicht vozausgeſehen werden, obwohl gewiſſe Anzeichen 
darauf hinweiſen, daß die Lage der Streikenden ſich mit jedem Tage 
ſchwieriger und hoffnungsloſer geſtaltet und der Streik infolge⸗ 
deſſen nicht mehr allzulange dauern kann. 

Sehen wir von möglichen, aber unvorhergeſehenen Ereigniſſen 
ab, ſo kann man mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß der 


engliſche Streik etwa bis Ende Auguſt 


anhalten wird. Daher wird auch der Export von engliſcher Kohle 
in dem bisherigen Umfange leine weitere Vergrößerung erlaubt 
der Zuſtand unſerer Eiſenbohnen und Häfen nicht) den ganzen 
Monat Auguſt hindurch noch vor ſich gehen. 

Hinſichtlich der Ausſichten des weiteren Kohlenexportes ſind die 
Anſichten verſchieden. In der polniſchen Preſſe wird verſchiedentlich 
die Anſicht vertreten, daß die engliſche Kohleninduſtrie nach dem 
Streik noch eine Reihe von Monaten hindurch völlig in Anſpruch 
genommen ſein wird von der Befriedigung des Inlandsbedarfes, 
2 Kohlenvorräte im Lande durch den Streik völlig erſchöpft 
nd. . d 
Unſerer Anſicht nach iſt das ein Irrtum. Richtiger iſt die An⸗ 
nahme, daß die engliſche Kohleninduſtrie teilweiſe den Inlands⸗ 
markt vernachläſſigen und alle Anſtrengungen darauf richten wird, 


die ausländiſchen Abſatzmärkte wiederzugewinnen, 


die während des Streikes verlorengegangen ſind. Die ganze 
Energie wird alſo auf Ausdehnung des Exportes verwendet 
werden. Darauf weiſt beſonders die Tatſache hin, daß die engliſchen 
Importeure gegenwärtig Kohlenabſchlüſſe auf mehrmonatliche Zu⸗ 
ſtellung tätigen, was ſie keinesfalls tun würden, wenn ſie nicht der 
Anſicht wären, daß die engliſche Induſtrie in den erſten Monaten 
den Auslandsmarkt vernachläſſigen wird. Eine andere Sache iſt 
es, daß ſelbſt beim beſten Willen zur ſchnellen Wiedererlangung der 
früheren Abſatzmärkte dieſem Beſtreben eine gewiſſe natürliche 
Grenze in dem Umſtand geſetzt iſt, daß ein Teil der engliſchen 
Produktion ſich nicht zu Exportzwecken eignet und immer nur auf 
dem Inlandsmarkt abgeſetzt würde. Im übrigen würde, ſelbſt 
wenn die engliſche Induſtrie auf Druck der Regierung oder anderer 
Faktoren zunächſt den er befriedigen wollte, in Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß die Produktionsfähigkeit der engliſchen Kohlen⸗ 
gruben etwa 25 Millionen Tonnen monatlich beträgt (tatſächlich 
betrug die Produktion im Jahre 1925 nur 21 Millionen Tonnen), 
im Inland aber nur etwa 15 Millionen Tonnen monatlich ver⸗ 
braucht werden, zwei Monate der Produktion genügen, um außer 
dem Inlandsbedarf auch noch den Auslandsbedarf mit Vorräten 
für etwa einen Monat zu verſehen. ' 

Falls nun der Streik Ende Auguſt eingeſtellt wird, fo wird die 
engliſche Kohleninduſtrie ſpäteſtens Mitte Oktober mit aller Kraft 
und dem ganzen Produktlonsüberſchuß, der je nach der Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Gruben 6 bis 10 Millionen Tonnen monatlich beträgt, 
auf den Auslandsmärkten erſcheinen. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Mittel zwiſchen dieſen 
beiden Extremen eintreffen, und ſchon in der zweiten Hälfte des 
September wird die engliſche Kohle anfangen, ſich auf den früheren 
Abſatzmärkten gu zeigen. Es ift alfo klar, daß die Aufrechterhaltung 
des gegenwärtigen Umfangs des Kohlenexportes nicht nur davon 
abhängt, wann der Streik ſein Ende erreicht hat, ſondern beſonders 
davon, welche Politik die polniſche Kohleninduſtrie im Augenblick 
des Streikendes ergreifen wird. 


Der Export nach England, 


der 1 zweifellos die bedeutendſte Pofition in der polni- 
ſchen Ausfuhr darſtellt, wird ſich, außer bei den lanofriſtigen Kon⸗ 
trakten, nicht lange über die erſte Woche hinaus aufrechterhalten 
laſſen, höchſtens aber die erſten beiden Wochen nach dem Streik hin⸗ 
durch. Wenn nun trotz der Beendigung des Streikes polniſche Kohle 
noch nach England ausgeführt werden ſoll, ſo wird noch der Um⸗ 
ſtand auf die Ausfuhr nachteilig einwirken, daß im Augenblick der 
Beendigung des Streikes und des Anfanges der Belieferung für 
das Inland durch die engliſchen Kohlengruben die in England be⸗ 
gabtten Preiſe für Importkohle bedeutend fallen werden und mit 
tefem Augenblick ein weiterer Export polniſcher Kohle nach Eng⸗ 
land ausgeſchloſſen ſein wird. 

Die Kohle, die beſonders aus Oberſchleſien nach England ver⸗ 
frachtet wird, geht fat ausſchließlich auf deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen und durch deutſche Häfen, wobei allein die Trans⸗ 
port⸗ und Umladekoſten etwa 16 Schilling betragen, ſo daß von dem 
Preiſe, der 23 Schilling für die beſte Kohle beträgt, den Gruben 
nur ein Nettobetrag von etwa 7 Schilling bleibt, das ſind gegen 
15,50 Zloty. Daß dieſer Preis mit großen Opfern für die Kohlen⸗ 
gruben verbunden ift, iſt klar. Im Falle eines weiteren Preise 
ſturzes kann natürlich gar 


keine Rede von einem weiteren Exvort von Kohle nach Eugland 


ſein. 

Von den im Juli aus Polen ins Ausland verſandten 1835 000 
Tonnen ging annähernd eine Million nach England und einigen 
anderen Staaten, in denen in Anbetracht der Transportkoſten die 
polniſche Kohle eine Konkurrenz mit der engliſchen unmöglich auf⸗ 
nehmen kann. Dieſer Teil des Exportes fällt alfo im Verlaufe von 


Staaten zu transportieren. 


ein oder zwei Wochen nach Beendigung des Streikes fort. Von 
den übrigen 800 000 Tonnen ſtellen 150 000 Tonnen ein Ausfuhr: 
Kontingent dar nach den Abſatzmärkten, die auch ſchon vor dem 
Streike dieſe Kohlenmenge von uns bezogen. Den Reſt von 
650 000 Tonnen konnten wir nur abſetzen dank des Verſchwindens 
der engliſchen Kohle und des Rückzuges der deutſchen, die gegen» 
wärtig vor allem nach England dirigiert wird. Im Augenblick der 
Beendigung des Streikes in England wird nun die engliſche ſo⸗ 
wohl wie die deutſche Kohle zweifellos auf dieſe Märkte zurück⸗ 
kehren und wird uns mit Leichtigkeit davon verdrängen, ſo daß 
wir ſchließlich nach zwei bis drei Wochen nach dem Streikende, vor⸗ 
ausſichtlich in der erſten Hälfte des Oktober, 


nur ſoviel exportieren werden, wie wir vor dem Streik 
exportierten, 
d. h. etwa 650 000 Tonen monatlich. Hierzu kommt vielleicht noch 
für Oktober und November der Reſt des an Sowfetrußland zu 
liefernden Kohlenkontingentes in einer Höhe von etwa 100 000 To. 
für jeden Monat. Wenn in dieſer Zeit der 
Handelsvertrag mit Deutſchland 

abgeſchloſſen wird, ſo wird ſich unſere Exportziffer noch um das in 
dem Handelsvertrag feſtgelegte Kontingent — wahrſcheinlich etwa 
200—250 000 Tonnen — vermehren. Im Falle des Abſchluſſes des 
Handelsvertrages ſowie bei weiteren Beſtellungen Sowjetrußlands 
können wir auf eine Maximalziffer von 1 Million Tonnen 
kommen. Und hier erheben ſich ernſte Erwägungen. 

Für die engliſche Kohleninduſtrie, die im Jahre 1925 bei be⸗ 
deutend eingeſchränkter Produktion noch etwa 6 Millionen Tonnen 
monatlich über die Inlandsbedürfniſſe hinaus förderte, iſt die 
Frage der Wiedererlangung der früheren Abſatzmärkte, alſo auch 
der ſkandinaviſchen und baltiſchen Länder eine Lebensfrage. Für 
die Wiedererlangung des fkandinaviſchen und baltiſchen Abſatz⸗ 
marktes wird die engliſche Kohleninduſtrie vor keinem Opfer zu⸗ 
rückſchrecken, und wird mit Hilfe von Kampfpreiſen unſeren Abſatz 
auf dieſem Markte ſchwer erſchüttern. i 

Solange der Sloty ſich auf feiner augenblicklichen Höhe hält, 
haben wir noch einige Ausſichten in diefem Kampf. Aber eine 

unvorſichtige Erhöhung des Zloty 

bei gleichzeitigem Aufrechterhalten der gegenwärtigen Preiſe im 
Inland zerſtört alle Berechnungen und macht jede Konkurrenz mit 
der mit Kampfpreiſen arbeitenden engliſchen Kohle unmöglich. Die 
Konkurrenz wird übrigens auch dadurch noch ſchwieriger, daß als 
Ergebnis des Kohlenſtreikes in England entweder die Arbeitszeit 
in den Bergwerken verlängert oder die Löhne herabgeſetzt werden, 
während bei uns die Arbeitszeit dieſelbe bleibt, wir aber in der 
Lohnfrage vor neuen Forderungen ſtehen. - N 

Aus obigem ift zu erſehen, daß ſich die Zukunft für unfere 
Kohleninduſtrie zum mindeſten nicht ſehr roſig darſtellt. Von der 
Vorſicht und der vorausſchauenden Politik der Bank Polſki einer- 
ſeits, von der Tarif⸗, Sozial⸗ und Steuerpolitik der Regierung 
andererſeits wird es abhängen, ob unſere Kohleninduſtrie nach Be⸗ 
endigung des engliſchen Kohlenſtreikes zum mindeſten das Mini⸗ 
mum des Exportes wird aufrechterhalten können, das für ihr Be⸗ 
ſtehen erforderlich iſt. z 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


In der Eiſenhütteninduſtrie 


betrug die Produktion in der erſten Hälfte dieſes Jahres 145 759 
Tonnen Roheiſen, 303 776 Tonnen Gußſtahl, 215 998 Tonnen Walz⸗ 
erzeugniſſe. Man erſieht aus dieſer Statiſtik, daß nach der Periode 


des Stillſtandes im Januar und Februar die polniſchen Walzwerke 


ihre Produktion allmählich ſteigern konnten. Dagegen haben die 
Stahlwerke ihren normalen Produktionsſtand noch nicht erreicht. 
Es find nämlich noch verhältnismäßig große Vorräte an Martins- 
ſtahl aus der vorhergehenden Produktionsperiode vorhanden. Der 
Rückgang des Verbrauchs an Stahl und Eiſen im Inlande erklärt 
ſich in erſter Linie aus den ungerechtfertigt hohen Preiſen. Auch 
die Tätigkeit der Hochöfen iſt wegen des geringen Bedarfs der 
Stahlwerke an Roheiſen ſtark eingeſchränkt worden. Andererſeits 
hat die nur unbedeutende Einfuhr von Alt⸗ und Roheiſen nach 
Polen in den Monaten Mai und Juni eine Verſchlechterung der 
Arbeitsbedingungen in den polniſchen Stahl⸗ und Gußwerken be⸗ 
wirkt, beſonders nachdem die Kohlen» und Kokspreiſe vom Kohlen⸗ 
. erhöht worden waren, was natürlicherweiſe auch zu einer 
erteuerung von Roheiſen und Stahl führte. 

Die Preisentwicklung für Roheiſen und Eiſenguß er⸗ 
gab in der Berichtszeit ſolgendes Bild: Im Januar ſtellte ſich Roh⸗ 
eifen Nr. 1 (je Tonne loko Hütte) auf 200—180 31., Februar, März 
und April 175—180 31, Mai 190—210 ZI. und Juni 200 31. Eiſen⸗ 
guh koſtete (je nach der Gattung) im Januar. Februar, März, April 
und Mat 520—750 Bl, im Juni 600—680 31. 1 

Da der Verbrauch von Walzerzeugniſſen je Kopf der 
Bevölkerung ſich zurzeit auf nur 15,6 Kg. jährlich beläuft, während, 
er im Vorjahre 19,03 Kg. betrug, iſt mit einer geſteigerten Tätig⸗ 
keit der polniſchen Hütten in allernächſter Zeit nur unter der Vor- 
ausſetzung zu rechnen, daß die Ausfuhr erhöht werden kann. 

m erſten Halbfahr 1926 wurden von Walzerzeugniſſen folgende 

engen ausgeführt: Eiſen und Stahl aller Art 3604 Tonnen, 
Schienen 194 Tonnen, Eiſen⸗ und Stahlblech 7461 Tonnen, Röhren 
10 609 Tonnen. Wie ſehr der Export in den letzten Monaten zu⸗ 
rückgegangen iſt, erhellt aus der folgenden Statiſtik für die ein⸗ 
zelnen Monate dieſes Jahres im Vergleich zu der Ausfuhr in den 
erſten ſechs Monaten 1925: 


Eiſen u. Stahl Schienen Eiſen⸗ und Röhren 
aller Art Stahlblech 
f in Tonnen 8 
Jonna ST ER — 364 1655 
Februar. rs 584 — 593 901 
März „ warn 374 26 2051 1490 
April „ Um f Ta | 383 — 1489 1601 
Mag, „ „ nr, 758 80 1575 2 345 
FURT. e ninn 2 1124 188 1389 2617 
Januar bis Juni 1926 3 604 194 7 461 10 609 
Januar bis Juni 1925 40 397 3008 19 047 ` 9526 


Der Import an Walzerzeugniſſen ift nicht ſehr beträchtlich. 
Es wurden nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes im 
erſten Halbjahr 1926 Eiſen und Stahl aller Art 2573 Tonnen, 
Schienen 2161 Tonnen, Blech 2014 Tonnen eingeführt. 


Die Wertſummen der bei der Bank Polſki fälligen Proteſt⸗ 
wechſel ſind ſeit Anfang d. J. ſtändig zurückgegangen. Sie 
beliefen ſich im Januar auf 6,24 Prozent (gegenüber 6,7 Prozent 
im Vergleichsmonat des Vorjahres) der Geſamtſumme der in dieſem 
Monat fälligen Wechſel. Dieſe Zahl ging im Februar auf 4,95 Pros 

ent, im März auf 3,85 Prozent, im April auf 3,02 Prozent, im 
ai auf 3,1 Prozent, und im Juni auf 2,28 Prozent zurück. 

Kapitalserhöhung der Dresdner Bank. Der Aufſichtsrat der 
„Dresdner Bank“ beſchloß, einer auf den 7. September 1926 ein⸗ 

uberufenden außerordentlichen Generalverſammlung die Er- 
ane des Aktienkapitals auf 100 Millionen 
Reichsmark durch Ausgabe neuer Aktien mit halber Dividen- 
denberechtigung für 1926 im Ausmaße von 22 Millionen Reichs⸗ 
mark vorzuſchlagen, von denen ein Betrag von 19½ Millionen im 
Verhältnis von 4 zu 1 den Aktionären zum Bezuge angeboten wer⸗ 


den fol. Die Kapitalvermehrung hat den Zweck, gegenüber den ſtark 


angewachſenen fremden Geldern die eigenen Mittel des 
Inſtituts zu verſtärken. Der Bezugspreis wird ſpäter feſtgeſetzt. 

Befriedigende deutſch⸗ruſſiſche Induſtrieverhandlungen. Wie der 
Mitarbeiter der „Danziger Zeitung“ erfährt, iſt die Kommiſſion von 
Vertretern der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie, die unter Führung 
des erſten Syndikus der Induſtrie⸗ und Handelskammer Eſſen, Dr. 
Rechlin, im ruſſiſchen Hauptkohlengebtet am Don weilte, nach 
Deutſchland zurückgekehrt. Das Ergebnis der Verhandlungen der 
Kommiſſion wird als befriedigend bezeichnet. In Charkow und in 
Moskau, wo mit den Kommiſſionen der Sowjetregierung verhandelt 
wurde, wird das Ergebnis ebenfalls befriedigend bezeichnet. Die 
Kommiſſionsmitglieder werden Ende der nächſten Woche in Eſſen 
zurückerwartet. a i 

Unterſtützung der Bautätigkeit. Im Finanzminiſterium fanden 
Konferenzen in der Angelegenheit der Erweiterung der Finanzhilfe 
für die Bautätigkeit ſtatt. Hierfür ſollen die geſamten Einkommen 
aus der Gebäudeſteuer und der Steuer für unbebaute Plätze an⸗ 

ewandt werden. Das Einſetzen dieſer Steuereinkommen, die zur 
Zeit in der Bank Goſpodarſtwo Krajowego deponiert ſind, ermöglicht 
eine Unterſtützung der Bautätigkeit in dieſem Jahre mit 40 Mil- 
lionen Zloty. 

Weizenaufkäufe durch rumäniſche Kaufleute. Auf dem Lem⸗ 
berger Getreidemarkt find mehrere rumäniſche Kaufleute erſchienen, 
die großes Intereſſe für polniſchen Weizen zeigen. Die rumäni⸗ 
ſchen Kaufleute beabſichtigen, größere Getreidepoſten von der neuen 
Ernte anzuhäufen und über Braila nach Griechenland und anderen 
i Die Kaufleute finden die hieſigen 
Traunsportmöglichkeiten leichter als die rumäniſchen. Auch ſind 
die Weizenpreiſe hier niedriger als in Rumänien, 


